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Heft 15 . November 1800 .

mit der 11 *

IV . Jahrgang .

ttt Boudoir -
"

erscheint am s . und ^ 5 . jede- lllonats .
48 farvigc gSobcßfättcv ,ind 12 SdintlfmitflcrOogctt jä () vfiifj .

Abonnentinnen haben das Recht , für sich und ihre Angehörigen Schnitte nach Mn fr von . den in der «Wiener Mode*
abgebildeten Toiletten (U' iui * zu verlangen. — Versendung?-- und andere Spesen für je einen Schnitt : 15 kr. = 25 Pf . in beliebigen
Briefmarken Bestellungen nur direct .

Prättinncrationsprcis (portofrei):
O Ganzjährig : Halbjährig : Vierteljährig :

Für Lesterreick - Ungarn . fl . ü .— fl. 3.— fl. 1.50.
Für das Deutsche Reich : . M . 10.— M . 5.. — M . 2.50 .
Für alle anderen Staaten Europas und für die Vereinigten Staaten von Nordamerika bei Bezug unter Kreuzband:

Vierteljährig fl. 2.25 — Frcs . 4 .50 = Rbl . 2.— — 1 Doll .
Für die übrigen zum Weltpostverein gehörigen Länder bei Bezug unter Kreuzband: Jährlich fl. 12. - — Frcs . 24 . —

•= j 1 — — 6 Toll .

Abonnements nehmen an alle Bttchhandlnugen , ferner die Postmistaltcn in Oesterreich - Ungarn. Dcutichlan ^
Nnmänren. Bulgarien , Rußland Schweden »Norwegen, Dänemark, Holland, Belgien, Luxemburg, der Schweiz und Italien solvie die

Administration der „ Wiener Müde " , Wien , I . , Schvttengasse L



15. November 1890 .

pariser Wrief .
(Hierzu die Abbildungen 39 bis 41 , Seite 126 .)

Ätolitik und Mode « hätten wir unseren heutigen Brief eigentlich
d überschreiben können , denn noch nie war die Politik in
der Mode so — modern wie eben heuer ! Man kann sogar eine
äußere und eine innere Politik unterscheiden. Die Erstere bringt
greifbare Beweise für jenes russisch- französische Bündniß , das hier
jedem » Patrioten « am Herzen liegt . Da gibt es russische Spitzen,
russische Galons als Aufputzmaterial , russische Gürtel und endlich
russische Toilettenmodelle , welche sich stark an die faltigen
Trachten russischer Bäuerinnen anlehnen. Von der Politik im
Inneren erzählen einige neue Nuancen : Lien Klairvuux und
Kris xamelts . Sie erinnern an den unfreiwilligen Aufenthalt des
Herzogs von Orleans im Gefängnisse von Clairvaux und an die
» gamelle « , die blecherne Soldatenschüssel, respective deren graue
Färbung . Diese Soldatenschüsscl, ihr spartanischer Inhalt und
Alles, was dazu gehört, hatte es aber angeblich dem äno ä ' Ortöans

Nr . 1 . Winterhut aus schwarzem Filz.

angethan , ihn von der reichbesetzten Tafel seines Vaters gelockt. Da es auch unter den
Modedamen einige Ungläubige gibt, können wir mit diesen zwei monarchistischen Nuancen
nicht unser Auskommen finden und sehen zu unserer Freude noch viele Schattirungen,
die zu tragen eben keine Geschmacklosigkeit erfordert : So Cacao , Beige , Kastanienbraun ,
Reseda, Rehbraun und Amethyst für die Straße , Türkisenblau , Altrosa , Nilgrün und
Schwarz für den Abend und seine Feste. Die Dämmerung sinkt nun schon früh herab ,
da hat man Zeit, von wundersamen Tanzkleidern zu träumen , deren schönste Modelle ,
aus schwarzem Gaze oder Tüll, mit einem Regen von Türkisen bedeckt sind . Ein Spitz -
gürtcl aus Türkisen, ein hoher Mediciskragen , von dem gleichfalls bläuliche Flämmchcn
ausgchcn , ein Türkisenkamm iin Haare — ach, man müßte sich ja die größte Mühe
geben, da nicht reizend auszusehen. — Für eine italienische Principessa wurde jüngst
die gleiche Robe mit Korallen ausgeführt , auch Smaragd - Imitationen aus Krystall
werden vorbereitet ; wie man sieht , gehen wir einer Prunkliebenden Saison entgegen.
» Einfacher « , wie die Damen in den Ateliers sagen, sind faltige , schwarze Tüllröcke ohne
Aufputz , mit kurzer Schleppe , dazu faltige Taillen , von deren Gürtelschlusse bis zur Achsel
sich ein in Goldstickerei ausgeftthrtes Füllhorn zieht. An der Achsel ist ein großer
Blüthenstrauß angebracht. — Für die Straßen - Toilette liebt man die Miedertaille mit
eingelegter Chemisette, oder den knappanliegenden Sammtpanzer, über dem eine faltige
Tunique mit Schürzenlatz getragen wird . Gürtel aus Passementerie , gestickten Gold¬
geweben, ans Metallringen oder aus edelsteinbesctzter Rococo-Goldschmiedearbeit lassen
selbst einfache Toiletten kostbar erscheinen ; auch vermag der Gürtel in irgend einer
Ausführung für jede Gestalt adoplirt zu werden, was vom Medicis -Kragen oder der
Stuart-Krause nicht behauptet werden kann. Für jugendliche Gestalten bietet auch die
Schärpe einen angenehmen Ausweg ; man wählt sie in Hellen erßps äs Kümo - Geweben
für die Abendroben, oder aus schwereren , gerippten Stoffen für die Toiletten , die am
Tage wirken sollen . Die Schärpe wird niehrfach unter der losen Jacke um die Taille
geschlungen . Fransen oder Perlentropfen geben ihr einen hübschen Abschluß .

Wir sahen eine im Style Louis XV . gehaltenen Robe aus cacaofarbigcm, geripptem
Tuch, mit langer, halb offener Casayue, deren viereckige Schöße beinahe bis zum Knie
reichten. Vorne war die Casaque offen ; sie ließ ein beigesarbigcs , mit Türkisen gesticktes
Gilet sehen , um das eine hellblaue Surahschürpc gewunden war. Aehnlich im Arrangement

^Wiener Mode - IV. Rest 4.
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Nr. 3 . HutPUtz auS Federn.

ist eine für den Hcrbstausenthalt NN der siidftanzösischcn Küste bestimmte Robe , die unsere beiden

Abbildungen 39a und 39b veranschaulichen. Die ans grau und weiß gestreiftem Tuch hergestellte Toilette

wird durch eine jäckchenähnlichc , sich vorne über einem weißen Pongis-Gilet öffnende Umhülle aus grauem

Tuch vervollständigt , die mit Stahlstickereien, Metallfransen und dunkelgrancii Sammtärmeln versehen

ist . Rücken - und Seitentheile theilen sich in Schößchen ; die Vordertheile reichen in Form langer Patten

herab und gehen vom Halsrande an auseinander . Zn dieser Robe
ein grauer , mit gleichnuancirtem Tuch geputzter , breitrandiger Hut ,
den vorne kleine Pfaufedernköpfchenbüschel zieren. Dasselbe Mode -
Tableau stellt eine schwarze , ans brocatirtem Stoffe hergestellte Robe
und einen hellgrauen Herbstmantel dar. Erstere hat Prinzeßfason,
hoch geschoppte , mit Perlengalons gezierte Aermel und einen Sattcl-

kragen aus Spitzen , mit langen Perlenfransen begrenzt. Der zu dieser
Robe gehörige Hut aus schwarzem Sammt zeigt gelbe Straußfedernund ebensolche Sammtbandmaschen .

Ter rückwärts anschließende Mantel «Abbildung Nr . 41 ) aus grauem , mit heliotropfarbigen Blumen

durchwebtcm Himalaya ist mit in den Farben der Blumen gewählter Passementerie geputzt und

läßt einen plissirtcn Einsatz aus hellgrauem satin msrveilleux sehen . — Rascher, als dies seit

Langem möglich war, ist hener das Kapitel : » Röcke « erledigt . Sie zeigen alle die kurze Schleppe
und einen absoluten Mangel jeglicher Banschnng.
In Bogenform aufgeuühte , mit kleinen , coquetten
Schleifen verzierte Volants schmücken die
Ränder in jenen Fällen, in welchen diese nicht
Pelz- oder Stickerei-Umrandung oder Beides
vereint zeigen. Ist Letzteres gewählt , so erscheint
der Pelz in ganz schmalen Bandeaux oberhalb
und unterhalb des Stickerei-Biais angebracht.
Bei vereinzelten Roben tritt ein rundes ,
franseugeschmücktes Hüftenpanier auf ; bei Abendtoiletten sieht man auch die

schüchternen Anfänge eines Hüftenarrangements aus Tüll, von Bändern überspannt
und von Blumenguirlanden begrenzt, doch ist dies Alles noch nicht als der

Anfang vom Ende der glatten Roben zu nehmen. Einzelnen sthlvollen, decolletirten

Ballroben ans Sammt oder Sicilienne sind sogar kleine , gleichfarbige Pelerinen
mit hohem Federnkragen gesellt, die so getragen werden , daß sie den Ausschnitt

nicht verdecken . Sie hängen nämlich lose über den Rücken herab und werden

vorne mittelst einer Goldkette oder einer Passcmentericschnnr befestigt.

Straußenfedern und Pelz sind Heuer , gleich Sammt , auf der Straße wie

bei Festen gern gesehene Gäste, und die schwarze Sammtcäsaqne kann sowohl im

Bois de B 'ulogne wie auch bei einem Balle im Elisoe erscheinen , ohne daß der

gute Geschmack sich über irgend ein Attentat zu beklagen hätte. Dieser leidet schon

genug durch die niodernen Jacken, welche nahezu formlos bis zuni Knie herabreichcn
und durch monströse Krügen , durch Pclzärmel mit Pelzepauletten und andere

graziöse Ziithatcn das schwierige Kunststück zu Stande bringen , aus einer Elfe
ein Etwas zu machen , das einem neugeborenen Elcphantcn sehr ähnlich sieht.

Seehundsfell und Persianer, die beiden Lieblinge der Wintermode , haben sich
nun zu genicinsamem Wirken vereint , und Astrachanärmcl sind ebenso unfehlbar
den Seehundsfell -Jackcn beigegeben , wie den Umhüllen aus Lvutre lange , vom

Halse bis zum Fußboden reichende Patten aus Astrachan. Derlei 15 bis 25 Cen-

timeter lange Patten sind überhaupt wieder sehr modern , wie Alles was die

Gestalt auf elegante Weise länger und schmäler erscheinen läßt.
Tie Aermel , bekanntlich ein Hauptthema der heurigen Mode, das bis ins

Unendliche variirt wird , formt man jetzt selbst für Abendkleider oft aus Pelz!

Kostbare, kunstvoll gestickte Aermel haben wenigstens eine starke Macht , jene der

Schönheit ans ihrer Seite, aber der Pclzärmel erinnert uns immer an das

Märchen von der Holden und dem verliebten Bären, nur daß hier die Holden

selbst die Bärentatzen tragen ! — Für Damen , welche ihre Lieblingsmoden der

letzten Jahre nicht gern gar zu rasch im Stiche lassen , gibt es einige Polonaisen -

Modelle , seitwärts offen , mit Pelzbesatz oder Stickercirand . Auch die Faxon

Princcsse steht noch in den ersten Reihen, doch bedingt sie mehr als jede andere

tadelloses Stoffmatcrial. Und nun .wollen wir unseren lieben Leserinnen noch ein

Nüthsel aufgeben, das Alle leicht lösen dürsten . Was ist das? Es ist sehr groß,
aus Biberfilz gebildet und reich mit Straußenfedern und Sammtschleifen geputzt ?

Ans alter Gewissenhaftigkeit setzen wir die Auflöstmg her . Es ist dies : ein

moderner Hut ! Näher können wir ihn nicht beschreiben , denn er liefert daS

Größte in Formlosigkeit, paßt aber wunderbar zu der Formlosigkeit
des Ensembles, welches die Mode auf der Straße jetzt als ihr
Ideal anerkennt. Mühsam agnoscirt man zuweilen unter der
wahrhaft genial betriebenen Vermummung der menschlichen Gestalt
ein weibliches Wesen seiner Bekanntschaft, das man dann , schnell
gefaßt , mit den civilisirtcn Worten begrüßt :

« DH Madame, welch
' reizende, kleidsame Toilette Sie habcn ! «

Tcnn wir sind ja , Gott sei Tank, zu gut erzogen, um — die
Wahrheit zu sagen, aber — wir dürfen sie schreiben !

Claiisso de 61 nierille.
Sir. $ ra ,.,.ir :mBr =?timtcI ans fftmarjem Sauuut .

UKiitEaniidjt ljteijii 'Ja . i .j
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ürDheit gesehen

HDs ist das einzig -^ rh
quemlichkeit , des SichgehekkWssDs ^ ^^ sGEhl
Ungenirtheit , dem sich die Eltern zuHWes/Dhn̂

'

Selbstverständlich ahmen die KinderM^ !
__

werden ihnen zur Gewohnheit , m^ fve«
erwachsen , in eine Gesellschaft geräth , wo
wird , so spielt man die traurige Rolle der einmal
in seinem Leben vom Lande an eine stätOsM^Tafel versetzt
worden ist . Die Eltern sollten deshalb sehr daraufAcht haben , keinen
Verstoß zu begehen und keinen solchen von den Kindern zn dulden.

Das Messer dient nur zum Schneiden des Fleisches; man
soll es nie zum Brote benützen , das man bricht, nie zu einer
süßen Speise , die man mit der Gabel zertheilt , und nie zum Fisch¬
essen , wo auch nur die Gabel in Gebrauch kommt , während man
in die linke Hand ein Stückchen Brot nimmt . Ten Händen
obliegt mit einer einzigen Ausnahme (von Dessert und Obst
selbstverständlich abgesehen) nur das Amt, das Eßbesteck zu führen,
und nur wenn Krebse in der Schale servirt werden (was übrigens
nur bei einem Frühstück oder Souper der Fall sein soll ) , ist es
gestattet, sich mit den Fingern zu behelfen, obgleich man das
Anslösen bei einiger Ucbnng mit der Gabel zuwegcn bringt ,
nachdem man die Schalen mit dein Messer gesprengt hat.

Bei manchen Tischgenosscn kann man auch die Gewohnheit
bemerken , das Fleisch in Stückchen in Vorrath zu schneiden und
dann das Messer mit einer

an

&'r . ■!. Thcater-T'oilctte au? pckiii Pompadour . (Verwendbarer Schnitt zur Tailleu-
grmldform: Begr .- ^ r . 4 , Vordcrs. des Lchuittb . zu Heft 3, IV . Jahrg .)

Miene an den Rand des
Tellers zu legen, die ausdrückt:
» So , aufgepaßt , jetzt geht

's
an ! « Auch das gehört nicht
zum guten Ton ; man soll das
Messer in der Hand behalten,
Stück für Stück schneiden und
mit beiden Werkzeugen han-
tiren . Möge mich die liebens¬
würdige Leserin ob dieses

Eingehens in die Einzclnhciten nicht verdammen ; das weibliche Geschlecht ißt in der Regel
corrcctcr und tactvvllcc als das männliche — es scheint , daß man den Töchtern in dieser Beziehung
wehr Sorgfalt zmvcndet als den Söhnen, und eben deshalb möchte ich die Mütter ans diesen
Umstand aufmerksam machen , damit sie im geeigneten Augenblick ein geeignetes Wort sprechen
und auch dem Gatten hie und da ans die Finger klopfen , selbst ans die Gefahr hin , daß er
derlei Mahnungen mit » Kinderei « oder gar » Dummheiten « beantwortet . Man braucht nur in das
nächstbeste Restaurant zn gehen , um seine Wunder zu sehen , wie unappetitlich es dort zugeht.

Wie oft war ich Zeuge , daß ein Landsmann in der Fremde an der Table d 'liöte eine recht
traurige Rolle spielte , daß man sogar suchte, Platz zu wechseln , » um nicht neben dem Herrn zn
sitzen, der die Saucen mit dem Messer, die Hühner mit den Händen ißt « ! Gewiß , es ist nicht
recht, Jemand wegen derlei Verstöße ohneweiters in die Acht zu erklären, denn eine rauhe Schale
birgt nach dem Sprichlvorte oft einen edlen Kern — aber es ist auch Ivicdcr nicht recht, alle
Rücksichten für die Umgebung bei Seite zu lassen . Unser ganzer gesellschaftlicher Verkehr fußt

ans gegenseitiger Befolgung jener vom hohen Richtercolleginm
des Anstandes erlassenen Regeln , und da heißt es : entweder
ein Einsiedlerleben führen oder sich zur Befolgung dieser
Gesetze herbeilassen. Solcher Gesetze gibt es in Bezug

auf unser Gesellschaftsleben eine

2!r . z ,mb 0. Behälter für Näh -- Utensilien.
(Geschlossen und geöffnet .)

Nr . 7.
Rückansicht ;mn Promenade - Mantel Nr.

schwere Menge , und nicht Jedem
ist Gelegenheit geboten, sie ein¬
gehend kennen zn lernen. Es ist
daher vielleichtkeine undankbare

Aufgabe, die ich mir
stelle , gesprächStveise das
Thema des Essens zn
behandeln und die Aufmerksamkeit der Leserin auf gewisse
Mißstünde zu lenken , die leicht vermieden werden können ,
wenil sie Einem überhaupt nur einmal ausgefallen sind.
Man sucht den Rath der » Wiener Mode « in Toilcttesragcn
— warum sollte sie nicht auch als Rathgebcrin in einem

der wichtigsten Punkte unseres geselligen Verkehrs — im Essen —
anstreten ? Es gibt noch so Manches darüber zu sprechen — somit
möchte ich noch um das Wort gebeten haben. (Wird foriaefrijt.)

wiener Mode - IV. liest 4 .
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Meschreiöung der dargestelkten Toiletten u . s. w .
Umschligbild (Vorderseite) : Zwei Eis-Costüme für junge Mädchen . A . Die Toilette ist aus feinem

Tuch en princosse geschnitten , mit dem üblichen Futter und überdies noch mit einer Lage feinen Flanells
lweiß oder hellblau) versehen . Tie Rücken - und die ganz schmal zu bildenden, runden Seitentheile reichen nur
bis einige Centimeter unterhalb des Taillenschlusfes und erhalten eine sich ihnen vcrstürzt anfügende,
140 cm weite Faltenbahn , die sie zu ihrer vollen Länge ergänzt. Man bringt diese Faltenbahn an , bevor
die Rücken - und Seitentheile mit den übrigen Kleidtheilen verbunden werden, und verbirgt die im Taillen-

schlusse oder 2 cm unterhalb desselben sitzende Ansatzuaht der Fallenbahn mit einer zweitheiligen, sich mit
in die Rähte fügenden Spange , die entweder mittelst eines großen, schönen Knopfes oder einer Rosette
schließt . Unter dem rückwärtigen Blatte liegt ein 80 cm breites , ans Futterstoff zu schneidendes Blatt ,
welches man mit in die Seitennähte faßt, und in das die zwei (25 und 30 cm laugen, nur wenig zu
biegenden) Reisen angebracht werden. Sein oberer, nach der Weite der Princcßkleid-Rückcn - und runden

Seitentheile durch Znsammenziehen zu reducirender Rand wird , in ein Lcistchen gefaßt, an das Futter des

Kleides staffirt. Seinem unteren Rande ist ein 15 cm breiter, aus gleichfarbigemSeidenstoff zu schneidender
Bolant anzusetzen . Das eingesetzte Rockblatt dient dem rückwärtigenFaltenblatt als Stütze. Auch dem rechten

geraden Seiten - und dem Vordertheile wird eine auf einem Futtertheil ruhende Plisssbahn angesetzt , die

man aus einem 90 bis 109 cm breiten Stoffblatte faltet und festplättet. Sie fügt sich 12 cm unterhalb
des Taillenschlusses an die Theile an . Etwa 25 bis 30 cm vom unteren Rande gemessen, entfernt man ihre
Futterunterlage , damit die Falten frei auffallen können . Der eine Vordertheil wird wie gewöhnlich
gebildet: dem anderen ist ein bis zur ersten Brustnaht reichendes Stoffstück anzuschneiden , das an seinem
Rande besetzt und mit Knopflöchern versehen wird , die sich an die am zweiten Vordertheile sitzenden Knöpfe

fügen. Unterhalb des übertretenden Vordertheiles ist in der Mitte Hakenverschluß angebracht; der eine

Vordertheil wird demnach doppelt geschnitten . Ten Rand des Priueeßkleides umgeben drei Reihen gleich¬

farbiger Seidenborden, die bis zu den seitwärts eingesetzten Falten reichen . Tie Aermel sind glatt und

nur am Epanlettentheile hochgestellt . Pelerinenkragen und Muff aus Chinchilla: die Mütze aus geschopptem
Sammt mit kleinem Stirnreifen ist eine sehr bequeme und kleidsame Kopfbedeckung . Sie ist weich und kann

deshalb leicht in der Tasche untergebracht werden . In den vorne znsammengefaßten Sammtfalten sitzt ein

Pompon aus Seidenfäden oder Straußsedern . Material zur Toilette : 6—7 m Tuch . — L . Das aus Himalayastoff

geschnittene Prineeßkleid ist ganz glatt und schließt rückwärts bis 15 em unterhalb des Taillenschlusfes mit

Knöpfchen ; der noch 15 bis 20 om weiter herabreichendeSchlitz schließt mit einer untersetzten Knopflochleiste .

Ten Rückentheilen (ebenso der ihnen zugekehrten Seite der runden Seitentheile) wird in der Mitte und an

beiden Seiten so viel Stoff zugegeben , daß das Kleid im Ganzen eine Weite von 2 m erhalte. Der breiter

geschnittene Stoff wird faltig eingelegt und mit einem Leistchen an das Futter befestigt . Das Futter de-s

e gewöhnlichenKleides bildet anßer der gewöh
' Einlage noch Heller Flanell , i

^ 'S zum Rocksaume reicht. Unte

- v - 'V

Nr . 8 . Promenade - Jacke aus Sammt und faille fmn ^alsp .
(Verwendbarer Schnitt : Begr. -Nr. 1, Rücks. d . Schnittb . zu Heftl

IV. Jahrg . mit entsprechender Verlängerung der Vordertheile.)

, der bis

zum Rocksaume reicht. Unten zeigt
die Toilette einen schmalen Besatz
aus Astrachan; der Kragen ist auf
einer an das Kleid zu befestigenden
Stehkragengrimdform anznbringen
und schließt rückwärts. Er bildet sich
nach einer aus Organtin geschnittenen
Vorlage , die man formt, nachdem der
Stehkragen bereits angenäht wurde ;
den Sammtkragen staffirt man mit
fünen Stichen an die Stehkragen¬
ränder . Unten befestigt man ihn
mit Hohlstichen an das Kleid . Das
Jäckchen hat anliegendeRückentheile ;
seine Vordertheile sind lose und

werden nur mittelst augesetzter Sammttreiecke, die sich mit einer Perlmutterschnalle verbinden, zufammengchalten.

Den Jackenrand umgeben Revers aus Astrachan, die rückwärts einen runden Kragen bilden und nach unten zu

schmal verlausen ; sie sind verstürzt anzubringen. Ter kleine , abstehende Kragen aus Astrachan oder Sammt

erhält eine an feinen Rand befestigte Drahteinlage, die ihm die Form gibt, und wird der Jacke untersetzt . Tie

Aermel sind aus Sammt zu schneiden . Mütze und Muff aus Sealskin .

Nmfchlagbild (Rückseite ) : Toilette aus glattem und gesticktem Tuch . Das Kleid schließt rückwärts

mittelst einer Schnürvorrichtnug und ist en xrinco.̂ se geschnitten . Tie Vordertheile werden doppelt gebildet;

die unteren sind aus Futterstoff und nur nach Ersorderniß mit Oberstosf besetzt. Ter vordere, mit einem

runden Biais aus gesticktem Stoffe abgrenzende Latztheil wird vom Schoßrande an bis 30 cm unterhalb des

Taillenschlnsses mit den Futtervordcrthcilen an die Seitentheile gefügt ; von da an ist er in der an der

Abbildung ersichtlichen Form cmzubicgen, mit Scidcnstoffstreifchen zu besetzen, und fügt sich an den Achseln und

seinen Seiten mit Haken an die unteren Vordertheile. Diese sind mit Brustfalten zu versehen und am Halsrande

und den Seiteunähten mit Oberstoff zu besetzen, so zwar , daß letzterer in Achsel- , Armloch - und Seilennähte

mitgesaßt wird . In den Latztheil , der, suttcrlos und aus geradcfadigem Stoffe, vorne nahtlos gelaffen wird,

sind drei Einnäher angebracht, mittelst welcher er sich der Forni der unteren Vordertheile anpaßt . Ter Latztheil

hakt sich an , nachdem das Kleid geschloffen wurde ; er wird beiderseitig in ganz leichten Falten gehoben und

erst dann mit den Futtertheilen verbunden, damit man den unteren Rand nach dem der Futtcrtheile einbiegen

könne . Durch das leichte , seitwürtigc Heben des Stoffes erscheint der untere Rand etwas schrägfädig. Das am

rund gebildeten Halsausschnitte ersichtliche Biais wird nach einer Organtinform aus schrägfädigcm Stoffe

geschnitten . Tie Rücken - und die denselben zugekehrten Seiten der runden Seitentheile sind unterhalb des Taillen-

schlnsses breiter zu lassen als der Schnitt und werden daselbst in eingelegte Falten geordnet, die den Sto

ausspringen lassen und sich am oberen Rande mit einem Leistchcn an das Flitter fügen . Tas Prineeßkleid ha re Weite von 200 bis 210 em . Sein am inneren Theile mit Sammt

oder Seidenstoff besetzter Kragen erhält zwischen Futter und Oberstoff einen Draht , der ihm die Form gibt. ' itrb ganz separat angelegt und schließt sich einem Stehkragenleistchcn

an seinem Rande mit Hake .r an , die zwischen Futter und Futterstoff, *'
2 cm bom Räude entfernt, angebracht w< 1. Vorne sind an das Lcistchen zwei Perlmutterknöpfe gesetzt, die sich

an die in den Kragen genähten Knopflöcher fügen. Unterhalb des Kragens trägt man einen Faltenkragcn auZ ätzenstoff oder Pongis . Ten Rand des Kleides umgibt ein gezogener
Volant aus gesticktem Tuch , der uach vorne zu schmäler wird und mit

einem glatten Köpfchen abschließt . Dasselbe wird gebildet, indem man
einen 15 cm breiten, geradefädigen Stoffstreifen zu einer Röhre zu-

sammennäht, die so geplättet wird , daß die Naht in ihre Mitte zu

liegen komme . Durch diese Stoffröhre wird ein starkes Panepoile
gezogen , miltelst deffen man das Köpfchen einreiht . In die Stichs',

welche das Paffepoile festhalten, fügen sich jene , mit welchen das

Köpfchen an den dem Kleidrande bereits aufgesetzten Volant befestigt
wird . Der Volant ist im Ganzen 31/.» m weit unb geradcfädig -

Material : 6 bis 7 m glatter , 21/., bis 3 m gestickter Stoff .
Abbildung Nr . 1 . Wiltterhut ans schwarzem Filz . (I - Ober -

walder & Comp ., Wien.) Ter breite, flache Hut ist mit Chenille

Capote für ältere Damen . (Vorderansicht hierzu Nr . 17 )
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eingefaßt' Auf der Krampe ruht em Arrangement aus schwarzem und gelbem Sammt,
das III vier aus der Kappe liegende , nach rückwärts reichende Ecken ausläuft' Die Krämpe
biegt sich rückwärts in die Höhe und ist mit zwei schwarz und gelb gefleckten Vögeln
sestgehalten.

Abbildung Nr- 2 und 7. Promenademantel aus schwarzem Lammt. (F . Gau-
gusch, Wien .) Das elegante Toilettestück ist mit einer in den Lammt selbst ausgeführtcn
Hochstickereiin schwarzer Seide geputzt und zeigt Skunksvcrbrämung . Seine Vordertheile
sind weit , schließen mit großen Haken und erscheinen von den mit Stickerei gedeckten
Kragentheilen vom Halsrande ab freigelassen . Die Mantelrückenthcile legen sich in
derMitte unterhalb des Taillenschlusses in einige Falten ein und sind mit einer arabesken -
sörmigcn Stickereiverzierung bis ibeinahe zum Schluffe gedeckt. Der Mantel wird nach
einem gewöhnlichen Schnitt angefertigt ; seine Vorder - , Seiten- und Rückentheile sind
bis zum Saume aus je einem Stvfsstncke gebildet . Der Kragen fügt sich, nach einer
Lrgautinform hergcstcllt, verstürzt an die Rückentheile und von der Aermelkugel an an
die Bordertheile , diese in Form eines Sattels sichtbar werden lassend. Den Kragenrand
begrenzen lange , seidene Knötchenfransen . Die Ecken der Vordertheile sind mit Stickerei -
ornamcnten geziert . Den Halsrand und die vorderen Längenseiten begrenzt Fellbesatz .

Abbildung Nr. 3 . Ter Hutputz ans Federn ist drapfarbig und braun , zeigt einen
zweitheiltgcn, braunen Paradicsreihcr, kann aber auch in anderen Farbenzusammcn -
stellniigenbei Marie Wessely, Wien , I. , Teinfaltstraßc bezogen werde ».

Abbildung Nr. 4 . Theater-Toilette aus pekin Pompadour. Ter zur Anfertigung
der Toilette verwendete Stoff , von der Firma: Reif & Mayer , »zum römischen Kaiser »,
Wien , I. Scilergaffe zu beziehen , zeigt cyclamcnlilasarbige , gestickte Blümchen aus
schwarzem Grunde . Er ist grosgrain -artig gerippt und von schmalen und breiteren Atlas-
streifcn durchzogen . Der Rock fällt in geraden Falten herab und ruht ans einer aus
Taffetas 190 cm weit geschnittenen Grundform , in die (30 cm vom oberen und 40 cm
vom unteren Rande ) 25 und 30 em lange Reifen gezogen werden . Ter Doppelrock formt
sich aus 5 bis G Ctoffblättern und wird , am oberen Rande eingezogcn , so an de»
Gruudrock angebracht , daß er vorne faltcnlos auf diesem ruhe . Rückwärts werden seine
Falten in ein 8 bis 10 cm breites Leiftchen gegeben , welches sich an beiden Seiten mit
Haken dem Schoßbuude anfügt . Um dies zu ermöglichen , wird das rückwärtige Blatt
bis 2z em vom Taillenschlusse nach abwärts vom vorderen Theile getrennt . Tie Taille
endet einige Centimcter unterhalb ihres Schlusses und schließt vorne mittelst Haken. Ihre
Futtertheile werden glatt mit Stoff bespannt ; die erste Brnstnaht erscheint nur in die
Futterthcile angebracht , die zweite wird durch Futter- und Lberstosf genäht . Ucber iie
ins Futter allein genähten Brustsalten wird der Lberstosf faltig gespannt . Tie Läugens .-iten
der Bordertheile sind mit Schmelzpcrlengalonsbesetzt, die nach unten zu schniäler werden .
Ten vorne und rückwärts rund gebildeten Ausschnitt umrahmen zivei Reihen von
schwarzen Tüllschoppen , die aus doppelt zusammengefalteten Streifen gebildet und eingereiht
werden . Tie untere tritt unter die Perlengalons; die obere verjüngt sich nach vorne zu .

Ae , 0 „ Nr . 10 . GefeMcha stskleld aus schwarzem Jammt für ältere Tomen . — Nr. 11. Theater-Mantel aus uiaubefarbtaem Lammt.i - . vall-Tollette aus gelbem , gestilltem crepc <>o euinc. (Verwendbarer Schnitt zur Rockgrundsorm : Begreuznugs- Nummer 2, Vorderseite des Schnittbogens zu Hest 2 ' ,111. Jahrgang ; zum Taillensutter: Begrenzungs-Nummer 3, ebendaselbst.)
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Tic Aermel sind ans geraden , oben und unten eingereihicn Tüllbahnen herzeflcllt und

mit Sarnmtmaschen geputzt . Ihren Stand begrenzt eine ans eingereihten Tnüstreisen

gebildete Ruche . Den Taillenrand umgibt ein sich vorne zu einer Masche schlingendes ,

am Rande mit Schmelzpcrler gesticktes, schwarzes Seidenband . Material : li bis i2 m

pckin Pompadour , 2bi 3 m Tüll , 3 m Vaud .

Abbildung Nr . 5 und 6 . Behälter für Näh Utensilien . Der praktische Gegenstand

ist aus Brillantine geschnitten . Abbildung Nr . 6 zeigt die Tasche geöffnet . Man schneidet

zu derselben ein 35 cm langes , 25 cm breites Stofsstück , dessen Ecken so auszuschneiden

fmb , daß sich die Tasche in der an der Abbildung Nr . 6 ersichtlichen Weise formt ,

tocuu dies geschehen ist , besetzt man die Tasche innen mit gleichem Stoffe , und zwar so.

Nr . 14 und 15 .

Kragen und Manchette
aus Schnürchen - Passementerie .

Nr . 13 . Straßenkteid für den Winter .
(Verwendbarer Schnitt zur Rockgrundform : Begrenzungs - Nummer 2,

Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 2 l , III . Jahrgang .)

das; dieser die Seitenflügel und den unteren Taschentheil deckt ; der Stofftheil ist vorher am

oberen Rande mit einem rothcn Seidenbäudchcu einzufaffcn und mit den für die verschiedenen

Nah -Utensilien bestimmten Behältern zu versehen . An das Mittelstück dieses Stosftheiles wird

ein kleines Büchelchen aus weißem Flanell angcsteppt , das zum Bergen der Nadeln dient ;

Zu beiden Seiten desselben sind 6 em breite , 4 ern lange , mit Bändchen eingefaßte und sich

beiderseitig in Falten legende Theile festgesteppt , die znm Ausbewahrcn von Fingerhüten

bestimmt sind . In eine oben an den Theil in 4 Abtheilungen angestcppte , 12 em lange , 4 cm

breite , mit Seidenbändchen eingeaßte Leiste werden die Nadclpäckchen geschoben . An die

Seitenflügel des Stofftheiles wird links ein für die Schecrc , rechts ein für Häkelnadeln

bestimmtes Behältniß angebracht . Letzteres ist in drei Hohlfalten geplättet , aus einem

12 cm breiten , 10 cm langen Stoffstücke geschnitten und zwischen seinen Fallen dnrchsteppt ,

so daß sich drei Rinnen bilden . Wenn die Behältnisse an den inneren Tchchenthei ! angebracht

sind , wird dieser mit dem äußeren verbunden , und nachdem man an den oberen und unteren

Flügel der Tasche mit Seidenbäudchen eingefaßte Stofftherle angchestet hat , durch welche sich

wieder Taschen bilden , wird die ganze Tasche am Rande mit der Vändcheneinfasiung versehen .

Tie äußere Seite des Behälters ist mit einer leicht auszufnhreiiden Handarbeit geschmückt:

mit einem ans rother Seide angefcrtiglcn Netze, das eingcarbeitcte lose Mnschcnschlingen zeigt .

Der Behälter hat eine Nickelschließe .

Abbildung Nr . 8. Promenade - Jacke ans Saunnt und ftiillc fran ^aise . (F . Gall¬

stn fch . Wien .) Die Jacke hat doppelte Vordertheile ; die unteren sind anpassend und mit einer

in Falten gelegten Weste ans faille fran ^aiso gedeckt, welche durch die auseinander reichenden

Sammtvordertheile sichtbar wird . Tie unteren Vordertheile schließen mit Haken ; die Falten

des Plastron sind hie und da versteckt festzmrähen . Die Haken befestigt man an bic Fntter -

1heile , bevor diese mit dem Seidenstoffe bespannt werden ; die den Verschluß verbergenden

Falteil sind an die Längenseiten der Vordertheile anzustaffiren . Ten Abschluß der Plastron -

falten bildet ein Faltengürtel , der aus zwei Theilcn besteht und verstürzt an die Vordertheile

anzubringen ist . Es werden dazu zwei sich nach vorne zu bedeutend verbreitende ,

lange Stofftheile verwendet , die mit leichter Seide Zu füttern und in Stufenfalten einznlcgen

sind . Tie langen Vordertheile fügen sich an die übrigen Theile der Jacke ; die unteren sind

mit ihrem Futter nettzumachen und werden mit festen

Stichen an die Innenseite der Jacke (in der genauen

Richtung der Scitennaht ) bescsligt . Tie oberen Vordertheile

stehen etwas ab , sind an ihren Längenseitcn mit Sciden -

schnur -Passementeric besetzt und fallen in Form zweier

Patten herab , die sich nach rückwärts zu so verfchmälern ,

daß sie, wie die übrigen Jackentheile , nur bis 25 cm

unterhalb des Taillenschlufses reichen . Tie hohe Epanlctten

bildenden Acrmel sind aus Faille geschnitten und reich

cingezogen . Die Sammtmanchettcn begrenzt Passementerie .

Ten Stehkragen aus Sammt ziert gleichfalls Passemenleric .

Abbildung Nr . 9 und 17 . Capotc für altere

Damen . (Betti Galimberti , k. u . f. Hof -Modistin ,

Wien ) . Der Hut ist mit einer sich vorne als Hohlfalte

anfftellenden , schwarzen Irländer - Spitze geputzt und , mit

glattem Sammt bespannt , mit einem Stahlreisen und

einem in der Mitte sitzenden Schmetterling aus geschliffenem Stahl geschmückt. Tie Spitzenfalten hallen kleine Stahlnadeln fest ; der Kopslheil ist ans

gefaltetem Sammt gebildet , der über die Spitze reicht ; ein Kolibri und ein Paradiesreiher mit metallischem Glanze sitzen in der Mitte der

Sammtfalten ; schwarze Sammtbindbänder .

Abbildung Nr . 10 . Gesellschafts -Toilette ans schwarzem Sammt für ältere Damen . Tie Robe besteht ans einem in Schleppe geschnittenen

Rocke nnd einer nur bis einige Centimeter unterhalb ihres Schlusses reichenden Taille und ist mit einer in den Stoff selbst gestickten Bordüre aus

großen Perlen geputzt , die auch den Abschluß der Taille bildet . Diese wird vorne mit Haken und Oesen geschloffen , ist ganz glatt und mit

strahlenförmig angebrachten Reihen von schmaler Perlenstickerei geputzt . Dieselben erscheinen an der ganzen Taille . Letztere hat vorne und

rückwärts runden Ausschnitt und lange , unten spitz endende Aermel , die mit drei Reihen von Stickerei begrenzt sind . Dem Ausschnittrande ist ein

Passepoile angcnäht , mittelst dessen man ersteren weiter oder enger gestalten kann . Die am Taillenschlusie ersichtliche Bordüre ist auf einem separaten 1

Stoffstreifen ausgesührt , und wird , genau nach den Tcsiincontouren eingebogen , so angenäht , daß es den Anschein hat , als sei die Bordüre auf

die Taille selbst gestickt. Ter ans Spitzenentredeux sich zusammensetzende Schulterkrageu endet in runde Zacken und ist mit schmalen Dalenciennes -

wiener Mode « IY .
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spitzen besetzt, die auch in zwei Reihen das Stehkragenleistchen umgeben . Ter Nock zeigt
eine s/* m lange Schleppe und hat keine Grundform . Seine vorderen Blätter sind 30 em
hoch, die Schleppenbahnen bis 40 ein vom Taillenschlnsfe ab mit Monssclinefntter versehen .
Beim Zuschneiden müssen die Scitenblätter an der dem rückwärtigem Rockblatte zngekehrtcn
Seite breiter gelassen werden als gewöhnlich , um mehr abgcschrägt werden zu können.
Auch in der Länge muß Stoff zugegeben werden . Die Schleppenbahn bildet sich aus drei
Sammtbreiten , die aneinandcrgenäht werden und beiderseitig abzuschrägen sind. Sie
ordnen sich, nachdem sie mit den übrigen Rocktheilen verbunden wurden , am oberen
Rande in einige gegenseitig liegende Falten , die den Stoff ausspringen lassen. Der
vordere Rand des Nockes wird in Zwickelchen genaht ; der Schlitz ist an der Seite zu
lasten und mit einer untersetzten Knopflochleiste zn schließen. Will man dem Rocke
Reifen beigeben , so fügt man mit dem rückwärtigen Blatte zugleich ein SO cm breites
Futtcrstoffblatt den Seitentheilen an , in welches die Reifen geleitet werden . Im Ganzen
ist der Schleppröck 3 m weit . Material: 14 bis 15 m Sammt.

Abbildung Nr. 11 . Theatermantel aus mauvesarbigem Sammt. Der rotondcn -
artig geschnittene Mantel zeigt hellgelbes Atlasfutter und Hermelinverbramnng , die den
Mantelrand umgibt und , eine Doppel -Pelerine markirend, aufgesetzt ist. Der Mantel ist
auch rückwärts weit ; sein Futter ist mit einer Walt -Einlage versehen und in Carreanx

Nr. 17 .
Vorderansicht zu Nr. 9 .

Hi»*«

Nr. 16 . Diner-Toilette aus gestreiftem Pekin . (Ansicht des vorderen Taillen-ArrangcmentS Nr. 24 .)

oder Streifen abgesteppt . Dem Halsausschnitte wird ein
etwas abstehender Kragen angesetzt, an den der um den
Halsrand sich fortsetzende Pelzbesatz angesügt ist.

Abbildung Nr. 12 . Ball - Toilette aus gelbem ,
gesticktem ci'kpe «io CLine für junge Mädchen . Die ans
dem in glatten Falten herabfallenden Nocke ersichtliche
Bordüre ist in grüner Seide und Silber gestickt mib mit
zwei Reihen von Silberbördchen abgegrenzt . Den Grund¬
rock aus canariengelbem Taffetas, der ohne Reifen bleibt
und bis 30 cm vom unteren Rande mit Monsielinefutter
versehen wird , deckt ein Doppclrock, der ans 4 geraden
ereps äs Odins-Blättern gebildet und am oberen Rande
eingezogen an die Befatzbindc angebracht wird . Dabei
vertheilt man die Falten so, daß auf den vorderen Nocktheil
nur so viele fallen , daß der Rand des Doppelrockes ein
wenig faltig mit dem der Grundform gleichliegen könne ;
die übrigen werden nach rückwärts geschoben. Ter in die Mitte des rückwäriigcn Rock-
blattes eingeschnittene Schlitz schließt mittelst einer untersetzten Knopslochleiste ; in den

Doppclrock ist er seitwärts angebracht , schmal eingcsäumt und
durch die darüberfallenden Falten verdeckt. Tie Taille schließt rück¬
wärts mittelst Haken ruid ist vorne und rückwärts spitz ausgeschnitten .
Sie wird unterhalb des Nockes angelegt und mit einem gefalteten
crepe de Odins-Gürtel abgegrenzt , der seitwärts schließt, und dem
zwei lang herabhängende , am Rande gestickteSchärpen beigegeben
sind. Man bildet den Gürtel auf einen: steifen Gürtelbande . Tie
Oberstoffvordertheile haben passende Futtertheile und werden in
Falten über dieselben gespannt . Tie Berthe setzt sich ans Schoppen
aus Crepe zusammen , die in zwei Theilen angebracht sind. Tie
obere Schoppe wird in der Mitte zweimal eingezogen , bildet nach
oben und unten ein Köpfchen und erhält ein in Hohlfaltcn geordnetes
Köpfchen untersetzt. Tie hochgeschoppten Aermel sind ans Crepe
geformt und lasten den Arm durchschimmern. Material: 9 bis
10 m crepe de Chine , 4 bis 5 m Crepe , 8 bis 9 m Taffetas zu
Nockform und Taillensutter .

Abbildung Nr. 13. Straßenkleid für den Winter . Das
Material der für junge Damen bestimmten Toilette gibt graugrünes
Tuch und ganz dnnkelgraucr Sammt in der Schattirung des
Wollstoffes . An der Nockform ist am Borderblatt und den Seiten-
zwickcln eine Sammtbahn angebracht , die durch den in Zacken
geschlitzten, mit Federn besetzten Doppelrock sichtbar wird . Ter
Eammtbesatz reicht bis zur halben Nockhöhe ; man bringt ihn erst
an , wenn die Nockform bereits fertig gestellt ist . Diese erscheint,
bis 40 cm von ihrem oberen Rande gemessen, mit Mousseline
gefüttert und hat zwei kleine (25 und 30 em lange) Reifen , die
30 em von oben und 40 em von unten sitzen und nur leicht
gebogen werden . Sie dienen nur den Toppelrocksaltcn als Stütze .
Ter Doppelrock setzt sich ans zwei Theilen zusammen : dem

vorderen , 169 em breiten , womöglich nahtlosen
Theile , der beiderseitig nach der Form der
Seiienzwickcl des Grnndrockes abzuschrägcn
ist, und dem rückwärtigen Faltcnblatte, das ,
129 bis 130 em breit , in glatten Falten
berabsällt . Tie Zacken des vorderen Doppel-
rocktheilcs werden gebildet , indem man den
Letzteren in der Mitte zusammcnfaltet und die
Zackcncontonrcn mittelst Heftstichen niarlirt.
Zuerst heftet man beide Theile durch, dann
bezeichnet man auf jedem Theile nach diese:'

Heftstichen die Zackcncontouren und besetzt
den Doppclrock , nach den Contourcn einge -
bogcn , mit einem Stoffstreifen und dann
außen mit den Federngalons. Das rücktvärtige
Faltenblart reicht bis zum Rocksanme und
wird versturzt mit dem vorderen Toppelrvck -
theile verbunden , welchem es sich, bis 25 em
von: Taillenschluffe gemessen, anschließt . Von
da an bleibt das rückwärtige Blatt frei
hängcn : sein oberer Rand wird auf eine
Breite vo >: 8 bis 10 em reducirt (entweder
gezogen oder gefaltet ), in ein schmales
Leistchcn gefaßt und fügt sich mit den tu:
tiefes Leistchcn anznbringcndcn Haken beider¬
seitig au den Sckioßbund . Unter der Jacke
kann ein dünnes Flanellhemdchcn oder eine
glatte Taille aus gleichem Stoff getragen
werden . Tie Jacke hat angcsetzte Schoßtheile ,
die bis zu den Nückcntheilcn reichen. Diese
sind so lang zu schneiden, daß sie bis an den
Rand der angcsctzten Schoßtheile gehen ; sic
legen sich bei ihrer mittleren Naht als schmale
Leistchen übereinander . Ebenso treten die sich
der Jacke vcrstürzt anfügcndcn Schoßtheile
als Leisten ans die Rückentheile, die bis
10 em unterhalb des Taillenfchlustes nicht
aneinandcrgenäht werden . Tie Schoßtheile
sind nicht zu knapp zu bilden und erscheinen
mit Taffetas gefüttert ; vorne zieren sie je drei
Knopflöcher , mittelst welcher sie sich an die
den Vorderthcilen aufgesetzten Perlmultcr-
knöpfe fügen . An das Futter der Dordertheile ,
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Nr . 21 .
Fichu aus Tüll¬

spitzen und erSps
<le Chine .
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das von dem Oberstoff bloßzulegen ist , wird ein Sammt -
gilct angebracht, das dem Taillenschlusse zu spitz ver¬
läuft und mit dunklen Perlmutter - Knöpschen schlicht . 4WMU g
Tie Oberstoffvordertheile sind in der an der Abbildung ;

ersichtlichen Weise geformt, schmal mit Federn besetzt und an die Futtertheile
sestgcnäht. Ein Kragen ans Fedeni ist verstnrzt der Jacke beigegeben . Tie
weiten Aermel haben Federnbcsatz ; den Stehkragen umgibt eine schmale
Federnkrause.
Abbildung Nr . 14 und 13 . Ter Kragen und die Mancheite aus Schnürchen -

Passementerie sind bei Barth . Moschigg , Wien, I . , Jnngferngasse r in allen Farben zu beziehen .
Abbildung Nr . 16 und 24. Diner-Toilette aus gestreiftem Pekin. Ter zur Herstellung der
Robe verwendete Stoff zeigt weiße und auf gelben , Grunde weiß dnrchwebte , breite Streifen ! die ^ JlSgSilSR
eingesetzte Schleppe des Rockes ist aus gelber Faille hergcstellt. Die Toilette besteht anS einer unter¬
halb des Rockes anzulegenden Taille, die vorne mit Haken schließt und ein aufgesetztes Faltenplastron
aus gelber Faille (oder nach Nr . 24 aus getupftem Tüll) zeigt . Die Oberstofsrückentheile der Taille sind
so zu schneiden , daß die gelben Dessinstreisen des Stoffes sich im Taillenschlusse in Form einer Spitze
treffen ; um dies zu erzielen , müssen die Futtertheile in schräger Richtung aus den Oberstoffaufgelegt werde » .
Man nimmt dabei eestere mit dem Oberstoff beim Halsrande gleich ; im Taillenschlusse überragt der Oberstoff
die Futtertheile um so viel , als es nöthig ist . Die Taille ist ganz anpaffend; in ihre Achselnähte werden "

eingezogene, gerade Faille - oder Tüllbahncn mitgefaßt, die in der an Nr . 24 ersichtlichen Weise arrangirt werden.
Tie Aermelchen bilden sich aus einer Futtcrgrundsorm aus einer geraden, sich am oberen Thcile einnial knotenden
Stoffbahn und können durch lange, hochgeschoppte Tüllärniel (Nr . 24) ersetzt werden. Den Abschluß der Taille
bildet ein auf steifer Unterlage faltig arrangirtcr , gelber Faille - oder Tüllgürtcl , der rückioärts unter einer Rosette
sich mit Haken verbindet. Der Rock ruht auf einer in Schleppe geschnittenen Grundform und ist ganz glatt . Am

^oberen Rande ermöglichen kleine , eingcnähte Zioickclchen , daß sich der Toppelrock der Form des unteren Rockes anpaffe. Im
Ganzen ist crstcrcr g m weit ; davon entfallen ISO cm auf das glatte Failleblatt , welches sich den nach oben zu abgeschräglen Läitgcnseiien des gestreiften Rockes
anschließt und oben in tief eingelegte Falten geordnet wird . Bis 25 cm vom Taillenschlusse gemessen, sind beide Toppelrocktheile anciuandergcnäht ; von da an bleibt
das rückwärtige Blatt hängen und fügt sich, in ein Lcistchen gefaßt und zu einer Breite von 8 cm reducirt, mit Hake» dem Schoßbunde an . An das Leistchcn sind

Schlingen befestigt , in welche sich drei am Gürtel
(zwischen Fnttcr und Gürtelband ) angebrachte, lang-
halsige Haken zOrdenshaken) fügen . Den runden Hals¬
ausschnitt unigibt eine Federnbordure . Material ;
7 bis 8 m gestreifter Pekin, g bis 4 m Faille .

Abbildung Rr . 18 . Kleid ans Flanell für
Mädchen von 3 bis 5 Jahren . Ter sich dem Leibchen
ansügcnde Rock ist am oberen Rande eingezogen und
mit einem an beiden Rändern ausgezackten Biais aus
gleichen , Stoffe (hellblauer Flanell) besetzt, das
inittelst zweier Reihen dunkelgrüner Grätenstiche am
Röckcheu befestigt ist . Das gezogene Leibchen schließt

rückwärts mittelst Knöpfen bis zum
Rockansatze ; der in die Mitte des
Röckchens eingeschnittene Schlitz
wird mittelst einer untersetzten
Knopslochleiste geschloffen. Vorder-
und Rückentheile des Oberstoffes
werden um je 10 bis 15 cm breiter
geschnitten als das Futter und , am
Halsrande eingezogen, faltig über
dieses gespannt. Die Vorderthcile
bleiben in der Mitte nahtlos . Ein
breiter Gürtel , aus einem aus fester
Grundlage ruhenden Biaisstrcisen
gebildet, schließt rückwärts mittelst
Knöpfen und verbirgt den Rockansatz .
Ter aus geradcfädigen, eingezogene »
Stoffstreifen sich bildende Kragen
theilt sich rückwärts in der Mitte
und verjüngt sich dem Gürtel zu .
Er ist 10 bis 12 cm breit und wird

_ .. . vcrstürzt an das Leibchen ange-
bracht. Die weiten, ans geraden
Stoffbahnen hergestcllten Aermel
erscheinen unten so breit eingezogcn ,

_ daß die Züge eine die Hand um¬
schließende Mancheite bilden, welcher

_ _ ein kleines Köpfchen aus doppelt
~ gefaltetem Stoffe untersetzt ist .

Abbildung Nr . 19 . Haus -
anzng aus glattem und gestreiften,
Flanell . Der Anzug besteht aus Rock

la« und Jacke und zeigt, in hellgrauer
-- ^ oder hellblauer Farbe gewählt, ein

Y £; O i, auf weißem Grunde in gleicher
~ . ~ ' - Nuance gestreiftes Tcvant . Dieses

ist am Rocke aufgesetzt und setzt sich
aus zwei in schiefer Fadenlage ge¬
schnittenen , je 20 cm breiten Stoff-
streisen zusdmmen , die mit einem
10 cm breiten Sammtbiais besetzt
sind . Dieses reicht nicht bis ganz an
den Rocksaum und wird von drei
Reihen schmaler Sammtbändchen

-— — - - - - - - - — —... — _ begrenzt. Es ist schiesfädig zu
nehmen, wird gefüttert und mit
Hohlstichcn au das Devant so
gesetzt, daß dieses nach oben zu
schmäler wird . Die Rockform ist in
gewöhnlicher Weise angefertigt und
190 bis 200 cm weit. Wird sie mit

Nr . 18 . Kleid anS Flanell für Mädchen von 3
bis 5 Jahren . Nr . 19 . HauSanzug aus glattem

und gestreiftemFlanell . (Verwendbarer Schnitt zum Jäckchen Begr .-
Nr . 5 , Vorders. des Schnittb . zu Heft 1, IV. Jahrg .) — Nr . 20 .

Kleid mit Sammtsattel für Mädchen von 4 bis 6 Jahren . (Verwendbarer Schnitt
zur Leibchcngrundforn,: Begr .-Nr . 3, Nücks. des Schnittb . zu Heft 23 , III . Jahrg .)
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einet kleinen Halbschleppe versehen , so beträgt ihre Weite Sgo ein . In diesem Falle

missen beim Zusammennähen die einzelnen Blätter oben gleich genommen nnd beim

Zuschneiden nach unten zu länger gelassen werden . Die Jacke sitzt an ihren Rückentheilen

in die Taille ; ihre oberen Vordertheile sind lose und mit einem sich ein wenig ausstellenden

Kragen versehen , der , außen und innen mit Sammt bespannt , eine Drahteinlage hat ,

die zwischen beiden Stofstheilen am Rande angenäht wird nnd dem Kragen die Form

gibt. Letzterer setzt sich verstürzt an die Jacke und wird mit dem seinen inneren The,l

bildenden Sammt nettgemacht . Tie unteren Vordertheile formen , auf festen Futtertheilen

angebracht , eine faltige Blouse

and schließen mit kleinen , durch

die Knopflöcher einer aufgesetzten

Leiste geleiteten Knöpschen . Sie

werden am Halsrande gezogen
nnd, unten ebenfalls eingereiht ,
an das Futter befestigt . Ein

Neiner Umlegekragen , aus den

weißen Stoffstreisen gebildet ,
wird der Jacke angesügt , indem

man ihn , von den Bordertheilen
an, an ein der Jacke unter¬

schobenes Stoffstück befestigt .
Material : 11 bis 12 m glatter ,
2 bis 2Ya m gestreifter Flanell ,
lh m̂ schräg geschnittenerSammt .

Abbildung Nr . 20 . Kleid
mit Sammtsattel sür Mädchen
von 4 bis 6 Jahren . Das ge¬
zogene Röckchen ist aus geraden
Stoffblättern herzustellen und

sägt sich verstürzt einem sich
rückwärts mit Knöpfen schließen¬
den Leibchen an . Dieses wird

ans paffenden Futtertheilen ge¬
bildet, welchen vorne und rück¬
wärts ein runder Sattel anfzu -

setzen ist. Die bedeutend breiter

gelassenen Oberstoffrückentheile
fügen sich mit einem kleinen

Köpfchen an ; die gleichfalls
breiter gelassenen Vordertheile
werden eingebogen und so be¬
festigt, daß sie Rinnenfalten
bilden , die durchaus an das
Futter angenäht werden . Den

Bordertheilen wird ein aus
doppelt zusammen gefaltetem
Stoff gebildetes Köpfchen ange¬
setzt, welches die scheinbare
Fortsetzung der Falten bildet
und bis zu den Achselnähten
reicht. Faltige , aus geraden
Stoffbahnen gebildete Aermel
mit Manchelten . Ein Sammt -
gürtel verbirgt den Röckchen-
ansatz.

Abbildung Nr . 21 . Fich»
nu8 Tüllspitzen und ci '6pe cko
l’liine . (Franz Bollarth ,
I- u . f . Hoflieferant , Wien .)
Tas Fichn setzt sich aus einem
12 cm breiten Streifen rosa
eeepe de Chine und 4 m 8 ein
breiten , am Rande deffinirten ,
weißen Tüllspitzen zusammen .
Esistsolgenderweiseherzustellen :
An den glatten , 2 m langen
erepe de Cbine -Streisen wird
on beiden Rändern die Spitze
(je 2 m lang ) angesetzt , und
zwar so, daß eine Reihe aus
die rechte, die andere auf ihre
Kehrseite zu liegen konime .
Hieraus faltet man den oroxo
de Cbine-Streisen so zusammen ,
daß die oben zu liegende Spitze
die untere vorragen läßt , zieht
den doppelt liegenden Erepe -
streisen zu einem Köpfchen ein
">>d reiht auch die Spitzen bei
ihrem Ansätze an den Crepe
laltig ein . Das Fichu kann zu

heatertaillen getragen werden
und ist an den Kleidrand mittelst eines Bandes anznbringen , welches nur an seinem oberen

ande an die Innenseite des Crepe -Köpfchens befestigt und der Taille unterschoben wird .
Abbildung Nr . 22 . Toilette ans weißem und rehbraunem Tuch für junge

amen . An die aus Serge oder Lustre angesertigte , Igo em weite Grundform des
"ckes ist ein bis zum rückwärtigen Blatte reichender , 35 bis 40 em hoher Besatz aus
e>ßem Tuch angebracht , der , mit rehbrauner Seide gestickt, aus einer weichen Unterlage

zu Plätten ist, bevor er befestigt wird . In die Rockform sind 30 em vom oberen und
em vom unteren Rande 25 und 30 cm lange Reifen gezogen , die ganz wenig gebogen

W Oi

Nr . 22 . Toilette aus weißem und rehbraunem Tuch für junge Damen .

werden und nur den Zweck haben , den Polonaisefalten als Stütze zu dienen . Die
Rückentheile der Polonaise sind taillensörmig kurz abgeschnitten , d . h . sie reichen nur bis
10 em unterhalb des Taillenschlusses und sind mit einer >00 cm weiten , sich ihnen ver¬
stürzt ansügenden Stoffbahn szu ihrer vollen Länge ergänzt . Die Vordertheile werden
doppelt geschnitten . Die unteren , aus Futterstoff , haben je zwei Brustnähte und schließen
in der Mitte mit Haken . Ein Plastron , aus gestickten Tuchstreifen und einer gezogenen
Stoffbahn zusammengesetzt , wird aus einem separaten Seidensuttertheil gebildet und fügt
sich, an der rechten Seite an den Futtervordertheil sestgenäht , links mit Knöpfen an den

langen Polonaise - Bordertheil .
Ter rechte , lange Theil wird mit
den dunkel schillernden Perl¬
mutter -Knöpfen an das Gilet
befestigt . Die langen Vorder¬
theile haben einen Einnäher ,
der nach unten zu spitz verläuft ;
sie werden an ihren Rändern ,
gleich dem unteren Rande der
Polonaise , mit gleichfarbiger
Seide in Zacken festonnirt , oder
zackig ausgeschnitten und schmal
mit gleichem Stoffe einrollirt .
Dem linken Vordertheile wird
vom Taillenfchluffe ab ein 40 om
breites Stosistück angeschnitten ,
das in der an der Abbildung
ersichtlichen Weise in Stufen¬
falten einzulegen ist . Bis zum
Rande der letzten dieser Falten
knöpft sich der glatt herab¬
fallende , rechte Bordertheil an .
Sonst liegt die Polonaise ganz
saltenlos über der Grundform .
Dem Halsrande der Polonaise
wird ein schmaler Stehkragen
angesügt , der seitwärts beim

Plastronansatze schließt ; ein

Umlegekragen aus dem dunklen

Tuch erscheint bis ebendahin an
den Stehkragen angenäht , um
mit einem ihm beigegebeueu
Leistchen sich bis zur vorderen
Mitte unter den Stehkragen
schieben und diesem vorne mit
einem Haken sich ansügen zu
können . Unterhalb des Kragens
drei Knöpfe . Die Kenlenärmel

sind aus gesticktem Tuch her¬
gestellt .

Abbildung Nr . 23 . Ball -

Toilette aus gaille und Sammt

für junge Frauen . Der zur
Anfertigung der Robe verwen¬
dete Sammt ist altblau , die

Faille helleanariengelb ; den

Ausschnitt umranden schmale ,
gelbe Federn - Galons . Die

Federnbordure stimmt mit der

Farbe der GalonS überein . Ter

Rock wird aus einer gewöhnlich
zu schneidenden Grundform
gebildet und mit einer separat
anzubringenden Schleppe ver¬

sehen . Tie Nockform ist bis zur
halben Höhe mit Mousseline
gefüttert und über den Ansatz
des rückwärtigen Blattes mit
einer geraden , das Devant
bildenden Faillebahn gedeckt,
die am oberen Rande in kleine

Zwickelchen eingenäht wird ,
damit sie sich der Form des
Rockes gut anschmiegen könne .
Die Faillel chn wird an ihren
Längenseiteu sestgenäht und am
unteren Rande mit einer Federn¬
bordure besetzt. Unterhalb der

Schleppe reiht sich der vorderen

Faillebahn ein 120 om breites
Failleblatt verstürzt an , das
am oberen Rande in Falten
gezogen wird und die in die

Rocksorm angebrachten Reifen -
oder Bandzüge verbirgt . Tie Schleppe bildet sich aus drei Sammtbreiten ; sie wird mit
leichtem Seidenstoffe in der Farbe des Faillerockes gefüttert und beiderseitig vom Rock-

saume nach aufwärts etwas abgeschrägt . Ihre Längenseiten sind mit dem Futter nettzu -

machen und fügen sich mit Hohlstichen nur bis 40 em unterhalb des Taillenschlusses dem
Faillerocke an , um dann die Schleppe frei auffallen zu lassen . Diese wird am oberen Rande
in gelegte Falten geordnet , in ein 10 bis 12 om breites Leistchen gegeben und mit

Sicherheitshaken an den Schoßbund befestigt . Tie Taille ist an ihren Rückentheilen
glatt , daselbst mit einem spitzen Ausschnitte versehen und schließt vorne mit Haken . Ihre

- Wiener Moden IV. Heft 4,
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Futwr -Vordertheile , cm die der Hakenverschlns; angebracht wird , sind mit gefalteten , ans scbrägfädigem Stoffe geschnittenen Bahnen bespannt , welche ans einer

. Bnste gebildet werden and bis zu den Achselnähten reichen. Ter rechte, etwas übertretende Fichnthcil deckt mit der ihm eingesetzten, den Halsausschnitt

umgebenden Borde den Berschlnß . Das Mieder ist am unteren Rande separat anznlegen , an seinen einzelnen Nähten mit Fischbeinen zu versehen und schnürt

sich rückwärts . Tie Aermel sind ans geraden Stoffbahnen zu bilden und mit einem Köpfchen einznziehen ;
in ihre Ansatznaht ist ein sich den Seitennähten zu verjüngendes , eingezogenes Köpfchen mitzufassen .
Material : 7 bis 8 m Faille , 7 bis 8 m Sammt .

Abbildung Nr . 25 und 26 . Die Bordüre aus anfgenähten Seidenschnürchen und die Passe -

mentcrieschnalle sind bei Barth . Moschigg , Wien , I ., Jnngferngasse i zu beziehen . Erstere kann ans
Bestellung ans jede Stvffgattnng applicirt werden ; letztere ist mit Perlen gestickt.

Abbildung Nr . 27 . Schlasrock aus gestreiftem Wollstoff . (Lims . Olga Edelmann , Wien ) . Ter Schlafrock hat oine
kleine Schleppe , die durch eine aus glattem Wollstoff eingesetzte, bis zu den Achselnähten reichende Rückenbahn gebildet wird .
Diese ist unterhalb des Taillenschlnsses breiter geschnitten als die Futtertheile und in einige Falten (bei der mittleren Naht )
eingelegt , die den Stoff ansspringen lassen. Beim Zuschneiden muß von den Seitentheilcn an unten Stoff zugegeben werden ,
und zwar in Länge und Breite . In Breite deshalb , weil die schrägen Längenseiten der einzelnen Theile mehr in Zwickel
geschnitten werden müssen als gewöhnlich , damit die Schleppe nicht einziehe . Auch die zu derselben verwendete Stoffbahn kann
an ihren beiden Seiten abgeschrägt sein . Beim Zusammcnheften der einzelnen Schlafrocktheile nimmt man Schlnßlinie ans
Schlußlinie und hestet nach ans- und abwärts . Ter glatte Rückentheil hat die Form eines Plastron , verbreitert sich nach oben

zu und w rd von ans dessinirtem Stoffe gebildeten Nnckenergänznngstheilen begrenzt , die sich, am Rande breit eingebogen , ihm
mit Hohlsiichen ansngen . Das Futter wird selbstverständlich im Ganzen gelaffen . Tie Vordertheile haben gleichfalls ein aus
glattem Stoffe sich sonnendes , mit Eiffelstickereizacken theilweise gedecktes Plastron , das auf die mit einer Brnstfalte versehenen
Futtertheile anznbringcn ist, nachdem der Schlafrock vorher gut ausprobirt wurde . Tabei läßt man den rechten Futtervordertheil
ohne Oberstosf. Ter linke wird glatt mit Stoff bespannt , der sich nach der Form des Gilet mit Hohlstichcn diesem anschließt .

Der rechte Oberstoffvordertheil wird vom Taillen -
schlusse ab bedeutend breiter gelassen, und , in der an
der Abbildung ersichtlichen Weise drapirt , schließt er
sich niit einer Perlmntterschnatte an den Plastron -
abschlnß des linken Theiles . Der untere Rand des
drapirten Theiles wird erst dann eingebogcn , wenn die
Falten gebildet sind, und bis zur vorderen Milte an
den Rand des Fnitertheiles staffirt ; das die Mitte
überragende Stück wird an feiner Längenseite einge -
sanmt . Der Schlasrock schließt bis 20 cm unterhalb
des Taillenschlnsses mit Haken ; von da ab bis zum
Rande rverden die Vordertheile aneinandergenäht .
Tie Aermel bestehen aus zwei Theilen : den anpaffen -
dcn, ans glattem Wollstoff hergestellten , und den
Doppelärmeln ans dessinirtem Stoffe . Erstere ziert
Eifselstickerei, letztere sind weiter geschnitten, unten mit
einem Faltenkvpschen angebracht und öffnen sich, den
Unterärmel sichtbar werden lassend. Stehkragen aus
glattem Stoffe . Der Schlasrock ist aus drapfarbig und
braun gestreiftem , mit rothen Blumen durchwehtem
und aus braunem Wollstoff hergestellt ; von ersterem
benöthigt man 6, von letzterem 3 bis 3l/a m.

Abbildung Nr . 28 . Promenadcmantel mit

Toppelpelerine . Ter aus rehbraunem Himalayastoff
hergcstellte Mantel schließt vorne mit Haken und zeigt
als Aufputz gleichfarbigen Fcdernbesatz und Schnur¬
stichstickerei. Die Nnckentheile sind bis einige Ccntimeter

unterhalb des Taillenschlnsses aneinandergenäht ; von
da ab legen sie sich so übereinander , daß der eine den
anderen um 4 cm überragt . Die Nückentheile fallen frei auf ; die sich ihnen ansügenden Seitentheile werden
wie gewöhnlich geschnitten. Die Vordertheile sind von der Seitennaht bis zur Brustfalte kurz und werden
mit untersetzten Faltenthcilen zu ihrer vollen Länge ergänzt . Die pattenförmigen Vordertheile sind mit Seide

zu füttern und mit Federngalons zn besetzen, bevor die mit oder ohne Unterlage anzufertigenden Falten¬
bahnen unterschoben werden . Diese sind aus je

bis ioo cm breiten Stoffbahnen gebildet
und werden , wenn sie k'in Futter zur Grund¬
lage haben , mit Seidenbändchen unternäht .
Die Vordertheile verbindet man erst dann
mit den Seitentheilcn , wenn die Falten
untersetzt sind. Tie Pelerine wird auf einer
Futtergrundform gebildet . Der Sattel ist
vorne und rückwärts , wie ersichtlich, mit
Schnurstichstickerei gedeckt. DieVolants werden

ans geradefädigem Stoffe geschnitten
und , nach der Form des Plastron ab¬

geschrägt, verstürzt an dieses befestigt .
Der Kragen stellt sich ein wenig aus

und ist mit Schnurstichstickerei ge¬
ziert . Glatte Aermel mit Federn -
besatz. Material :4m Himalayastoff

imm

Nr . 24 . Ansicht des vorderen Taillen -ArrangenikiitS
zu Nr . 16 .

Nr . 22 . Bordnre aus anfgeniihtm Seidenschnürchen .

73- - Abbildung Nr . 2ii. Theater -Capuchon auö Flanell . (6ranä magasin au prix fixe und
»Wiener Louvre, ' Wien .) Tie Herstellung dieses Capuchon ist höchst einfach : zwei je 36 ,'NI

lange , 23 cm breite Streifen cremesarbigen Flanells werden , etwas abgerundet und am Rande

^ _ _ ausgezackt , so aneinandergenäht , daß die Zäckchen als
'
^ 77 Köpfchen in der Mitte des Capuchon sichtbar find.

Tabei läßt man beide Theile etwas faltig . Sie
werden auch am Halsrande (also unten ) etwa ? ein-

gerciht (zu 40 cm Weite ) und mit einem spitzen
Kragen verbunden , desstn Ansatz mittelst einer hclio-

tropfarbigen , runden Scedenschnnr verdeckt wird . Tie

Schnur ist rückwärts etwa ? verschlungen befestigt und

knüpft sich, nachdem der Capuchon am HalSrande
mittelst eines HakenS und einer Oese geschlossen
lvnrde , zn einer Masche . Dem Kragen fügt sich ein

12 cm breiter , beiderseitig ausgezackter Volant an;

den Kopftheil umgibt ein hcrausgeschiageneS , helio-

tropfarbiges Sammtbiais , welches , mit steifem Futter

versehen, verstürzt zn befestigen ist.

Nr . 23.
Ball -Toilette

ans Faille und
Sammt für junge

Frauen .
(Verwendbarer

Schnitt zum
Sammtmieder :
Begr . - Nr . 2,

Vorderseite des
Schnittbogens zu
Hest,3 , III. JHrg .)
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Abbildung Nr . 33 . Halskrause . (Franz Vollarth , k. u . k. Hoflieferant , Wien .) Tie Kra .ise ist aus rothcm Gittertüll

gebildet . Es werden dazu 10 cm breite Streifen geschnitten , die an beiden Rändern mit einem Faden starker , rvther

Cordonetseide zu säumen sind . Die Streifen ordnen sich in dreifache , dicht neben einanderliegende Hvhlfalten , die in

der Mitte an ein rothes , vorne sich knüpfendes Moirebaud genäht werden .

Abbildung Nr . 31 und 32 . Schulfchnrzen ans schwarzem Lustre . (M . Beyer & Comp -, Wien .) Nr . 31 ist mit rothen

Stickerei -Bordüren beseht , die am unteren Rande , au den Latztheilklappen und am Abschluß des Lätzchens angebracht sind . Der

untere Theil der Schürze fügt sich, oben eingezogcn , an ein Bcsatzlcistcheu , das rückwärts mit Knöpfen schließt . Das Lätzchen

ist in der Mitte durch einen Einnäher geschweift und endet in Achselträger , die sich mit Knopflöchern den an der Besatzleiste

angebrachten Knöpfen anschließen . — Nr . 32 ist aus einem Stossstncke gebildet , am Leibcheutheile in Säume genäht , die

den Stoff ausspvin --

gen lassen und mit

rothen Grätensiichen
geziert . Diese halten
die Säumchen nieder
und sind sattelförmig
mit zwei Reihen
rother Grätenstiche
abgcschloffen .Am rück¬

wärtigen Schnrzchen -

theile erscheinen je

vierFalten eingelegt .

.< Ten unteren Rand
^ umgeben Säumchen ;
'
^ -.die von dem Leibchen

^ A .ausgehendcn Achsel-
^ träger befestigen sich

rückwärts an die

Ausgangspunkte der

Bind 'chärpcn .
Abbildung Nr . 33

und 31 . Jäckchen für

Antillen . (Wilhelm Deutsch . Wien ' . Nr . 33 hat doppelreihig angebrachie

Hoinknöpfe ; der Revriskragen ist mit Eammt besetzt. Tie Taschen - Einschnitte

sind mit Klappen verdickt , die uwgclegl >n Manschetten mit Knöpfen an die

Aermcl gehalten . Ter zur Anfertigung des Jäckchens (zu welchem ein gleiches ,

sich an seinen Theilen knöpfendes Beinkleid getragen wird ) verwendete

Schaflvollstoff zeigt gelbe und rothe , verstreut angebrachte Flocken auf dunkel -

biaunem Grunde . — Nr . 31 . Das paletolartige Jäckchen schließt mit einer

verborgen befestigten Knopflochleiste und ist mit grauem Krimmer verbrämt ,

der an der vorderen Längenseite , fortlaufend den unteren Jäckchenrand um¬

gebend , an den Aermeln und überdies als Kragen und Taschenbesatz an¬

gebracht ist . Das Jäckchen ist ziemlich lang und hat rothes Flanellfnttcr .

Abbildung Nr . 35 . Kinderschiirze ans getupftem Creton . (Louis

Modern , Wien .) Der in Plissöfalten sich ordnende Volant fügt sich verstürzt

an den glatten , rückwärts mit Knöpfen schließenden Leibchenthcil , den ein

aufgesetzter . anS Hohlsalten gebildeter Sattel ziert . Dieser ist mit einer

Grätenstichleiste abgeschlossen . Am Halsrandc und den Armlvchansschnitten

farbige Slickereistreifen . Achselmaschen .

Abbildung Nr . 36 . Kinderkleid aus Tnkotstoff . (Ignaz Bittmann ,

Wien ) . Das aus tegetthofsblauem Jersey hergestelltc Kleidchen schließt rückwärts

bis zum Bolantansatze sichtbar mit Knöpschen ; sein Bolantrvckchen setzt sich

verstürzt und reich eingezogen an und ist am Rande mit einer Reihe roth

feftonnirter Zäckchen versehen . Den Ansatz verbirgt eine geflochtene , sich vorne

schlingende Passementerieborde mit Troddeln . Das glatte Leibchen hat Revers ,

die ans eingcreihten , roth festonnirten Volants gebildet werden . Sic laufen

vorne und rückwärts spitz zusammen , sich nach dem Schluffe zu verjüngend .

Weite Aermclchen mit sestonnirten Manschetten .

Abbildung Nr . 37 . ttuterrock aus salii » mervcillcnx . (N . Neu seid ,
Wien .) Aus schiefergrauem satin mevveilleux angefertigt , zeigt der elegante

Nock einen 40 cm breiten , aufgesetzten SSohnü , der in Zwischenräumen von

12 cm in kleine Säumchen genäht ist, die 12 cm vom unteren Rande den

Stoff miSspringen lassen . In den Zwischenräumen , wo der Stoff glatt liegt ,

erscheinen durch ansgcnähte Lückchen geleitete , schmale , schwarze Bändchen ,

deren Enden sich zu Maschenbündeln vereinigen . Wo die Säumchen den Stoff

ausspringen lassen , ist eine schwarze , 10 cm breite Chantillyspitze , bogenförmig

eingereihi . befestigt . Am oberen Rande des Volant befindet sich eine in den

eingebogenen Rand genähte Passepoileschnnr , unterhalb welcher der Volant

an den Nock befestigt wild . Eine französische Besatzbinde

schließt den Rock oben ab ; rückwärts zeigt dieselbe einen Zug .

Abbildung Nr . 38 . Theeschurze aus gestreiftem

Batist . (M . BeyerLComp ., Wien ? Tie Schürze setzt sich

ans glatten Stoffbahnen (blau und weiß gestreifter Batist )

und weißen Stickereistreifen zusammen und ist mit einem

auf fester Futterunterlage gebildeten Spitzgürtcl abge¬

schlossen. dessen schmale Ausläufer sich knöpfen . Die mittlere

Stoffbahn ist am oberen Rande cingerciht . Die Umran¬

dung der Schürze bilden Slickereistreifen .

Aphorismen

Tl
X

Nr 26 . Vaffe -
m -uterieschnalle .

zur Acnnknitz drs weiblichen Geschlechtes .

Eine Rolle , welche die Frau häufig und nicht ohne

Nutzen in der Weiiökouoniie spielt , ist die der gcouidtgen

Adrcssatin .

Jedenfalls sehr galant ist jener deutsche Dichter , der die Frauen beseelte

Blumen nennt ; also endlich wäre das Gebiet jener mythischen Wissenschaft , »der

höheren Botanik - gefunden ; an dem riesigen Fleißc , verlangen Studiendauer und

den geringen Fortschritten in der Erkeimtn .ß sind ö.e Junger dieser Tisciplin

zu allen Zeilen zu erkennen gewesen .

Nr . 27 . Schlafrock ans gestreiktem Wollstoff . (Verwendbarer Schnitt hierzu : Begr .-Nr . Z.
Vorderseite des Schiulwogens zu i ;>, Ul . Jahrg ., mit Hinweglassnng der ersten Brnstnaht .)

Das reichste TecorationSdcpöt der Welt ,' st jenes , dem das Auge der

schönen Frau seine Wandeldccoration entnimmt .

Im Geist der Frauen bekommt eine Gedankenrichtung eine wunderbar

geräumige Wohnung , das ist natürlich die eigene ; alle anderen müssen sich

begnügen , Prokruslesbeugeherinnen zu werden . Erik Holm .

wiener Mode « IV .
4.
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Korrespondenz der „ Wiener Mode " .

Verzweifelte Abonnentin . Wir ertheilen keine ärztlichen Rathschläge .
Blanche P . Die französische Ausgabe der » Wiener Mode « erscheint

bei L . Baschet , nie de l ’Abbaye 12 Paris . — Der letzte Termin zur
Einsendung für die Preisconcnrrenz ist der 3 . December .

A . v . W . (Noblesse oblige .)
»Wie kann eine in Handarbeiten sehr geschickte Dame , den besten Gesellschafts¬

kreisen arigehörend , aber ohne hinreichende Mittel zu einem angenehmen , standes¬
gemäßen Leben , ihr Einkommen durch ihre Arbeit vermehren , ohne an die Oeffent -
Uchkeit zu treten ? Manche einfache Frau , die keinerlei Rücksichten zu beobachten hat
und die Erzeugnisse ihres Fleißes Jedermann anbieten kann , hat es besser als wir
armen Frauen der sogenannten guten Gesellschaft , welch ' letztere an uns nur An¬
forderungen stellt , ohne uns etwas dafür zu bieten . Ich würde sehr gern für Ge¬
schäfte in der Provinz arbeiten , da in der Entfernung eine gewisse Bürgschaft für
die Discretion liegt . . . "

Wir empfehlen Ihnen , in einem Kaffeehause ein Adreßbuch der

Provinz sich vorlcgcn zu lassen , daraus die einschlägigen Geschäftsfirmen
abzuschreiben und denselben Offerten und Probearbeiten zu senden ,

llebrigens wird dergleichen verschämte Arbeit schlecht bezahlt , und da
wir glauben , daß honnete Arbeit Niemand schändet , selbst nicht Damen
der Gesellschaft , so würden wir an Ihrer Stelle vorziehen , sich mit einem

Hause ersten Ranges in der Hauptstadt in Verbindung zu setzen.
Olga R . Zur Erlernung der Spitzenklöppelei eignet sich das Klöppel¬

buch von Rasmussen ; es kostet fl . 5 .40 kr.

1

Nr . 29 . Theater -Capuchon aus Flancll .

Eine alte Abonnentin . Hemdsättel in Weißstickerei erhalten Sie bei R . Neu¬

feld , Wien , I ., Kärntnerstraße .
Mjährige Erika . EmeS Ihrer hübschen Gedichtchen mag hier Platz finden :

Sas Lieben .
Und fragst Du , was ist liebe » ?
Nicht kennt ' idj ’ä sagen Dir —
Ist es ein stummes Verlangen ?
Jst ' s eine heiße Begier ?
Ist es ein wunderbares , unbegreifliches

Glüct '/
Wohnt cs in Deinem Herzen ?
Wohnt es in Deinem Blick ?
Ist es ein herber , großer , tiefbctrüvender

Schmerz ,

Nr . 28 . Promenade -Mantel mit Doppel -Pelerine .

Der Dich beraubt der Sinne ,
Der Dir zerreißt das Herz ?
Ist cs ein holder Frühling ?
Ein glühender Sommertag ?
Oder der Nachtigall Schlagen
Drüben im blühenden Haag ? —
Ach glaub ' , es ist Alles zusammen
Und doch wieder jedes allein :
Biel heiß verzehrende Flammen ,
Biel Glück, viel Schmerzen und Pein !

A . Th ., Mödling . Mit Lyrik sind wir überreichlich versehen ; Prosa

mögen Sie uns gelegentlich zur Lectüre einsenden .

Franz F . , VI . Bezirk . Ihr Gedicht von der Mühle mit dem zwei - und drei¬

maligen » Dort " in jeder Strophe ist
recht brav . Leider ist der Platz hier
so eng , daß wir nur die letzte Strophe
abdrucken können :

»Dort wohnt das schone Müllerkind ,
An Gemüth so zart und weich ,
Dort ist meine AmaUa ,
Dort , mein täglich ' Himmelreich .«

»Täglich ' Himmelreich « ist ganz gut .
Schwarz , Zeltweg . Wenn Sie es

wünschen , wäre die Rücksendung Ihres
Concurrenz - Objectes bis znm 20 . De¬
cember zu ermöglichen , doch muß dies
bei der Einsendung gesagt werden .

Wera Held . Theilweise hübsch in
der Form , doch zu wenig modern em¬
pfunden . Zu dem weißen Atlaskleide :
Cremespitzen vielleicht , oder Theerofen .

M . Ritter v . M ., große Verehrerin der „ Wiener Mode " . Die Frage : » Wie

kann ein Mädchen einem Herrn am besten zu verstehen geben , daß es ihn grenzen¬
los liebt « werden Sie besser als wir zu beantworten wissen , wenn Sie einmal

» grenzenlos « lieben werden .
Marie R . Schönen Dank für das Recept , welches gelegentlich erscheinen

wird . Die erbetenen Adressen nennen wir Ihnen am liebsten brieflich , wenn Sic

uns Ihre Adresse angeben .
^ P . Dl . , Odessa . In » Herbstgedanken « sind wohl einige Reime , doch — Ge¬

danken haben wir nicht darin gefunden .
Marie M . in Obcrzcirmg . Sie bitten , daß wir zu » Nutz und Frommen » an¬

derer Abonnentinnen bekannt geben mögen , daß Sie die von uns gegen Frostbeulen em¬

pfohlenen Erdbeeren mit bestem Erfolg angewendet haben . Wir erfüllen Ihren Wunsch .

Marie Oh . . . Ein » Mittel « gegen das verlegene Erröthen gibt ' s nicht .

Zwingen Sie sich , diesen Zustand zu ignoriren , der übrigens mit den Jahren
von selbst verschwindet . ^Weitere Correfpondenzen Seite 131 .)

Nr . 30 . Halskrause .

wiener Mode « IV . Heft 4 .
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Zur Wreislmsschreiöung .
DEir wiederholen noch einmal, daß

jede Einsendung zurPreisconcurrcnz, welcher
nicht in einem geschlossenem Couvert der
Abonnements - Nachweis beiliegt , von der
Preisvertheilung ausgeschlossen wird . Dieser
Nachweis wird geliefert in Form einer Abonnements -
Quittung, einer Bestätigung eines Buchhändlers,
oder durch die Adreßschleife , unter welcher die Hefte
von der Administration der -- Wiener Mode « ver¬
sandt werden . Die Jury der Concurrenz haben
freundlichst übernommen : die Herren Hofrath Jacob
F. L. Ritter von Falke , Direktor des k. k. Museums
für Kunst und Industrie ; Hofrath Josef Storck ,
Tirector der Kunstgewerbeschule des k. k. Oester-
reichischen Museums für Kunst und Industrie ; Dr.
Albert Jlg , Dircctor der Sammlung von Waffen
und kunstindustricllen Gegenständen des Kaiserhauses ,

Docent an der k. k. Knnststickerei-
schnle. Die Damen : Therese
Mirani , k. k. Kammer -Kunst-
stickerin , Directrice der k. k.
Knnststickereischule; Marie Berg¬
mann , Directrice des Handarbeits¬
atelier im Wiener Fraucn-Er-
werb -Vcrein.

Nr . 33 .
Jäckchen aus crflotftpm Schafwollstoff für Knaben.

Nr 34 .
Eislausjacke aus marineblauem Tuch für Knaben.

I ■

Schnitte nach Maß.

Nr . 3t .
- chulschnrze aus schwarzem Lustre . Abonnentinnen

die Anfertigung
der Toiletten zu erleichtern, plastische Organtin -
Modelle von den in der » Wiener Mode « er¬
scheinenden Roben hergestellt, und zwar in ' /a der
Originalgröße . Wir liefern dieselben zum Sllbst -
kostenpreise . Jedem Organtin - Modell wird eine
genaue Anleitung nebst einem Schnittmuster
nach dem wirklichen Maß beigegeben. Wir
laden uitserc Abonnentinnen ein, von diesen Be-
güllstigungen recht oft Gebrauch zu machen.

Nr . 32 .

Die » Wiener Mode » liefert
ihren Abonnentinnen auf Wunsch
gratis Schnitte nach Maß , doch
nur von den in ihren Heften dar¬
gestellten Toilette - Gegenständen . Diese
Begünstigung bezieht sich selbstredend
nur ans das persönliche Bedürfniß
jeder Abonnentin . Damit das Maß im
Schlüsse genau genommen werden
könne, ist es gut , einen Gürtel oder
ein breites Band um die Taille zu
spannen — an der unteren Kante
dieses Gürtelbandes wird das Centimeter -Maßband angelegt . Den
Bestellbriefen wolle man den Abonnementsschein oder die letzte Adreß¬
schleife und für jeden Schnitt die Spesen der Versendung re . in be¬
liebigen Briefmarken beilegen : für je einen Schnitt : 15 kr. — 25 Pf .
das Ausland gilt entsprechender Posttarif . — Ueberdies werden bei
uns , um unseren

Rr . 36 . Kinderlleid aus Tricofftoff. Nr . ZS. Kinderschurze ans getupftem Cretou.
(Verwendbarer Schnitt zur Leibchengrund-
form : Begr .-Nr . 5 , Vorders. des Schnitt¬

bogens zu Heft 15 , III . Jahrg .)

Tchnlschiirze
aus

schwarzem
i!ustre .

Nr . 38 . Theeschurze aus gestreiftem Batist.

Nr . 37 .
Unterrock aus aati » niorrollloux .

(Verwendbarer Schnitt hierzu : Begr .-
Nr . 5 , Vorderseite des Schnittbogens

zu Heft 23 , III . Jahrgang .)

Siehe unter den Annoncen :

Grands lagasins da PrintemDs,
Paris .

£fcft 4.Ŵiener Mode » IV .
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Lehrcursus der Goldstickerei, vn .
Eon ilmnCic »ott Saint - Kcorgc, Lehrerin an der Fachschule für Kunststickerei

Die Stecharöeit .
(Fortseljnng.)

IH-m die Anwendung dieser in Heft 2 gelehrten Technik
vorzuführen, bringen wir mit Figur 11 und 12 ein Monogramm ,
aus den Buchstaben ST und C bestehend . Das N ist mit Stech¬
gold , das C mit Mattbrillantin üb erstickt. Figur 12 zeigt die
fertige Arbeit , Figur 11 die Art, wie der Carton aufgeheftet
ist , wie auch die
Stelle , an welcher
zu arbeiten an-
gcfangen werden
soll. Bor Allem
ist auch hier zu
beachten , daß die
oben liegenden
Theile des Mo¬
nogrammes stets
zuerst gesticktwer¬
den, damit die
unten liegenden
sich fest an sie
schließen können .
TicFüllungcnder
Buchstaben sind
mit geringeltem
Silber -. Glanz -
krausbouillon überdeckt . — Figur 13 bringt die Ausführung einer
in verschiedenen Techniken gearbeiteten Freiherrnkrone . Wenn die
Zeichnung auf den Grundstoff aufgetragcn ist, stickt mmt den unteren
Theil der Krone , welcher das Futter darstellt , mit purpurrother,
offener Seide in horizontalen Flachstichcn und umrandet ihn mit
Mattbouillon oder mit einem Goldschnürchcn. Nach Vollendung

dieser Arbeit näht
man den ans Kork
hergestellten Bü¬
gel der Krone mit
einigen Stichen
an und überlegt
denselben in hori¬
zontaler Richtung
mit Goldfäden ,
indem inan je 2
derselben mit 1
Stiche ans fein¬
ster gelber Seide

niederheftet . Bei jeder neuen Lage der zwei Goldfäden werden
ie Ltiche etwas ivcitcr vorgesetzt ; ans diese Art entsteht ein schräg

laufendes Streifenmuster . Nun wird die ans cachirtcr Leimvaud
leigestellte Zackenform oberhalb des Bügels mit Frise umrandet
w >d bis znm Bügel mit geringeltem Glanzkrausbonillon ansgefüllt .
^ er obere und der untere Rand des Bügels wird mit einer Ver-
öwrung aus Mattbonillon, dem sogenannten »Dreher« , begrenzt.

-Wiener Mode -- IV .

Dieser Dreher wird hergestellt, indem man den Seidenfadcn an der
einen Seite des Bügels hcraufsticht, dann eine Bouillonstange von
mehr als der doppelten Länge des Bügels auf den Seidenfaden faßt,
und diesen an derselben Stelle , wo heranfgestochen wurde , wieder
hinabführt , so daß die Bonillonstange doppelt liegt . Sodann sticht

inan an der entge¬
gengesetzten Seite
des Bügels die
Nadelivicdcrhcr-
anf , faßt mit der
Spitze derselben
die Bonilloustan -
ge u. dreht sie , die
Nadel zwischen
Daumen u . Zeige¬
finger haltend , so
oft übereinander ,
bis sich dadurch
eine gleichmäßig
geformte Schnur
gebildet hat. Das
Ende der Bonil-
lon - Stange darf
während desDre-

hens nicht von der Nadel gleiten, da sich die Schnur sonst anfrollen
würde . An der Stelle, wo man den Faden zuletzt hcrausgestochen
hat, wird das Ende des Drehers vernäht und dieser dann noch
mit einigen Stichen auf dem Rand des Bügels befestigt. Tie Edel¬
steine der Krone sind ans rothcr und grüner Seide hergestcllt ; sie
werden ans allen Seiten mit Mattbonillon ninrandct Zwischen die
Edelsteine näht man kleine Ringelchen aus Mattbonillon. Die Perlen
der Krone werden mit Massivgold in horizontaler Lage übcrstochen .
Es empfiehlt sich dabei, mit dem Mittelstiche zu beginnen und von
da nach oben und nach unten hi» ivcitcr zu arbeiten , da nur ans

diese Weise eine
schöne Rnndniig
zu erzielen ist.
Zuweilen kom¬
men bei der
Stecharbcit die
Stiche nicht so
nahe wie wün-
schenswerth an
einander zu lie¬
gen : in diesem
Falle ist es ge¬
stattet , an solchen
Stellen nach¬

träglich einen Stich einzufügen, nachdem man mit der Stechnadel
hierfür Raum geschaffen hat. Fig . 14 zeigt die vollendete Krone.

Fig . 1MWWW

Fig . 13 .

Fig . 12 .

Wm

Fig . 14 .

6est 4.
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Wiener Bandarbeit.
Redigirt von Karoline Ranl .

Nr . 43 .
Ausführung
deS Leuchter -

schonerS
Nr . 42 .

Abbildung Nr . 42 . Lcuchterschoner aus Papier . Man
schneidet 50 kreisförmige Blättchen von 6 em im

Durchmesser aus weißem Seidcnpapier und eben¬
so viele aus blauem Seidenpapier . Es werden
je zwei dieser Blättchen von derselben Farbe
aufeinander gelegt , zufammengcfaltet und am

Außenrande */a am tief in ganz feine Fransen
geschnitten . Abbildung Nr . 43 zeigt, wie abwech¬

selnd 5 Blättchen von derselbe » Farbe , dicht neben¬
einander gereiht, niittelst eines Fadens auf einen Ring zu heften sind .
Dieser ist aus starkem Cartonpapier 2V2 cm breit geschnitten und so
zusammen genäht, daß der Durchmesser 2 >/2 cm betrage ; doch richtet
sich dieses Maß nach der Größe der Kerze ,
welche der Ring umfaßt . Die Blättchen sollen

an der Seite , wo sie ausgeschnitten sind , t cm hoch den Ring
überragen ; um die Heftstiche zu verdecken, überklebt man sie
mit einem Streifen weißen Glanzpapieres , der die Breite des
Ringes hat . Es lassen sich für diese kleine Arbeit verschiedene
Farbenzusainmenstelluiigen verwenden; Lachsrosa und Apfel-
grün , Orangegelb u . Altblau , Citronengelb und Moosgrün u. s. s.

Abbildung Nr . 44 und 45 . Beide Eisdeckchen sind
aus weißem Siebmacher- Leinen und haben, fertig gestellt ,
eine Größe von 17 cm im Viereck. Nr . 44 ist mit goldgelber
Filosellseide gestickt, von der drei Fadentheile genommen
werden. Man beginnt die Arbeit von der Mitte aus , die ein
Ster » bedeckt; um diesen reihen sich die übrigen . Abbildung
Nr . 56 zeigt die Ausführung von Stickerei und ä jour -Raud .
— Nr . 45 ist mit blauer Filosellseide gestickt; man nimmt 2
Fadentheile und beginnt mit dem Stern in der Mitte (siehe das
Typenmuster Nr . 61) ; der nächste Stern ist stets 15 Stofsfäden
entfernt. Zivischen Stickerei und Abschlußrand bleiben 4 bis
6 Fäden unbedeckt . Abbildung Nr . 54 zeigt die Ausführung
der Begrenzung und der ä jour -Arbeit. Nachdem die l '/2 cm
breite Franse durch Entfernen der Stofffäden hergestellt ist,
ziert man die Ecken der Deckchen mit kleinen Quasten ans
Filosellseide.

Abbildung Nr . 48 . Jagd - uud Schneehanbe für Herren.
Dieselbe ist mit der sogenannten Jagdwolle (bei Ludwig
Nowotny , Wien, I . , Freisingergasse, erhältlich- gehäkelt , die
sich wegen ihrer Schmiegsamkeit für diesen Gegenstand beson¬
ders eignet. Abkürzungen: Luftmasche — L ., halbes
Stäbchen — h . St . Man beginnt mit 3 L . und
häkelt in die erste derselben 8 h . St . als erste Tour .
Es folgen 8 Touren in h. St ., wobei man entspre¬
chend zuzunehmen hat , um eine runde Fläche zu
erhalten, die am Rande nicht eingezogen ist . (Man
führt die Häkelnadel imnier durch den Umschlag
aus der Rückseite eines halben Stäbchens und läßt
die beiden Glieder des AußenrandeS liegen , welche sich
dann wie eine Kettenmasche ausnehmen.) X. Tour :
In das erste h . St . der IX . Tour arbeitet man 3 h .
St ., in jedes folgende1 h . St ., so daß in . Ganzen 90
bis «2 h . St . vorhanden sind . — XI . Tour : In das mittlere der 3 h. St . wieder 3 St . ,
in jedes folgende i h . St . — XII . bis XIV . Tour wird wie die XI . Tour gearbeitet. —
Die XIV . Tour schließt man mit einer Kettenmasche in das mittlere der 3 h . Sl . der
vorhergegangenen Reihe und arbeitet, daran schließend , den rechten Zwickel : — I . Tour :
5 L. , darauf zurückgehend , in die 3. , 4 . und 5 . L . je 1 h . Sk., 1 h. St . in das h . St .,
von welcheni die L . ausgehen ; die zwei letzten h. St . werden zusammen abgeschürzt .

Nun folgen 23 h . St .,
die wie bei den frühe¬
ren Touren gearbeitet
werden. Am Ende je¬
der für den Zwickel
bestimmte » Tour , wird
der Fade» abgeschnitten
und am Anfänge der
nächsten Reihe ange¬
häkelt , da man die
Arbeit nicht wendet.
— II . Tour : 1 h . St .
in das erste der vor-
hergegangenen Tour ,

weitergeheud, 24 h . St . ; abschneiden . — Die III . bis zur VIII, Tour wird jedesmal
vom zweiten h . St . an begonnen; am Ende der Reihe bleiben 2 h . St . leer, so daß
zuletzt noch 3 h . St . die Spitze des Zwickels bilde » . Ter linke Zwickel wird ebenso gear¬
beitet ; dabei sind die letzten 2 h. St . zur
Verlängerung der ersten Tour über die

Nr . 44 . Eisdeckchen
(Detail hierzu Nr . 56.)

Nr . 45 . Eisdeckchen
(Details hierzu

Nr . 54 uud
Nr . 61 .)m

«
* # *

* * *

38**»
Nr . 42. Leuchter mit Schoner ans Papier .

(Detail hierzu Nr . 43 .)

Nr . 46 . Ansatzborde in Kreuz - und Holbeinstich .

L . an dem rechten Zlvickel zu häkelli .
Es folgt nun eine Reihe h . St .
über den Theil der Rundung,
lvelcher bis jetzt frei gebliebell
war , u . die beideil Zwickel ;
die bei letzteren leer
gelaffenen h . St .
werden je mit
2 h . St . über¬
häkelt . Man ar¬
beitet noch vier
h . St .-Reihen ulid
nimmt am Anfang
und am Elide derselben
l Masche zu. Daran schlie¬
ßend , werden rechts uud liliks
Patten gehäkelt , welche bestimmt
sind , die Haube unter dem Kill »
znsammenzuhalten. Sie bestehe»
aus 5 Touren h . St . Man
säugt mit 16 h. Sl . an und
nilnmt bei jeder Reihe am unteren
Rande um eine Masche zu ; bei der
4. Tour , an der linken Patte , arbeitet
man Knopflöcher, indem statt des 3., 10 . und
17 . h . St . eine L. gemacht wird , die bei der
5. Tour mit einem h . St . zu überhäkeln ist . Die
Knöpfe werden an der gegenüberliegendenPatte befestigt ;
man wählt sie in der Farbe der Wolle. Ten unteren Ralid umgibt
eine Tour , bestehend aus halben Stäbchen, und die ganze Haube eitle Reihe Kettenmafchen .

Abbildung Nr. 50 . Tasche für Strick - und Häkelarbeiten. (A . Hollan , „zur
Iris », Wien, Seilergasse.) Ein sehr praktischer Gegenstand, den man während des
ArbeitenS über den Arm hängen kann . Tie Tasche hat die Form eines Eies uild
entsteht durch das Zusammenfetzen von sieben an beiden Enden zugespitzten Streifen .
Man schneidet dieselben aus grauer , etwas steifer Leinwand und ziert sie mit einer

Stickerei in gekreuztem Stich (Janinastich ), der mit rother Filosell- Seide
ansgefllhrt und mit Stielstich in dunklerem Roth umrandet ist . Wir bringen
die Ausführung des Janinastiches vergrößert unter Abbildulig Rr . 51 , die
Zeichnung zur Stickerei folgt im Schnittbogen zum nächsten Heft ; daselbst
ist auch eine Umrandungslinie angegeben, nach welcher die Streifen zu
schneiden sind ; für die Naht gibt man an jeder Seite I cm zu . Zwischen die
Streifen näht man ein rothes , l ' /2 cm breites Wollbändchen, das , einmal
zusammengelegt, ein biegsames Rohrstäbchen unlfaßt . Dasselbe geschieht, am
Rande , längs der Oefsnung, welche man mittelst einer Schleife aus 3 cm
breitem, rothem AtlaSband schließt . Nach innen sind die Nähte mit rotheil
Wollbändcheneinzufaffen . An den Enden der Tasche werden zwei rothe Schnüre
befestigt , die 60 cm lang sind ; in der Mitte schlingt man sie zu einein

Knoten. Ten Ansatz derselben deckt ein
Bällchen aus ausgekämmter rother Wolle.
Tie Stickerei kann auch in anderen Farben
ausgeführt werden, als : Blau , Linden-
grün in zwei Schattirungen , oder
Rostgelb mit Braun umrandet .
Statt der Filosellseide genügt auch
Stick - oder Stopfbanmwolle . Soll
die Tasche reicher anSgestattet sein ,
so nehme man statt der Leinwalid
Faille in einer matten Farve ; in diesem
Falle müßte die Tasche mit leichter Seide
oder mit Atlas gefüttert werden.

Abbildung Nr . 55 . Tischläufer mit
Stickerei und » lonr -Arbeit. (Eduard A. Richter & Sohn , Wien, Bauernmarkt .!
Qhne Spitze hat der Läufer eine Länge von 162 cm und ein - Breite von 43 cm. Für
del, Saum hat man 2 cm an jeder Seite zuzugeben . Tie den Tischläufer umgebende
Torchon- Spitze ist 5 cm breit und glatt angesetzt , nur an deli Ecken wird sie so viel wie
nöthig in Falten gezogen . Zu der >/2 cm breiten ä janr -Naht oberhalb des Sannies
nilnmt man bei jedem Stiche 4 Fäden zusamlnen, welche für die gegenüberliegende

fllllli

t+Uiid&t& uXt MÜLLS« ,
Nr . 47 . Innere Ansicht zu Nr . 57 .

Wiener Mode " IV .
kess 4 .
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die mit iijouis
zehn an jeder
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Nr . 6» zeigt
Musters in
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jaden , in
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werden mit
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eben , so das; eine Zickzacklinie entsteht ,
dieser a jour -Naht entfernt , beginnen

umrandeten Carreaux , von welchen
Längsseite so vertheilt sind , daß

Zwischen jedem Carrean liegen ,
die Ausführung des a jour *
vergrößerter Ansicht ; dasselbe
Stoffsädcn ; von diesen werden c
und c3 bleiben demnach 40 Stoff -
fccreit Mitte ein kleiner Stern

gearbeitet wird . Tie Ecken
kreuzweise gespannten , überwickel -

ausgefnllt . Rechts und links von
wird der Stoff mit kürzeren oderlän -
überstickt . (Siehe Nr . 58 .) Von

zum andern ziehen sieh
gestickte Linien , welche

Zwischenraum in

Nr . 48 . Jagd - und Schneehaube für Herren . (Schnitt hierzu im
Schnittbogen zum nächsten Hefte .)

zwei Theile schei¬
den . Dieselben sind
mit einer Blume
in länglicher Form
überstickt . TieMit -
teder zweiSchmal -
seiten füllt statt
eines Carrean mit
5 jonr -Arbeit eine
gestickte Blume
ans . (Siehe Nr .
53 .) Das Abschluß -

ründchen zu beiden
Seiten derBordnre
besteht aus zwei
Reihen , . die in

Plattstich ausgeführt sind . Für die 5 jour -Arbeit nehme man starken Leinenfaden ; zur
Stickerei Stopfbaumwvlle (D. M. C.) in den Farben : Orts Tilleul , Brun Caroubier Jloyen ,
Brun Caroubier clair .

Abbildung Nr . 57 . Nadelbuch ans Papierstramin mit Stickerei . Eine kleine ,
sehr leicht ausführbare Arbeit . Das Buch besteht aus zwei gestickten Decken und einer
Einlage ans Flanell zum Einstecken der Nadeln . Es ist gut , den Papierstramin vor dem
Sticken auszuzählen und ihn etwas größer zu schneiden , da während des Arbeitend der
Rand beschädigt werden könnte . Unsere Vorlage ist Vl t cm
breit und 9 cm lang ; aus gröberem Papierstramin würde
sie entsprechend größer sein . Man beginnt mit den fünffach
über einander gelegten Viereckchen ; das erste Blättchen dazu
umfaßt 10 Lückcheu des Stramins , von den 4 darauf lie¬
genden ist jedes 2 Lückcheu kleiner geschnitten , so daß für
das oberste nur 2 Lückcheu im Viereck bleiben . Abbildung

Nr . 49 zeigt , wie die 5 Blättchen
mit hellblauer Cordonetseide auf
einander genäht werden ; über das
kleinste ist ein Kreuzstich gearbeitet .
Tie großen Blättchen sind durch
4 Lückcheu getrennt . Man umrandet
die anfgenähten Viereckchen nach
Außen hin vom dritten Lückchen an
mit zwei Steppstichreihen und Holbein -
stichcn , wie sie auf dem Typenmnster
im nächsten Schnittbogen angegeben
sind ; daselbst ist die ganze Eintheilung
der Arbeit ersichtlich , sowie das Muster
zur Stickerei , welche die Mitte füllt ; auch
diese ist mit hellblauer Nähseide gearbeitet

und wird mit zwei Steppstichreihen abgeschlossen . Tie beiden Buch¬
decken werden in derselben Weise gestickt. Man läßt einen Rand frei ,
der an drei Seiten 4 Lückchen zählt , an einer Langseite jedoch 5 ;
unter diese fünfte Lnckchenreihe näht man an die beiden Decken ein
doppelt gelegtes , blaues Atlasband , das einen 2 cm breiten Streifen
formt , von welchem i cm für den Rücken des Buches und 1 cm zunl

Einnähen berechnet ist . Es werden

Nr . 51 . Ausführung der Stickerei zu
Nr . 50 .

Nr . 49.
Detail zu Nr . 57 .

Nr . 50 .

Tasche für Strick - und
Häkelarbeit . (Detail
Nr . 51. Schnitt
und Naturgrö¬
ße Zeichnung
im Cchnilt -
musterbo -
gen zu
Hest
5.)

2 Stückchen Cartou oder Karten¬
papier in der Größe der Decken

geschnitten , für ' die Innenseite
mit blauem Atlas überzogen

und auf die Rückseite der
Stickerei geklebt : zugleich

legt man zwischen Carton
und Stramin ein schmales

Atlasbändchen ein , das ,
zusammengebunden , das

Buch schließt . Abbildung
Nr . 47 zeigt die Innen¬

seite des Buches mit den
für die Stadeln bestimm¬
ten Flanellstückchen , die
am Anßenrande ausge¬
zackt und mit einem
blanenAtlasbändchen fest-

gehalten werden . Letzteres
ist- unter dem Flanell auf

den Rücken des Nadelbuches genäht . — Die Kvsten der Herstellung eines solchenNadelbüchelchens
sind ganz geringfügig , die Arbeit so einfach , daß sie von Kindern ansgeführt werden kann .

Abbildung Nr . 59 . Unterrock mit gehäkelter Zackenfpitze . Ter Rock ist aus matt¬
blauem oder rosa Flanell zu fertigen . Den unteren Rand bedeckt ein in schmale Fältchen
gelegter Volant , über welchem eine gehäkelte Zackenfpitze liegt . Diese ist mit einem durch¬
brochenen Randbördchen abgeschlossen , durch dessen Lücken ein schmales Seidenbändchen
in der Farbe des Rockes gezogen wird . Die Spitze (Nr . 52 ) arbeitet man mit äcru -
farbigem Häkelgarn wie folgt : Abkürzungen :
Lustmasche — L .. feste Masche = f . M ., Stäb¬
chen — St ., Doppclstäbchen — Tplst . , dreifaches
Stäbchen — drf . St . , vierfaches Stübchen —
vf . St ., fünffaches Stäbchen — 5f . St ., Masche
^ M ., Luftmaschenbogcn — Lstmb . Eine Zacke
besteht aus 23 Touren ; nach jeder Reihe wird
die Arbeit gewendet . I . Tour : 2 L . in die
erste L ., 3 f . M . — II . Tour : i L ., 2 s. M .
in die erste der 3 f. M . , 5 s. M . in die nächste
und 2 f. M . in die dritte f . M . — III Tour :
1 L ., 2 s. M . in die erste und letzte M . dieser
Tour ; 5 f. M . in die mittlere der 5 f . M . von
der früheren Tour ; in die übrigen f. M . je eine
s. M . — IV . Tour : Wie die III . Tour . —
V. Tour : 8 L . , 1 drf . St . in die erste f . M .,
3 L . , 1 drf . St . in die zweitfolgende f. M . ,
3 L ., 1 vf . St . in die dritknächste f . M ., 3 L .,
ein 5f. St . in die driltnüchste f . M . , 3 L ., ein
5 f. St . in die f. M ., welche die Spitze bildet ;
3 L . , ein 5f . St . in die Spitze . An der abstei¬
genden Seite wird dieselbe Anzabl L . und St .
gearbeitet , doch in entgegengesetzter Reihen¬
folge . — VI . Tour : 1 L ., 5 f . M . in den
ersten Lftmb . ; in die 4 folgenden je 4 f . M .,
in den mittleren 7 f. M ., in die 4 nächsten
Lstmb . je 4 f. M . , in den letzten Lftmb . 5 f. M . — VII . Tour : 3 L . (welche als Stäbchen
gelten ) , 2 St . in die erste f. M ., in jede folgende f. M . 1 St ., in die Spitze 3 St . .

. in jede folgende f . M . 1 St . und in die letzte f. M . 3 St . — VIII . Tour : 1 L .. 2 f.
. M . in das erste St ., in jedes folgende 1 f . M . ; in die Spitze 3 f . M ., in jedes folgende

St . 1 f. M ., in das letzte St . 2 f. M . Tie Arbeit wendend , beginnt man einen neuen
Bogen . — IX . Tour : 5 L . , 1 St . in die siebente f . M ., 3 L ., i Tplst . in die dritt -

. nächste f. M . , 3 L . , 1 drf . St . in die drittnächste f . M . , 3 L ., 1 vf . St . in die Zweit -
nächste f. M ., 3 L ., ein 5f . St . in die Spitze , 3 L ., ein 5f . St . in die Spitze , 3 L . .

i vf .St . in
die nächste
s.M . ,3L .,
i 3 faches
St . in die

zweitnäch -

ste f . M . ,
3 L .. ein

Tplst . in
die dritt -

nächstc f.
M . . 3 L . ,
i St . in die
dritt - nächste
s. M . , 5 L .
und an die
siebente f. M .
schließen . —
X. Tour : i
L . , 7 j. M . in
den ersicn Luft -

maschezchogen ,
4 f. M . \n jeden
der folgenden 4

Lftmb ., 7 s. M .
in den Lstmb .,
welcher die Spitze
bildet , 4 f . M .

in jeden der 4 fol¬
genden und 7 f.

M . in den letzten
Lftmb . — XI . Tour :

l L . , die erste s. M .
übergehen , 3 f. M .

in die 3 nächsten f. M . ;
weitergehend , 3 halbe

St ., 19 St . und 3 St .
in die Spitze ; dann 19 St . ,

3 halbe St ., 3 f . M . und
als Schluß der Reihe 1 St .

in die L . der vorigen Tonr . —
XII . Tour ; l L ., die St . über -

gchend , eine Reihe f . M . bis an die Spitze ; in d '
icse 3 f . M ., und weitergehend , 11 f . M .

Tie Arbeit für einen neuen Bogen wenden . — XIII . Tour : 5 2 ., i Tplst . in die
siebente f. M . , 3 L ., I drr . St . in die drittnächste f. M „ 3 L ., 1 vf . St . in die zweit -
nächste f . M . , 3 L ., ein 5f . St . in die Spitze ; 3 L ., ein 5f . St . in die Spitze , 3 L ..
I vf . St . in die nächste f. M . , 3 L ., 1 drf . St . in die zweitnächste f. M ., 3 L .,
1 Tplst . in die drittnächste s. M . , 5 L . und an die siebente f . M . schließen . Tie XIV .,
XV. und XVI . Tour wird wie die X., XI . und XII . Tour gearbeitet ; da jeder neue

Nr . 52 .

Gehäkelte

Zackenfpitze

zum Unterrock

Nr . 59 .

(Natürliche Größe .)

r^iener Mode -r IV. Heft 4,
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Vogenkleiner als der frühere
ist, hat man dem entspre¬
chend weniger St . und f.
M . zu häkeln . Vei der XVI.
Tour werden nach den 3 s.
M . in die Spitze noch 8 f .
M. gehäkelt . Die Arbeit
wenden . — XVII . Tour :
ä L , i drf. St . in die
siebente f. M-, 3 L ., i vf .
St . in die zweitnächste f .
M . , 3 L. , 1 fünffaches St .
in die Spitze . 3 2 . , l fünf¬
faches St . in dieselbe f . M .,
3 L. , i vf . St . in Ne
nächste f. M ., 3 L , 1 drf .
St . in die zwcitnächste f .
M . , 5 L. , an die siebente
s. M . schließen. Tie XVIII ..
XIX. und XX. Tont wie die
X., XI. und XII. Tour, doch
mit geringerer Mafchenan -
zahl . — XXI. Tour : 52 .,
1 drf . St . in die erste der
3 f. M ., welche die Spitze
bilden ; 3 L., ein 5f . St .
in die mittlere f. M .. 5 L. .
t Dplst . in den dritten Um¬
schlag des 5f . St . ; 3 L -,
l drf . St . in die nächste f.
M. , 5) L . . an die siebente
>. M . schließen ; znrück-
gchcnd folgt eine Tour f.
M . . darauf eine Reihe St .,
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Nr . 55 . Tifchlänfer mit a Zonr-Arbeit und Stickerei . (Details hierzu Nr . 53 , 58 u . 60 .)

sodann eine Tour f . M . wie
Portier. Die letzte Tour f. M . wird über die bis dahin nicht üücrluikclten St . fortgesetzt.

Nachdem alle Bogen auf diese Weise vervollständigt sind, wird der Faden abgcschiiittcn .

Ist die nöthige Anzahl Zacken fertig gestellt, umrandet man sie, wie folgt : 1 St . in

die erste f . M. des größten Bogens, dreimal abwechselnd l L ., l St . in jede zweite

f . M . ; nach 3 aufeinander folgenden Picots l St . in die zweitnächste f . M . Von

an achtmal wiederholen : zweimal i L ., 1 St . in die Zweitnächste f . M . ;
3 Picots , ein 5f . St . in die Spitze der Zacke; 3 Picots , 1 Dplst . in den

dritten Umschlag der 5f . St ., 3 Picots , 1 St . in die Spitze ; die zweite
Seite der Zacke wird , wie die erste, mit derselben Anzahl Picots um -

häkelt. Zur nächsten Zacke übergehend , arbeitet man 5 L. und schliefst
daZ mittlere der 3 ersten Picots an das mittlere des letzten Picotbogcns
der vorher überhäkelten Zacke. Der gerade Abschlnßrand besteht ans

vier Reihen . I . Tour : Ueber jede Zacke 43 f. M. , über die 5 L. 5 f . M.
— II, Tour : 1 L., l St . in jede zweite f . M. — III . Tour : i vf . St .

dt eine L. der II . Tour ; von diesem vf . St . werden vorläufig nur

2 Umschläge abgemafcht ; daran schließend : 1 Dplst . in die zwcitnächste

L. ; dabei sind alle Umschläge nach einander abzumaschcn . 3 L ., l Dplst .
in den drittelt Umschlag der 5s. St . Auf diese Art entstehen zwei sich

kreuzende Stäbchen . Es folgt noch t L. , l vs. St . in die nächste L. und

die Wiederholung vom jJ: an . — IV . Tour : l ß ., 1 St . in jede zweite
M. der III. Tour. Ueber die sich kreuzenden Stäbchen wird ein 1 cm

breites Bändchen gezogen , indem matt abwechselnd 1 St . ansnimmt und

eines übergeht .

Naturgröße Ecke
zum Eiööeckchen

Nr . 45 .

„ CO NTI N ENT AL FAS H I O N ”

Ueber die englische Ausgabe der »Wiener Mode « schreibt bte «Leipziger Jllustrirte
Zeitung « : »Die müstergillig ausgestattete Zeitschrift »Wiener Mode « (Wiener Verlags-
anstalr von Colbert & Ziegler) , welche nicht blos als Vertreterin des rühmlichst bekannten
Wiener Geschmacks in Toilettenangclegenheiten , sondern auch in Betreff der Handarbeiten ,

der Hauswirthschaft und der belletri¬
stischen Beigabe alle Ansprüche, die
man an eine solche Zeitung stellen
kann, in gediegenster Weise befriedigt ,
bat sich seit den drei Jahren ihres
Bestehens einer stetig wachsenden Ver¬
breitung und Theilnahme zu erfreuen
gehabt . Diese Verbreitung erstrecktsich
zunächst ans die anßcrdentschen Kron -
länder der Monarchie und machte eine
Ausgabe in ungarischer Sprache als
, Vivat . Salon *, eine böhmische Aus¬
gabe als »Novö Mody« und eine
polnische als »Nowe Mody« nöthig .
In diesem Jahre hat die »Wiener
Mode » jedoch einen ncnen , ungleich
größern Triumph zu verzeichnen, demt
cs ist ihr gelungen , sich auch im Aus¬
land so viele Freunde zu erwerben ,
das; eine englische Ausgabe der Zeit¬
schrift erforderlich wurde , bereit erste
Nummer am 7. August d. I . bei
Trischler & Co . in London erschien.
Die unter dem Titel »Continental
Fashion « veröffentlichte englische Aus¬
gabe der »Wiener Mode «, die erste
englische Uebeksetznug eines österrei¬
chischen Journals , ist ebenso wie die
schon seit längerer Zeit erscheinende

ungarische, böhmische und polnische Ausgabe eine getreue Wiedergabe des Modcthcils
der österreichischen Zeitschrift , jedoch mit selbstständiger belletristischer Beilage, und
wird ohne Zweifel bei den englischen Damen nicht minder freundliche Anerkennung
finden, wie sie der »Wiener Mode« bisher auf dem Continent zu Thcil geworden ist.

Nr . 54 .

Nr . 56 . Ecke zum Eisdeckchen Nr . 44 . (Vergrößert .)

Ttidkerei-Vorlagen . Eine Mustersammlung stylvoller Stickereien bietet das
eben bei Wilhelm Niyfchke in Stuttgart erscheinende Werk: »Preisgekrönte Stickerei -
Arbeiten der Württembergischen Frauen -Arbcitsschulen , ans der zum 2.5-jährigen
Regicrungs- Jubiläum des Königs
Karl von Württemberg veranstalteten
Landes- SchulausfteHnng , heransge-
gebcn von Wilhelm sktck. « Die uns
vorliegende erste Lieferung , deren l "*
ii 2 Mark erscheinen werden , bringt
iil ungemein ilarer, schöner Darstel¬
lung : ein Taschentuch in Weisistickerei,
ein Sachet in schattirtcr Tnrchzitgs -
arbeit . eine Decke in flacher gienais -
sance- Stickcrci und eitdlich eine Thee-
tischdecke in ä zour-Stlckeret , welch'
letztere nach einer von der «Wiener
Mode « im 17. Heile des ersten Jahr¬
gangs gebrachtetl Deckegearbeitet wor-
deit ist, die Marie Bergmamt seiner
Zeit für unser Blatt entworfen hatte .
Schon die Wahl dieses im reinsten
Styl gehaltenen Gegenstandes zeigt
die künstlerisch vornehme Tendenz des
Kick'schen Werkes an ; wir dürfen
erwarten , in dcmiclben nur ganz
crlcfcneii Mastern zu begegnen , und
darum soll dies Slickerei -Albnin allen
denen , welche in der Handarbeit
höhere Ziele verfolgen , bestens empfohlen kein. Die weiteren Lieferungen dieses
Werkes werden mir gleich nach ihrem Erscheinen besprechen. Hofscntlich erhalten sie
sich ans jeuci- künstlerischen Höhe , welche das erste Heft auSzeichnet .

Nr . 53 . Typcnmnftcr zum Tischlaufer Nr . 55 .

vl^ icncr lllode » IV. Ocft 4.
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Korrespondenz der „Wiener Wode".
Abonnentin ans Oesterreich. Sie wünschen ein gelbes Surahkleid umzn -

arbciten und wollen die gelbe Farbe dämpfen . Letzteres rathen wir Ihnen nicht,
ta Gelb Saisonfarbe sein wird . Sollten Sie es aber vorziehen, den Stoff zu
decken, so würden wir Ihnen rathen, aas Kleid mit schwarzem, mit winzigen
Perlmuttertröpfchen versehenem Tüll zu überziehen , oder mit kleinen , blauen
Rornblümchen zu übersticken . Die Aermel können ä jour gehalten sein .

Baronin W . F . Wir danken Ihnen verbindlichst für die überaus freund¬
lichen Worte über die beiden Hefte des

neuen Jahrganges , deren Abdruck die
Bescheidenheit uns leider verbietet .Rr. 57 . Nadelbuch aus Papier

slramin . tJunerc Ansicht
hierzu Sic. 47 ,
2elnil Rr.
4<1.)

1
atsteiis

ü

fff

Nr . 59 . Nulerrock mit gehäkelter Zackcnspltze . (Spitze hierzu in Naturgräsie
unter Nr . 25 ; verlvcudbarcr Schnitt : Bear .-Nr . 5, Vorderst des SchnitlboaenS

zu Heft 2g, III . Jahrg .)

znsbefondere freut uns die Anerken¬
nung der Neuerung , das Heft in zwei
Farben zu drucken . Tiefe Anerkennung

wird uns ermuthigen , in dieser
äußerst kostspieligen Manier sort -
znfahrcn . Wir bereiten schon für _

eines der nächsten Hefte eine far - f
bige Ueberraschnng vor , die, wie /
wir zuversichtlich hoffen, Ihren f
uns so werthvollen Beifall in
noch höherem Grade finden
wird , da sie neben ihrem
ästhetischen auch einen emi¬
nent praktischen Werth
haben wird .
H . S . , Deutsch - Jaßiiik.
Ob lange Wintermäntel
für junge Mädchen mo¬

dern sind ? Rein , denn unsere
Coufectionäre haben heuer den Ver¬

such gemacht, für ältere Damen Jacken
vorzubereiten , die allerdings nicht zu kurz gewählt

sind . Am beliebtesten für junge Damen sind vorne
weite Jacken mit Kculenärmeln , verborgenem Haken- oder sicht¬

baren! Knopfverschluß mit Umlege- oder wenig abstehenden Mediciskrägen , welch ' Letztere innen oft mit Federnbesatz geschmückt sind. Sonst werden
Pelzpclerinen und breite Umlegekrügen aus Pelz getragen , deren Ausläufer eine Boa bilden . Letztere gilt auch heuer für modern .

Aboiniciltiil in R . Monogramm J . 0 . in Kreuzstich war im Schnittbogen zu Heft 13 des III . Jahrganges enthalten ; 10 cm hoch
können wir Monogramme nicht bringen . Sollten Sie das Monogramm, in angegebener Höhe wünschen, so können Sie dasselbe ans Bestellung
gegen Erstattung unserer eigenen Kosten erhalten .

Treue Aboiiiientin in Jiciu . Gummiüberschuhe werden gereinigt , indem man sie erst gut abwäscht, abtrocknen läßt und dann mit einem in
Tafelöl getränkten Lappen , am besten ans Wollstofs, fest abreibt . Sie behalten bei sorgfältiger Pflege durch lange Zeit ihren ursprünglichen Glanz .

C . v . B . , Mödling.
Bon Ihrem Akrostichon

_ _ » Einem Jugendfreunde
ins Stammbuch« sind
nur die Ansnngsbuch-
staben der Verse fehler¬
frei ; dieselben aber sind
wirklich gut und lassen
das Beste crhosfcn. Wir

_ _ wollen siehierabdrucken,
11111 Sie zu weiterem
Schaffen zu ermuntern.
Ihr Gedicht, so abge¬
kürzt, lautet :

.
A .
9! .
S .

Rosa M., Bartos-
Lchota . Für unsere

w -w Abonnentinnen berech¬
nen wir für je einen
Gratisschnitt 15 kr . für
Portospcsen . Wir bitten ,
dem Bestellbricfe das
Maß und die Abon -

vFirtlS WB177•’ tax» nements- Beglaubigung
beiznlegcn.

Ghmiiasiast Pctcr
von Z . Sie dichten :

fl 1 »Herb st st i m m n n g.
Wenn die Sonne sich neiget

flPff Qv ftommt der Herbst iii 'r Land'
.7-7 / ‘y A3 lA'J aa Qgf

' vVxic Und der Nebel steiget
jWst, W33m -~»V ' »4Wie allbekannt.«

Wir haben das hier ab¬
gedruckt, trotzdcni Sie cs
als allbekannt vorans-
setzen . Vielleicht wußte
cs doch einer Ihrer
Mitschüler noch nicht
und ist uns dankbar . Lei¬
der blieb , wie Sic scheu ,
hier kein Platz , um aucli
die anderen achlnnd-
zlvanzig Verse Ihrer

4, »Hcrbststimmnuga zu
veröffentlichen.
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Sir. 58 . Nalnraroße Ausiiilmma der Stitferei » nd n iour =5IrDeit zum Tlschläuftr Sir. 55 .
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Aerztlich . u . techn. Atelier
des Zahnarztes Ar . Turnowsüy , Ordina¬
tion täglich u—5 Ulir. Wien, I ., Kohl¬markt Sit . iS , 1. Stock (Dcinellschcs Haus)

Allerbestes Kaartärbe- >>.»
Hciiitoerfchöiierungs -Mittek,0l !inoingons.u . »Noieunülch« erzeugt Auto» I . CzernyWic», I ., Wallfischg . 5. Prospecte gratis

» . franco. Siehe Inserat .
ell9l Damen-Costüme

Wien, 1., Am Hoi 3, f . u . f . Hof - Schneider.
Hif ’fflllrtrtl ' i’lt ^ * #u^ & Holm,~ ,HUU <IUIU ’U . i . lmb t . Hos - Bett-

loaarenlicfcraiiten, I . Spiegclgassc 12 .

Toiletten . W
1. , Eßlinggasse 8 .I . Wraunschweig -Kottzaer

Steischwaaren • Speciatitäten - Kavrik in
Wien, IN ., Boerhavcgasse 35—07 . Hanpt -
verschleiß ; I . , Curhausgassc 1. Preisblatt

franco.
perlen - Imitation .

Augustin , Juwelier ,
Kärntncrstrastc 171. Aue Schinnckgegen -

stäude in Gold und Silber gefaßt.

Buchbinderei
Jampsvetrreö , Kermann Scheibe , Wien ,LH., Marxergasse 25 .

Buchhandlung r.rFJLi .:
'

in Wien, VII. , Mariahilferstraste 12, 16.
An- nnd Verkant von Bibliotheken.

Buntstickereien,
auch alle zu Kandaröekten erforderlichen
Materialien , Lager säinintlicherArtikel zur

AnSfertignug von Stickereien ans der
»Wiener Mode- it . s. w .

ßduard A . Trichter & Sohn ,Wien, Bauernmarkt 10 .

ßstinastlöerwaaren
Niederlage nur I . , Lobkowitzplatz 3.

^ -Karmoninm - Etaklissement
und Lekstanstatt .

Kranz Wcmetschke & Lohn , k. u . k. Hof-
Lieferanten, Wien , t ., Bäckerstraste Nr . 7 .,Baden , Bahngasse Nr . 23 .

ßomplete Mchen-kÄ^ N
n . darüb . K . Turzanslii k. n . k. Hof -Liefer.,1., Neuer Markt n und Mariahilferstr . 91 .

Preis -Courante franco.

Eontection für Damen.
Größtes Etablisscincnt f. Tamen -Confection
nnd Toiletten K . Leitner ' rr Ww . , Wien,I ., Nothcnthnrmstraüe 23 , I . Stock .

Gegründet 1853 .

Eontection pour James,
Woves rc . K . Hang « sch, Wien , I .,

Bauernmarkt 5 .

Aamen -Kandarbeiten ,
angefangen nnd fertig . Ludwig Wowotny,Wien, I ., Freisingcrgasse 0 .

Damenlrleider.
Franziskanerplatz 5 .

Aamenschneider -Zü ^RfLe
Bänder , Spitzen, Stickereien, Earl Scharst,

111., Hauptstraße 46 .

Bestens einpkohlene Firmen :
Järöerei u . chem. Wuherei Leinenmaaren. <Äf & ,.

promptesteAusführung auch in die Provinz ,J . K . Sleingruöcr , Wien, I ., Spiegelgasse2 .

Hestichte Streiten Z SS
fottrtfoitttt (Kork-Teppiche) ,

ciimutuill g . C. Collmann's Sinetjf.
A . Beichte, Wien, I ., Kolowratring 3 .

11. Cambric, weih u. bunt . Madafiolaustickerei
nnverwüstlichwieHandarbeit . Kleiderbesatz ,Lnststickerci , Schul- , Putz- , Wirlhschasts- « ^ aijvn oe
Schürzen, Kinderükeidchen, Spitzen. Muster
jrauco . Stickerei-Kaöriü Kranz Zuleger ,Wien, Mariahilferstraße 47 .

Aeufekd,Wien, I ., Kärntnerstr . 42 . Gegründet 185,8.

. Btenstlien n . Zngchör für
$) lfchler'

ülc^ ichmk)
^ atzgeaenständ^ Mns.

''
N!edt 's

°
Bach^^ r _ r, _ A,pirairien,iyuielPenst °n .) Kranz Kaöerdttzl «zum Eifsclthurm- , Wien,I ., Tegetthoffstraße 7 .

- Afpirairtenfchule (Pension.)Wien. I ., Jasomirgottstraße 8 .

Kandarbeiten «VWL .Wien, I . , Epiegelgasse S.
S - A- Kmeni (C. Furt -
müBcr’ä Siachfolger ) ,Wien, I . , Godlschmiedgasse S.

Kofpstotograpst . Atelier
Kalmar 4 Szckely, Epecialisten inKinder -

auniahmcii und Tamciiporträts ,I, , Franz JoscfS-Qnai 15 (Auszug ) .
Z . Höerwalder & gif .

S£Si Cjt/ i .( „nr Kärntncrstraßc 39 .
K. u . k. Kof-Wnstkalien-

Kandlung (ijitffnu Kewy, Wien, I . , PcterS-
platz 15, Verlag, Sortiment und Lcihanstalt.

Kessereimaschinen LeffL
Haushalt zum Füllen und Verkorken . I .K . AreeKmann, Hernals,Dorothcergasscoo.

Kirchenparamente " t -
Gattungen Tamenarbciten , Wäsche , Kirchcn -
geräthe und Fahnen K. Krickl 4 Schweiger,Wien, I ., Kohlmarkt 2)

Kinder-ßonfection L "
h

"
e,Nächst Siel ly Strauß I , Brandstätte 2 ,

D81 ttfavai ans Porzellan und Majolika,
Holz, Elfenbein, Sammt ,Seide , Aquarell- , Bronce- und Gobelin-

Malerei . Beh . aut . Brioat -Kehranstalt ,
Inhaberin Frau Kharlotte Kreilssteim ,VI., Gumpendorserstraße 3, II . Stock , Ecke

Gctreidemarkt,

Wme . Kabrielle.
Von ti —4 Uhr ; auch brieflich . Flcisch -

markt 4, I Stiege , II . Stock .

Älöine Nadler , Wien, VII.,
(. HVUvS Brcitegassc20,1 . Stock . Grone

Auswahl bon Damcnhütdn , Theater -
Häubchen , Morgenhänbchen rc ,

Modisten- u . Schneiderzu-
gehör, Scidcn-Bänder , Spitzen, Sammle ,
Pelnche, Woll- u . Seidenstoffe, Leinen - 11.
Wcißwaaren . Stroh - n . Filzhüte . Schleier
n . Apprct-Formen, Blumen u . Federn zu
billigsten Preisen . PrciSconrante smnco.
Anton Beitzner , Wien, VII -, Kirchcug . 22 .

-KaöriltS - Niederlage .
Angnjl Knoöloch's Nachfolger .

Wien, VII., Sienban, Bicitcgassc 10—12 ,

Rr . «I .
Typenmuster zum

Eisdeckchen Sir, 42 .

Sir, 60 , Slnssührimg
Sir . 52 .

der » jonr -Arbeit zum Tischlänfer
(Vergrößert .)

Damen - undKerrenschulie Koröwaaren,A . Z . Low, Wien, 1., Karntncistraße 3.

Damen-Stroh- und Ailz -
hüte . I . Mayer , k. und k. Hoflieferant.

Wien, 1., Freisingcrgasse 5 .

Damen -Wren ieiS ^t ;
wt

Keinrich ßlkenSerger, Uhrinacher, VIII.,
Blindez .

»lief
} iep , I . , stiedgaffe 7 .

Dessert -M/nboM «-Le -en.
AttmaniVniSöhncDMH » ychsbaus.

für Kleidermacherinnen , Fabrikation
sämmtlicher Korbwaaren -Artiliel ' en §ros
und on ästail . Reiseköröe werden leih¬
weise abgegeben. Keinrich Kcinrich ,Wien, V ., Nicolsdorfergasfe 24 bis 26 .

'

mit Mnfterzimmer des
Jost . ZZaarÄlachfolg. . Wien ,I . , Kürntnerstraste 14 , 1. Stack .

Montirungen uon flS lt
® ti(terei=

Denk's

es un

alatsm
Na
Mi

Spitzer
nchlauben 6 .

Keinr . Knipp , Wien, VII. , Nenbaug. 13 .

Kunstblumenu . Schmuck- Kästmaschinen̂ ErSAmei
B . Mayer , Wien, I ., Friedrichsstraßc 10.

NälMaschinen -LLS
A . ^ izicki , Mechaniker . VII, , Siebcnsterng. 54 .

" nb alle sonstigenO WTIUlUtrUU Toilette - Artilrcl ,Taldcrara & Aankmann , k. u . k. Hof -
Lieferanten, Wien , I ., Graben 18 und

IV ., Acargarethenstraße 2 .

federn -Kabrik . Aoscf & Eduard Schulhof.
Wien , VII ., Zieglergasse ii .

Kunstlchlosserei.
J . W . Bniertein , Wien, V ., Wienstraße79 .

Kunittischlerei -Atelier M
complete Wohnnngs -Einrichtnngcn. Adolf
Aarthan , Wien, Währing , Sliichclcrstr . 20A - n . . . . „ , ir, , Margareiyen,traue 2 ,

Kuchen -Kmrrchtungen ^ allementerie - Maaren;>s von 25 bis G00 fl . Nichard Kmmer,~wl k. u . k. Hof-Lieferant, I ., Stcphansplatz 7 ,
Preis -Courante franco,

ttl lt ai » bester Systeme, Altred Tiffeü,Wien, I ., Strobelgasse 1,

Aarth . Mofchigg , I, , Jnngferngasse I .

Wassementerie - Waaren.
Kranz Kerrmann , I ., Goldschmiedgasse 7 .

Direction für Mode : Louise Kalkinowsky , für Handarbeit : Karotine Wank .

Mffir -A,,statt,I ., Bauernmarkt ll . auch für die Provinz ,

Borzelkan-Mederlage
Ernst Z!cnz , Wien, Mariahilfcrstr . 1216.

vj iVUlvUvlvV KlUgranarveiten .
Al . Küttig , Wien, ! ., Habsbnrgergast'e 7.

Urin at-Lestranstalt ,
sür Kchnittzeichncn, Mastnestmen nnd
Kkeidermache» sowie Mode - Kalo» der
Mlle . Fanny Bczelt , VII, , Sicnbaug . 3.

BtthMeN ^ '^ Krauttaäl^ '̂ ''
Wien , Tnchlanben 8 ,

Begenmäntel *r2yf
Kd. Rapp , Wien, I ., Plankengasic Sir. 0.

(Etablirt 1860 .)

Beiserequistten ALäLL
waaren Wichard Losertst,Wien, VI ., Mariahilferstrasje 35.

Schnittzeichenschule L
'LM.

Pension . Madame Marie Kallina ,Wien, I . , Opernring 5 .

Seefisch -Kandlung .
Koswann k Engelhardt , Wien , I . Bez .,

Äärntnerhof, Maysedcrgasse . 6

Sonn- und Wegenschirme
Kranz Ku6er , Wien I ., Kohlmarkt 8 .

Negulir -Küll - und Mei-
drngerKefen . Fabrik von

I . WiKtorin , IV . , Große Neugasse Nr. 35.
in Kinder- , Knaben- nnd

Mädchen- Confection .
Wudolf Witzingcr. I ., Babcnbcrgcrstr. 9.

Spielereiwaaren
„Zum Christbanm'-, Wien, I ., Stefans-
Platz 6 (Zwettlyof) . Preis -Conraiite gratis

und franco.

Sprhen ans dem Erzgebirge
in WwsAcr Auswahl , gestickte Streifen n .
Einsätze , gestickte Moll - Kleider, Spitzen ,
Tücher nnd Mantillcn . Kranz Wollartst,
k. u . k. österr. u . königl . span . Hos -Lieserant.

Wien , I ., Graben 2 9 .
und Stickerei -Specialitäten .
Fr . Sedlmayr L Co . Nachf .

Wien , I ., Tnchlanben 11 .

Stickereien, Spihen,M'
ä .7g-

Weistwaaren , >Znm Fürsten JJpfüaitti1
deS KosefKggertst,Wicn, Seilcrg . io . Große
Auswahl in Spitzen n . Stickercivolants.

a,,gefangene n . sertigc ,
uebst allem Materlal.

Montirungen jeder Art : A . Kollan ,
>'Zur Iris », Wien , I . , Seilergasse 8 .

Strickmaschinen :
Wien , VI., Viariahilferstraste 45 .

Strumpfmaaren , FW .Wien, I, , Bauernmarkt II , im Hose rechts .
Mrl -waare » u . Nnppen-

(y » onffdim , Scili »
nachtSbanin», Auguste Gottfried , Wien ,

I ., Spiegelgasse ll .

TapeziererundAecoratenr
KskarSjögren , Wien, I ., Wcihbnrggassc 20,

Hrauermaaren KriÄrn .»-«
Wien , I ., Tnchlanbcn 15 .

Hricot-Uaiken, Mädchenl
Kleider . Special-Etablissement Elise Wlum,

Wien I .) Tuchtauven 7 .

Hurn-Apparate,Ks,''^"
Bei

"'
uud Schlitten - lllcitc, tzransmiskons .
seile rc ., Jost. W. Setzl/k , n . k, Hos-Eeilcr,

Wien, I ., Adlcrgassc 4,
6 «rl Keiner , I ., Hoher

^ UUJtUiye . Markt l . Fabriks -Nieder¬
lage von Tüll- und Spitzcn-Borhängcn bester
Qualität , per Fenster von ft. 1 .50 annv .
Fllnstrirte Preiscourante gratis uub franco .

Wirluvaaren N 7rmas - Wäsch - .
Waimund Jttncr , Wien, I ., Spicgelgane4.

Wkrkwaaren<̂ \ OUC ^ Hiirmansdorfer
»zum Haiducken « Wien I ., Plankengasfe5.

(Gegründet 1732 ) .
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^Allah hat es gewollt !"
Eine Künstlergeschichte. — Von Ludwig Hartwig .

I .

in rechter nordischer Spätherbstabend . Schwerer , dicker
Nebel auf den Straßen . Das Geländer der Treppe , die
ich verdrießlich herabgehe , ist klamm , klebrig , kalt . Wie

feuchter Dampf schlägt es mir entgegen , da ich aus dem engen
Hausflur heraustrete , und setzt sich mir auf die Brust . Das Pflaster
ist schmutzig, naß , schlüpfrig .

Eben werden die Gaslaternen angezüudet . Sie geben ein
fahles , wie durch einen Schleier verdecktes Licht . Hol ' der Kukuk
solches Wetter !

Dabei ist es noch nicht spät ; kaum fünf Uhr vorüber .
Oben in meinem Atelier habe ich die Zeichenkohle von mir

geschmissen . Weiß Gott , was für Ungethüme mich aus dem Ge¬
sudel, mit dem ich eben ein kostbares Stück Leinlvand verunziert ,
angeglotzt haben — bei diesem nichtswürdigen Licht ! Da kann
ein wohlerzogener Mensch das Gruseln lernen , aber nicht malen .
Componiren will das heißen ! Ein Klosterbild hätte es werden
sollen, etwas Schwermüthiges (die Kritik hat das an mir ent¬
deckt, und ich war neugierig , ob sie Recht habe ) , eine Nonnen -
einkleidung oder so was : kurz meine Absicht war gut , wenn
auch nicht ganz neu . Und ein Bischen Sonne sollte auch drin sein,
ein Bischen Humor , Schalkhaftigkeit , Lebensfreude . Ohne das
geht 's bei mir nicht . Aber meine Phantasie war heute nur für
das Grauenhafte empfänglich , und so sah ich aus den Kohlen¬
strichen nichts heraus als imnier und immer eine Barbara Ubrik
— höhnisch verzerrte Mvnchsgesichtcr und ein zum Schreck¬
gespenst abgemergeltes Weib . . . Es war zum Verzweifeln .

O mein goldenes Neapel , o Giulietta , meine wilde Turtel¬
taube , und Du , Signor Cuccoli , mein ehrlicher Famulus , der Du
mir zuerst meine guten deutschen Hemden und dann Giulietta 's
Herz vor der Nase wegstahlst , wie würdet Ihr lachen über den
»lustigsten aller blonden Tedeschi « , der im dritten Stockwerke eines
massigen Wiener Vorstadthauscs vor der Leinwand grämliche Ge¬
sichter schneidet und sich plagt mit Etwas , das kein makkaroni¬
schlingender , neapolitanischer Taugenichts ist , oder eine briefschrei¬
bende Giulietta , die den ersten Tintenklex mit der zierlichen
Zunge vom Papier leckt . . . und der jetzt die feuchtgewordene
Zigarre in den Koth wirft und sich fest einwickelt in seinen
Havelock . . .

Brr , der Kukuk hol ' dieses Wetter !
Was fange ich aber mit meiner Zeit an ? Jus Cafe gehen ?

Meinetwegen . Der hellcrlenchtcte Raum , der Moccaduft , die klap¬
pernden Billardbälle , das wird mich ans andere Gedanken brin -

mich erheitern . Freilich — eine lustige Gesellschaft — hm ,Ä19tior Cuccoli hat mir da eine Lection gegeben , die ich nicht^ rgessen werde . Ach , meine Taube ! Wäre er nicht gewesen , ich

»wii -ncr Mode « IV .

brauchte jetzt keine schwermüthigen Stoffe zu suchen , ich malte
noch immer lauter Giuliettas : Dein braunes , lachendes , strahlen¬
des Antlitz und die Sonne — die Sonne Neapels ! Doch tvas
taugt das ? lbömxi xassati ! Also vorwärts ins Cafä !

Ich seh
' mir die Leute an . Lauter ehrenwerthe Menschen ,

keinen Pfifferling Werth . Wer hineinkommt , flucht über den Nebel
und mault mit dem Zahlmarqneur . Als ob der die Schuld daran
trüge ! Die hübsche Cassierin langweilt sich , seitdem der Officier ,
mit dem sie liebäugelte , sich in seine Zeitung vertieft hat . . .
alle Wetter ! Jetzt will sie 's gar mit mir versuchen . . . hm , ich
bin auch ein so ein Narr und richte mir rasch Bart und Cra -
vate . . . Nur dieser lange Bursche dort , der bartlose Kellner —

so ein Spitzbubengesicht gefällt mir . Beobachten wir den . Während
er das Kaffeebrett trägt , maust er ein Stückchen Zucker und steckt
es in den Mund . Der Schlingel ! Jetzt stellt er die Tasse vor
meinen Nachbar , als ob nichts geschehen wäre . Dieser ist ein
Advokat — ich wette . Wenn ich einmal einen Judas Jschariot
brauche . . . Ich hör ' ihn schon, wie er dem sanften Johannes .
mit seiner scharfen Stimme ins Ohr raunt : -- Wie man bie . Kosten
hereinbringt , Herr Collega , die Kosten , das ist die Kunst , die
Quintessenz der Wissenschaft « . . . . Weiß der Himmel , warum
ich die Spitzbuben so schnell erkenne ! Doch was nützt mir dies ?
Das Alles kann ich nicht malen : ich brauche durchaus etwas
Schwermüthiges ,

Ich bin schon wieder auf der Straße . Der Nebel ist noch
dicker geworden , noch qualmiger . Die zahlreichen Gasflamnicn ,
das Licht der glänzenden Auslagefcnster fällt auf die Straßen
und färbt den Dunst , ohne ihn zu durchdringen , ohne ihn zu
verjagen .

Jetzt stehe ich vor der Oper . Hier kann main ein hübsches
Gesicht sehen . Die Wägen fahren vor . Ich trete in das prunkvolle
Vestibüle und warte eine Weile .

Eine halbe Stunde ist vergangen , meine böse Laune nicht .
Ich weiß ganz gut , daß ich nie unfruchtbarer bin , als wenn mich
die Lust ankommt , sarkastisch zu fein und höhnische Bemerkungen
zu machen . Damit kann ich Andere erlustigen , mich nicht . Ich
bin in solchen Fällen wüthend über mich und werde dann nieder¬
geschlagen , stumpf , traurig .

Jetzt , ich weiß nicht , was das ist . Ich habe plötzlich das
Gefühl , als hätte ich auf jene Dame gewartet , die soeben am
Arme eines würdig aussehenden , graubärtigen Herrn eingetreten
ist . Ihr Blick streift mich . . . Was für tiefe, . sanfte , räthsclhafte .
Augen . . . Und doch glimmt etwas Fremdartiges darin , ein .
Schmerz . . . Wo habe ich diese Augen gesehen , dieses feine Gesicht , -

dieses schwere , dunkle Haar ?
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Ich bin unruhig , und das ist bei mir immer ein gutes Zei¬
chen Ich muß mich erinnern können , ich muß . . . .

Sie ist vielleicht zwanzig Jahre alt, edel gebaut , schlank,
vornehm . Ich bin fast ein Vierziger , weit herumgekommen, habe
Manches gesehen , ein schönes Stück Welt . . . wo aber bin ich
diesem Mädchen begegnet?

Ich habe nur schon eine Karte gelöst und dränge mich
i » 's Parterre . Die Ouvertüre hat bereits begonnen, aber was
kümmert mich die Musik? Mit dem Opernglas, das ich vom
Theaterdiener entlehnt , mustere ich die Logen, die Parguetreihen,
die Sperrsitze in allen Stockwerken des lichterfüllten Hauses .

Der Vorhang ist anfgeflogen. Eine leise Musik ertönt . Ich
tverfe einen Blick ans die Scene , die eine orientalische Stadt
zeigt . Und mit einem Male ist cs mir klar : so sah die Büßerin
Fatime ans, die Tochter Mansnr Bey 's , des Märchenerzählers
von Tell el Kebir . Das waren Fatime 's Augen , die ich bei der
jungen Dame gesehen , tvelche mir entschwunden ist . Und noch
Etivas tveiß ich : daß ich jetzt den Stoff zu meinem schwer-
müthigen Bilde habe, daß ich die Büßerin malen tverde, und
daß mein Gemälde den Titel haben wird : » Allah hat es
gewollt ! '-

Rasch arbeite ich mich durch die Leute durch ; ich muß mit
mir allein sein , den Gedanken verfolgen und mir Alles wieder
ins Gedächtniß rufen . Und mein Modell werde ich schon zu
finden wissen . . .

II .
Es mochten achtzehn Jahre her sein . Ich war damals jung ,

ehrgeizig und sehr unternehmend . Ans meinen Fahrten >var ich
nach Tell el Kebir gekommen . Die Pracht des Orients hatte sich
mir erschlossen ; meine Angen schwelgten im Anblick all ' des
Neuen, das sich mir darbot . Aber mit der Kunst sah es schlecht
ans. Diese verwünschten Moslims haben nicht den geringsten

Respect vor einem Maler. Will dieser eine Menschengruppe skizziren
oder irgend eine auffallende Straßenfigur, dann kann er die
schönsten Prügel bekommen , die die herrlichste goldene Medaille
nicht wcgnimmt von dcni Rücken des armen Giauren.

Es sah , wie gesagt, schlecht aus. Nachdem ich meine erste
Tracht Schläge in Empfang genommen, verspürte ich keine Lust ,
mir eine zlveite zu verdienen , sondern trieb mich , niein Skizzen¬
buch ruhig in der Tasche lassend , in den Straßen herum und
suchte, soviel wie niöglich in nieinem Gedächtnisse festzuhalten, nm
es in der Einsamkeit meines Hotelzimmers zu Papier zu bringen.
Biel ivar freilich damit nicht anznfangen .

Es war in den letzten Tagen des Ramassan . Seit drei
Tagen fegte ein Gluthwind ■—• der Chamsin — durch die Straßen
Tell el Kebirs . Die Männer gingen matt und träge ihren Ge¬
schäften nach , während die Frauen, der Hitze trotzend , ihre Vor¬
bereitungen für das große Beirainfest trafen und sich durch nichts
in ihrem Thun stören ließen . Uebcrall wurden die Feuer geschürt ,
überall wurde gekocht. Die Straßen dufteten nach leckerem
Backwerk .

Eines Abends ließ der Chamsin nach , und wir hatten eine jener
unaussprechlich schönen Mondnächte , wie nur der Orient sie kennt.

In einem der größeren Stadttheile wurde das Mnllet
gefeiert. Die hohen, prächtig ausgestatteten Zelte , die man aus¬
gestellt, waren mit Menschen überfüllt , die sich wie ein Bienen¬
schwarm hin - und herbewegteu. Ich war in der Tracht eines
echten Moslim im Gedränge und ließ mich hierhin und dprthin
schieben , nm Alles zu sehen . Das ärgste Gewühl herrschte in
zwei nebeneinanderstehenden Zelten . In dem einen producirten
sich Tänzerinnen , die , brennende Kerzen ans dem Kopfe und die
dampfende Cigarrette im Munde , ihre graziösen Bewegungen ans¬
führten , denen ein Thcil der Zuschauer mit verklärten Mienen
znsah , während ein anderer Theil einen ihnen vorgcsagten Koran-
sprnch murmelte . Eine ohrenbetäubende Musik begleitete das Ganze.
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In dem zweiten Zelte saß Mansnr Bey , der Märchenerzähler .
Er hatte ein edles , fast vornehmes Gesicht , pechschwarzes Bart¬

haar , eine kühngeschwnngene Nase und prachtvolle Zähne . Neben

ihm richte ein Weib . Sie war jung und von jener traumhaften
Schönheit , welche die Araberin anszeichnet . Sie hatte die Hände
gefesselt . In ihren dunklen , sanften Augen lag es wie tiefes Weh ,
wie ein Schrei , eine Bitte um Gnade . Mansnr Bey war in sich
versunken und blickte unverwandt zur Erde , während seine Stirn

sich in tiefe Falten legte .
Dann hob er den Kopf und machte eine Bewegung mit der

Hand . In dem Raume wurde es plötzlich still , und auf allen

Anwesenden lag es wie ein Bann .
» Die Stunde ist gekommen, « begann er mit dumpfer Stim

»Weib , erhebe Dich , daß meine Worte Dich strafcn . «
Das Mädchen richtete sich ein wenig empor .
« Allah hat cs gewollt ! « sagte sie tonlos .
» Wen Allah strafen will « , sprach Mansnr Bey ,

er der Sünde hin , und dessen Kinder sind verflucht/ ^

Ihr meine Worte in Euer Herz schreiben niöget , hü
Was ich Euch erzähle , ist kein Märchen . Nehmt ^ ehre
und gehet gebessert von diesem Ort . Hort , vor TngellM
Mann in die Stadt Beni Snef , ein Europäer , ei/i Un ^ ^ MtzprV
Er war jung , stattlich von Gestalt , edel von Geguith .
freundlich gegen seine Umgebung , gut gegen seiM ^MKMebeiHjn ;
sein großes , Helles Auge blickte offen in die Wcltz -nM ^ dir faßten
Vertrauen zu ihm . Bald kannte man ihn in derMMAen Stadt
und überhäufte ihn mit Einladungen . Jeder wollkestM bei sich
sehen , denn er war ein Arzt , der manches MittAWeßke gegen
die Ucbcl des Lebens , und manchem BresthaftM und Kranken
hat er geholfen . Da traf es sich einmal , Mß er auf seinen
Streifungen durch die Straßen Beni Snefs enijbn fast ganz er¬
blindeten Araber begegnete , der , von einem (jungen Mädchen
geführt , sich mühsam dahinschleppte . Sogleich hlieb er stehen und
bat das Mädchen , ihm zu erzählen , >vaS dcmÄanne fehle . Hatte
feine weiche Stimme das Ohr des Blinden erfreut , so machte es
sein Herz froh , als er vernahm , daß cs der europäische Arzt
sei , der vor ihm stünde . Denn er wußte , daß Allah Hilfe sende ,
selbst durch einen Gianren . Das Mädchen aber begann zu schluchzen
und erzählte während des Weitergehcns , daß der Blinde ihr
Vater sei und Scheych . Sie wären einst reich und mächtig ge¬
wesen ; doch ihre Mutter — der Blinde fühlte , daß seine Tochter
zittere und auch aus seinen Augen strömten die Thränen — sei
"ls Diebin gebrandmarkt und von ihrem Vater verstoßen worden .
Ein Jahr darauf hatte sein einziger Sohn die Schmach der
Mutter geerbt und ebenfalls einen Diebstahl begangen . Man setzte
ihn in das Gefängniß , und dort habe er sich freventlich gegen
das Schicksal aufgclehnt und seinem verfluchten Leben selbst ein
Ende gemacht . Aus Gram über die Schande seines HanseS habe
ihr Vater so lange geweint , bis das Licht seiner Angen erloschen . . .
Und so lebten sie verlassen in ihrem Hause , das einst eine Zierde
Beni Snefs gewesen , täglich zu Allah betend , daß ihnen doch ein
besseres Los bcschieden werde .

» Ter Europäer hatte zugehört und noch einige Fragen gestellt ,
die sich auf die Erblindung des Schcychs bezogen , dann war er mit
ihnen in 's Haus getreten , wo er die lichtlosen Augen einer langen
Untersuchung unterzog . Darauf Klärte er , am nächsten Tage
wiedcrznkommen , und sprach d^ M >Kranken Trost ins muth -
(o ie

" Der nächste Tag kam und AMDit ^cher Arzt ,
Blinden während zweier StnndeiMeHe ^ î M
Propheten , das weiß ich nicht . DvMi

erschüttert über die Kunst des Fremden , warf er sich zur Erde
und pries die Allmacht Allah 's , der seines Knechtes sich erbarmt

hatte ! Mit ihm aber jubelten alle Insassen des Hauses , und als
er den Blick erhob , sah er sein Kind erglüht neben dem fremden
Manne stehen , dessen Hand er ergriff und mit heißen Thränen benetzte .

» O , meine Freunde , was soll ich Euch sagen ? Bon diesem
Tage an war der Sch eych ein neuer Mensch , und seine Dank¬
barkeit war nicht gcri^ ^ ^ s Fat,ime ' s Liebe . Er war ein großer

wie der Prophet sie liebt . Und
eten annehmen und sein Knecht
Idcs geheilten Schcychs , und viel -

| t sich n icfit -iin n eues Unglück cr -

Mann , dex ^
er fottte/gm 'i

' ch, kann es nicht sagen . Als . ^
daß seine Angen tiefe Nacht bedeckê
geschlungen, und er mußte ruhig nfj

" Aber die Tage gingen hin .
wid aus Fatime 's — so hieß das Mäd ..,^^Reden merkte der Scheych , daß ihr Herz sich erschlossen und dem
Gianren in Liebe zugethan sei . Da kam der Groll über ihn , und

mit dem
x Barte deS
,r geträumt ,

iben

'
kzb insHans ,

chns Fatime ' s

er riß die Binde von seinen Augen , denn er dachte nicht anders ,"
. daß der schlaue Franke ihn an s Lager gefesselt , damit er

eichtcres Spiel habe mit dem schönen Mädchen . Aber , o Wunder ,
>n die blinden Angen Ivar das Helle Licht gekommen , und erstaunt ,

^ LaS große Beiramfest hatte
"
einer Schüssel voll des geweihten

siebten vor dem Hausthore
P—griff dieser nicht bald

E , Beiden
"

eure Weile lang verlegen
>,Ei >ügel ftieM/Hn ^ che — Beni Snef hat deren viele —
llrül^ t/Fund ' ^ ix

'
Äerwirriing des Mädchens benützend ,

XKe rhr di^ Schüssel jpis den Händen , um damit zu cnt -
Mun aber ermannte sich Fatime und verfolgte die Diebe ,
oaren diese eingeholt und mit Hilfe des Arztes ins Hans

ljelnMu . Hier entstand eine Schlägerei , und bald tvar das Zimmer
volles Menschen , die , angelockt durch den Lärm , herbcigekommcn
tvaren .

» Als die Ruhe hergestellt war , bemerkte der Gianr , daß
ihm seine goldene Uhr abhanden gekommen . O , meine Freunde ,
im Hanse des Schcychs war seinem Wohlthäter ein Leides
geschehen ! Sofort versperrte er das Zimmer und ließ Niemand
hinaus . Das Suchen begann , aber Alles war vergebens . Nun
holte man Polizei , und der Scheych gab Befehl , Alle zu unter¬
suchen . Die Bursche ließen sich

's ruhig gefallen . Es war still
geworden . Der Scheych in seinem Zorne tvandte das Auge von
einem der Anwesenden znm andern . Da fiel sein Blick auf die

Tochter , die bleich , tiefathmend und wie bewußtlos gegen die
Thür lehnte . Eine furchtbare Ahnung übcrkam ihn , er dachte
seines Weibes , seines Sohnes . Mit einem Sprunge tvar er an
der Seite seiner Tochter und begann sie zu rütteln . , Entartete '

,
schrie er , ,Dn würdige Tochter Deiner Mutter ! Gib den Dieb¬
stahl heraus , den Du verborgen .

' Bor Zorn seiner nicht mächtig ,
begann er Fatime zu betasten — dann ein tvüthender
Schrei — ein Schlag in 's Gesicht des Mädchens , daß dieses
tvie leblos zur Erde fiel - er hatte die Uhr gefunden -

Fatime hatte sie unter ihrem Arm versteckt gehabt — —
» Unfähig eines Wortes stand der Fremde . Der Scheych

aber , bleich vor Schmerz und Wuth , wandte sich an ihn und
tvarf Db vor ihm in den Staub . .Herr, ' jammerte er , , an einen

Unwürdigen hast Du Dein Wohlthun verschivcndet ; Deinen Fuß
hast Dn verunreinigt , indem Du dieses Hans , darauf Allah s
Zorn lastet , betreten . Nimm Dein Eigcnthum , und Allah sei mit Dir !'

» Fatime begann zu wimmern . ,Dn Schande unserer Stadt, '

rief der Scheych , , tvic konntest Dn das thnn ? ' Sie aber sprach
tonlos : ,Vater , ich mußte thnn , lute ich gcthan , eine frenide ,
geheime Macht trieb mich dazu . Allah hat cs gewollt !' Und sie
tvand sich auf dem Boden und tvcintc laut .

» Der Scheych aber tvnßte , daß auch sic , sein Liebling , die
Erbschaft ihrer Mutter angetrcten . «

Mansnr Bey schtvieg und blickte tvicder grübelnd zu Boden .
In dem Zelte war es todtcnstill . Aller Blicke waren auf das
gefesselte Mädchen gerichtet .

»O , meine Freunde , wohin der Arzt sich getvendet , als er
Beni Snef verließ , ich weiß es nicht . Auch der Scheych lebt
nicht mehr daselbst ; mit seiner Tochter zieht er im Lande herum
und erzählt die Geschichte seiner und ihrer Schmach . Tenn
wisset , ich bin Mansnr Bey , der Scheych von Beni Snef , und
dieses Mädchen ist Fatime . Und ich erhebe meine Hand gegen
sic und strafe die Frcvlcrin . «

Nach diesen Worten schlug er sic in 's Gesicht . Das Mädchen
aber stand ruhig da ; ans ihren Augen war der große Schmerz
gewichen , ihr Blick war sanft , und sic murmelte tonlos :

» Allah hat es gewollt ! '
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Ich werde diesen Blick nie vergessen . Nun habe ich ihn
wiedcrgesehen, und das Alles steht klar und deutlich vor mir
zum Greifen . Ich werde diese Scene zum Gegenstände meines
Bildes machen . . . ich weiß, mein Herz wird Mitarbeiten -
die Kritik soll Recht haben — — Es wird ein schwermüthiges
Gemälde sein . . . ■ Und jetzt zur Oper zuriick. Ich muß mein
Modell finden, und sollte ich ganz Wien auf den Kopf stellen . . .

II l.

Es ist halb zehn Uhr . Noch immer braut der Nebel in
den Straßen . Ich stehe wieder im Vestibüle — aber jetzt in
anderer , in gehobener Stimmung. Vor meinen Augen entsteht
mein Bild . Diesen Mansur Bey — ich könnte ihn jetzt aus
dem Gedächtnisse zeichnen . Das Alles ist mir so klar und lebendig!
Herr Gott, es ist eine Freude , auf der Welt zu sein , wenn 's
nur im Kopfe braust und die Arbeitslust die Fingerspitzen
zucken macht!

Die ersten Leute kommen die breite Treppe herab . Jetzt
aufgcpaßt ! Bald ergießt sich der Menschenstroni. Im Nu ist ein
Gedränge entstanden.

Nein , macht, was Ihr wollt . Ich lasse . mich nicht fort*
drängen , hier muß ich stehen und die Dame erwarten . Sie ist
jetzt mein und keines Andern ! Wer hat ein Recht über sie?

Da ist sie. Schon bin ich an ihrer Seite und habe sie
angcsprochen. Der alte Herr sieht mich verwundert an .

» Herr, « sage ich , » ich muß Ihre Tochter malen . «
» Sie sind ein Narr, « meint er ruhig , aber ich weiche nicht.

Ich gehe mit ihnen ins Restaurant, setze mich an ihren Tisch .
» Sie sind verrückt, « sagt der alte Herr etwas unwirsch.
Ja , es ist wahr, ich bin verrückt . Aber was thut das?

Indessen ist es immer gut, wenn man
vernünftig spricht. Ich stelle mich also vor.

Des Mädchens Augen sehen mich mehr
belustigt als erzürnt an .

» Fritz Burger ? « wiederholt der alte
Herr sinnend, » haben Sie nicht Oricnt-
bildcr gemalt ? «

Ja , das hatte ich . Einige lustige
Scenen aus Tell el Kebir . Das war lange
her. Lange vor Giulietta.

Plötzlich stecken wir mitten in einem
Gespräch über Tell el Kebir. Ich erzähle
die Veranlassung meiner Zudringlichkeit,
die Geschichte des heutigen Abends . Der alte
Herr ist ganz ernst geworden.

» MansurBey,« wiederholter , » Mansur
Bey — Fatime . « Und er fährt sich mit der
Hand über sein stark ergrautesHaar . Dann
blickt er seine Tochter an und nickt langsam.

» Sie dürfen meine Tochter malen,
Herr Burger, « sagt er. » Besuchen Sie
uns zu diesem Zwecke. «

Er reicht mir seine Karte . » Med . Dr . Johannes P . , k. k.
Universitäts -Professor, « lese ich , und unwillkürlich hefte ich meinen
Blick auf den Mann , dann auf seine Tochter . Ein eigenthümliches
Lächeln umspielt seine Lippen . . . Ich weiß nicht, wie mir ist . Ich
bin ganz verwirrt. Aber ich glaube, ich werde hier die Forlsetznng
des Märchens hören , das Mansur Bey mir vor achtzehn Jahren
in Tell el Kebir erzählte, zur Zeit des großen Beiramfestes . . .

*
'

*

Vier Wochen sind vergangen.
Weiß der Kukuk : das Schwermüthige muß doch nicht mein

rechtes Element sein . Oder liegt es an mir ? Ich bin vergnügt ,
wie seit Jahren nicht. Eine Ruhe ist über mich gekommen , eine
Freudigkeit . . . Wäre ich nicht durchtränkt von Heiterkeit, ich
würde melancholisch darüber werden , daß ich nicht melancholisch
sein kann. -. Das Bild macht gar keine Fortschritte . Der Professor
sagt zwar , daß es ganz fertig sei . Aber was versteht er davon ?
Ich muß täglich daran ändern und ändern . Es ist nicht das
Rechte geworden . Die Augen wollen mir nicht gerathen . Das

Wichtigste! Ich kann sie gar nicht ausstudiren . Und Röschen (ja ,
sie heißt Röschen) ist so geduldig ! Sie läßt mich studiren, auch wenn
die Arbeit feiert, mein Gott, das Studium gehört ja zur Arbeit !

Da steh
' ich vor dem Bilde . Mansur Bey ist gut — wahr¬

haftig . Er hebt die Hand , und aus seinen Blicken flammt das
Feuer des Fanatismus. Aber Fatime ! Ich glaube, ein Lächeln
hat sich auf ihre feinen Lippen verirrt.

Ich bin sehr unglücklich , daß ich so vergnügt bin . Und
was für Allotria ich treibe ! Da Hab

'
ich eine zweite Staffelei

aufgestellt. Röschen hat gar keine Idee , was ich thue . Sie sitzt
dort auf ihrem Sessel und plaudert und lacht wie ein Kind.
Ich male , ich bin seit vorgestern sehr fleißig gewesen . Pst !
Niemand darf's erfahren ; ich arbeite an einem kleinen Gemälde ,
ganz klein ist es . Dieselben Figuren wie auf dem großen. Aber
der Mansur Bey sieht darauf aus, wie ein gewisser Fritz
Burger . . . und Fatime hat keine gefesselten Hände . Im Gegen-
theil . Fritz Burger hat seine Bärentatzen gefaltet , und Röschen
hat ein Band darumgeschluugen. Eben ist sie daran, eine Schleife
zu knüpfen . . Er blickt sie vorwurfsvoll an , sieht dabei aber
recht vergnügt ans — und sie . . . nun sie lächelt auch . . .
Und Beide sehen sich an wie zwei glückliche Leute.

Was bin ich doch für ein Narr ! Ich glaube, ich zittere .
Wenn sic mir in 's Gesicht lacht!

Der Professor war richtig der junge Arzt , der Mansur
Bey damals den Staar operirte . Wie der Zufall Menschen
zusammenführt ! Und wie er Fatime geliebt haben muß !

Jetzt komm , Herz, sei nicht kindisch ! Was nutzt das Alles ?
Da mir der Athen: stockt , mag das Bild reden.

» Fräulein Röschen, « sageich leise . Ich dachte , sie höre es nicht.
Sie steht schon bei nur. Ich entferne das Tuch von meinem

kleinen Bilde,
wende mich
ab und er¬
warte , daß das
liebe Geschöpf
in ein helles
Lachen aus¬
bricht.

» In Him¬
mels Namen ,
Allah hat es
ja gewollt,«
brumme ich
in michhinein .

Wie, nichts
erfolgt ? Ich
drehe mich ver¬
wundert um.
Röschen steht
da , über und
über roth . Ich
glaube gar , sie

weint . — » Röschen , Hab
'

ich Ihnen weh gethan ? « frage ich
sauft und beuge mich zu ihr herab . Und Plötzlich hat sie den Arm
um meinen Nacken geschlungen

In diesem Augenblicke tritt der Professor ins Zimmer .
» Professor, « juble ich — » wir können nichts dafür —

Ivahrhaftig — ich hab 's ja immer gesagt, ich tauge nicht für's
Melancholische — — auch das hat Allah gewollt !«

Ich staune noch immer . . . Der Professor hat mich merk¬
würdiger Weise nicht zur Thür hinausgeworfen — idj habe
Röschen in seiner Gegenwart geküßt, und er, der gute, alte
Junge hat mir ganz gerührt die Hand geschüttelt. Und er ist
doch ein Mann , der ein ganzes Buch über » Kleptomanie «

geschrieben hat . Es muß also doch etwas an mir sein .
Im Uebrigen : mein Bild » Allah hat es gewollt ! « hat die

goldene Medaille bekommen. Das kleine Gemälde aber hängt in
einem gewissen , traulichen Boudoir und ist für alles Geld der
Welt nicht feil . Röschen hat es getauft ; so heißt es und dieser
Namen soll ihm bleiben für alle Ewigkeit : » Gott hat es
gewollt ! « .

SUMM
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yp >
Skizze von Jenny Ris -Neumann .

And die eingefleischten Pariser seufzen und seufzen , daß ein ureigenes

Product ihrer Stadt , der historische Gamin , auf dem Aussterbe -Etat sei ,

daß sein Humor , der die Großväter erfreute , den Enkeln kein ärgerlich -

heiteres Lächeln entlocke ! Wo kannst Du sein , Du berühmter Kamin cks

? aris , den die Spießbürger haßten , den die größten Dichter Frankreichs

besangen ?
Fragt der Fremde die Bewohner des Centrums nach dem Gamin ,

da meinen diese , er habe sich in die Vorstadt geflüchtet , man könne ihn ,

wenn man recht suche , schon weit draußen , dort , wo die Arbeiter ihre

Quartiere haben , finden . Thatsächlich präsentirt der Cicerone dem neu¬

gierigen Gaste der Seinestadt zuweilen irgend ein jugendliches Geschöpf

(jugendlich nur dem Alter nach !) , der unkindliche Worte auf den Lippen

und unkindliche Züge im Gesichte hat , und meint vorstellend : »Das ist

ein Kamin äs Laris . «
Stets fühlt man sich ver - . . . .. . .

sucht, dem Führer zu antworten :
»Larckon ! Das ist nur ein

unartiger Junge , nicht der Ga¬
min von Einst , der stets ein

schlagendes Witzwort im Munde

führte und das Herz am rechten
Fleck trug . Dies seltsame Gemisch
von Kühnheit und Unart , von

Menschenliebe und grausanier
Schärfe .«

Dieser Gamin existirt noch
— vielleicht aber nur in einem

einzigen Exemplare !
Doch nicht im Schmutze

der Straße , nicht dort , wo die
letzten Häuser stehen , ist er zu
finden — unser Gamin wohnt
in einem Palaste , er trägt einen
alten , hocharistokratischen Na¬
men und hüllt sich nicht in ge¬
flickte Höschen , sondern in neu -

modische Toiletten , die ans den
Ateliers der ersten Pariser Da¬
menschneider stammen , denn —
was das Wunderlichste an der
Sache — unser Gamin ist gar
kein Junge , es ist eine Frau ,
ist ein weibliches Wesen , ist
Gattin und Mutter !

In einem Prunkhause des
Boulevard Bineau , über dessen
Pforte mächtige Wappenschilder
prangen , haust der letzte der
Gamins — wenn man ihn
sprechen will , muß man den
livrirten Bedienten erst fein artig
fragen , ob Naäame 1a Komtesse
empfängt , dann wird man in
einen Raum geleitet , in dem
man sich , selbst wenn er am
Nordpol gelegen wäre , doch in
Paris fühlte ; bald werden die
Portieren zurückgeschlagen , rei¬
che Gewänder rauschen die alte
Frou -Frou -Melodie , und man
verneigt sich vor Llaäame la
Oomtesss — nein ! — man steht
doch wieder vor dem Gamin ,
den man suchte .

Mag man noch so ge¬
wissenhaft memorirt haben , daß
die Hausfrau ihre Einladungen
als Gabriele Comtefse de Märtel unterfertigt , daß sie eine

Enkelin Mirabeau 's und mit den ersten Familien des Landes alliirt

sst — wenn man in dies geistvolle Pariser Gesichtchen schaut , aus dem
' mmer wieder der Schalk lugt , wenn man in diese Spitzbubenaugen
blickt, die uns im Nu erfassen und seciren , als ob sie nichts Anderes zu
thun hätten , als sofort die schwächsten Seiten unseres armen Ich heraus -

Msinden , wenn man die kluge Stirne betrachtet , über die im wirren

Durcheinander goldig -rothes Kraushaar fällt , wenn man endlich den Ein¬
druck der ganzen graziös - beweglichen Persönlichkeit auf sich wirken läßt ,
gesteht man sich

' s erfreut : »Da ist er , der Gamin von Paris , nur be¬

gnügt er sich nicht zu plaudern , er schreibt auch ! «

, Glücklicherweise — denn so ist es Tausenden vergönnt , sich an dem

stlschen Humor zu ergötzen , während sonst ja nur die wenigen Nahestehenden
lenen Genuß haben könnten , den geistvolle Bosheit , die ihre Opfer wohl zu
wählen weiß , dem als Zuschauer anwesenden Nebenmenschen immer bereitet .

Tie Gräfin von Märtel - in der Literatur - Gyp « genannt —
oeToißt buchstäblich die Lehren des großen deutschen Poeten : sie schweift

nicht in die Ferne . Sie streckt die Hände nicht weit aus , um ihre
Studien - Objecte zu finden , — doch eben , weil das , was sie schildert ,

ihr nahe liegt , weil sie so täglich und stündlich Gelegenheit hat ,
die Gestalten , die sie photographiren will , zu beobachten , sind ihre

Bilder auch von verblüffender Naturtreue , wenn man auch Gyp den

Vorwurf nicht ersparen kann , daß sie allzu schonungslos alle Blößen anf -

deckt und nie ein Mäntelchen christlicher Nächstenliebe für ihre Opfer bereit

hat . Gyp schildert mit Vorliebe die Pariserin — nicht die Frau aus

dem Volke , die , wie die deutsche Landestochter , Hausfrau , Gattin , Ntntter

sein kann und will — sie gibt uns die Pariserin aus den Kreisen der

oberen Zehntausend , die Pariserin , die Alles hat und darum nichts schützt !

Frivolität und Genußsucht , leichter Flattersinn und Mutterzärtlichkeit

nach der Mode haben an Gyp einen höchst originellen und gewissen¬
haften Chroniqueur gefunden ,

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ und selbst wenn ihren Schriften

^ ... ; der belebende Geist mangelte ,
den sie doch in jeder Zeile ath -

men , würden diese glaubwür¬
digen Documente aus der Ge¬

sellschaft von Heute Gyp einen

ehrenvollen Platz unter den

Schriftstellern der Gegenwart
sichern .

Selbstverständlich ist es
unter diesen Umständen , daH
Gyp auch bei ihrem Tebnt nicht
für die Zöglinge voni 8acrs
koeur schrieb , trotzdem sie dort

erzogen worden — ihre amü¬

santen Streitfragen bewegen sich
stets balancirend ans der Grenz¬
linie zwischen dem kaum mehr
Erlaubten und dem bereits
Verbotenen , und wenn man ein

Buch Gyp
' s aus den Händen

legt , möchte man stets mit dem

guten alten Onkel Nolte in

Wilhelm Busch ' - Frommer
Helene « ansfrnfen : » Gott sei
Dank , ich bin nicht so !« Man

hat das Gefühl , daß man in
einer dem Stande nach sehr
vornehmen , den Sitten nach
sehr angefaulten Gesellschaft
geweilt , daß man sich vortrefflich
amüsirt , daß Alles den An¬

sprüchen der Mode und der Eti -

gnette genügt , u . daß man doch
weder Frau noch Schwester , noch

Tochter dahin geleiten möchte !

Gyp zeigt uns die leisen
Jnstincte der Menschen nicht
im ganz gereiftem Zustande , wie
die moderne realistische Pariser
Schule , sie führt sie uns alle
im Halbschlafe vor , und dies ist
weit unheimlicher , denn unwill¬

kürlich fragt man sich beunru¬

higt : »Was wird die erste Thal
dieser Geschöpfe sein , wenn all '

das , was jetzt noch schlummert ,
plötzlich erwacht ? «

GefühlvolleLeserinnen wer¬
den vielleicht für einen Augenblick
der Meinung sein , unter diesen
Umständen die Männer in den
Büchern unseres Autors zu be¬

dauern , doch dies währt nicht lange , und wenn man eine Weile diese

Puppen des Salons , des Rennplatzes und der Politik beobachtet , findet
man , daß hier Mann und Weib einander würdig seien .

Gyp hütet sich wohl , ihre Figuren aus den socialen Stellungen zu

versetzen , welche die Originale einnehmen . Ihre Buchleute sprechen auch

jenes eigenartige Pariserisch , das auf dem Turfplatze , in den Clubs und

in einzelnen eleganten Boulevard -Cafäs ertönt . Englische Sportausdrücke
sind da untermengt mit verdorbenen Worten deutschen Urstammes und

den von irgend einem Mode -Autor oder Mode -Volkssänger lancirten

Neubildungen , welche alljährlich die französische Sprache bereichern . Sic

gibt diese Sprache wunderbar wieder ; wenn man sie liest , hört man

den näselnden Ton , den unsere - Gigerln « gleichfalls acceptirt , heraus ,
und nian sieht die cüio sein sollenden , eckigen Bewegungen ihrer Helden ,
die in Neufrankreich die graziöse Haltung früherer Zeiten langsam

zu verdrängen drohen .
Tie Bücher Gyp

' S haben weit mehr Glück gehabt als ihre Theater¬

stücke ; man gesteht sich die Wahrheit , so sie uns geboten wird , im trauten

Gyp (Gabriele Comtesse de Märtel) .
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tete- ä-tete mit einem Buche eben weit leichter ein, als im Zusammen¬
sein mit einigen Tausenden von anderen Menschenkindern.

Gyp debutirte in der »Vie parisienne» und sagte damit klar und
deutliche welchen Weg sie einzuschlagen gedenke . Die »Vis parisienne» ist
eben eines jener Pariser Blätter, welches eine anständige Frau niemals in
einem öffentlichen Locale lesen würde und das sie auch in ihrem Hause nicht
duldet . Wohl gehört Gyp zu jenen Mitarbeitern, bei welchen der Geist
Vieles entschuldigt, doch schien es Anfangs schwer , ihr , wegen der an¬
stößigen Nachbarschaft, literarische Besuche abznstatten , und man wartete
lieber , bis ihre Skizzen gesammelt und für sich allein auf dem Bücher¬
märkte erschienen .

» Sie und Er » , » Eheliche Freuden », »Um es nicht zu sein »,
»Der Glücklichste von Allen » , »Rund um die Ehe » und »Rund
uni die Scheidung » , endlich »Der kleine Bob », haben unzählige
Auflagen erlebt ; besonders das letzte Werk, in welchem Gyp ein mo¬
dernes Kind , allerdings stark anfgctragcn , schildert, gilt als Meisterwerk
seiner Gattung. Der kleine Bob ist ein Ungeheuer, allerdings ein sehr
amüsantes Ungeheuer , und wenn man seine Ansichten über Politik,

Kunst und alles Uebrige hört, möchte man stets dem Diener läuten
und sich auf silberner Tasse einen gut deutschen »Haslinger» bringen
lassen , um diesen nach alter Sitte zu pädagogischem Nutz und Frommen
zu verwerthen .

Natürlich kümmert sich Gyp (welcher echte Gamin thäte das nicht ?)
um Politik, und noch einmal natürlich ist sie ganz Opposition . Ein sonder¬
barer Schwärmer, in dessen Oberstübchen es nicht ganz richtig schien ,
hat sogar vor einem Jahre auf die Gräfin von Märtel ein Revolver -
Attentat ausgeführt, das glücklicherweise mißlang .

So manche schreibende Collegin hat Gyp um diese Pracht-Reclame
beneidet , obgleich die erschreckte Gräfin stets betheuerte , daß sie auf diese
Nachhilfe, welche einige Wochen hindurch den Verkauf ihrer Bücher sehr
beförderte , gern verzichtet hätte .

Gyp zählt heute etwa 40 Jahre — ihr Gatte meint , dies sei viel
für einen Gamin, und er sähe es gern , wenn seine geistvolle Gattin ihre
Feder in ernstere Dienste stellte ; doch Gyp thnt recht daran, wenn sie an
ihrem Genre festhält — möge sie der Pariser Gamin par excellence noch
recht lange bleiben — es ist ja kein Nachwuchs da !

Sprüche und Stiche .

Verlorenes Hui.
Wie prangen die Rosen im glühenden Flor ,
Und jegliche wecket Gefallen ;
Doch mein' ich. das Knösplein, das neulich erfror,
Jetzt war ' es die schönste von allen.

Georg Ebers .

Z>er Salon .
Der Salon , das ist ein Ort ,
Wo man »feiner (Sitte « huldigt,
Wo man jedes wahre Wort
Hinterdrein — entschuldigt .

Ernst Ziel .

Trinkers Verleumdung .

Wanchcr Wein, der im Glase uns blinkt,
Wurde zuvor von Fälschern geschminkt —
Rüther oder auch gelber .
»Wein« ist männlich und nennt sich «der»,Denn wenn »Wein« etwa weiblich war ' —
Das Färben besorgt' er sich selber .

Richard Schmidt - Cabanis .

Äugend .
Wit braunen , lockigen Haaren
Und Augen voll Sonnenschein.
Wie schaut man mit fünfzehn Jahren
So keck in die Welt hinein !
O Zeit der rosigen Wangen.
Dich lob ' ich zu jeder Frist !
Man weiß erst , wenn sie gegangen,
Wie schön sie gewesen ist .

Julius Nodenberg .

Neger .
Das Unrecht , welches je gethan Dein Herz ,
Das schreib ' mit fester Hand auf Erz.
Das Gute soll im flücht ' gcn Sande steh'n ,
Damit ein .ftanch die Züge kann verweh'n .

Otto v . Leixncr .

Meeren und Sesseln .
Himbeeren und Nesseln stehen im Graben,
Wachsen zusammen empor an den Rand .
Sehe sich vor , wer die Beeren will haben,
Daß er die Nesseln nicht streift mit der Hand.

Joh . Trojan .

MittelhochdeutscherTrinkspruch .

Swer wunsam drinken will,
drink nit ze laut noch still ,
Zich geheinen zug ze kleine
Und drinke nie — alleine.

Felix Dahn .

Verleumder.

Verleumder sind wie die gereizten Bienen :
Du bleibe ruhig stehen unter ihnen :
Sie kreisen , Honig sammelnd, um Dich her
Und stechen Dich nicht mehr.

Lud . Aug . Frankl .

Are erste Schneiderin.

Die Mode und die Häßlichkeit ,
Das sind Geschwisterkinder .
Die Schönheit braucht ja gar kein Kleid .
Die Häßlichkeit , verzehrt vom Neid,
War erst des Kleid ' s Erfinder !

Alfred Fricdmann .

Novitäten vom Büchermärkte.
(Bei der Redaction zur Besprechung eingelangt.)

Jda Boh - Ed . »Fanny Förster. » Roman . Deutsche Vcrlags -
anstatt . Slnttgart , 1889 . Die Verfasserin hat hier eigentlich zwei Ro-
liiane ineiiiander geschachtelt, wobei der eine derselben so schlecht weg-
gekoimncn ist , daß er einem überflüssigen Anhängsel z » m Verwechseln
ähnlich sieht. Das Ganze liest sich übrigens recht gut und die gelungene
Zeichnung einiger Charaktere , jene der Heldin in erster Reihe , verleiht
dem Buche Werth . Leider steckt es voll von jenen physiologischen und
psychologischen Unwahrheiten , an welchen alle erzählende Literatur krankt,
d .e nicht ans dem Leben schöpft sondern ans der Phantasie.

E A . Brackett . » Materialisirte Erscheinungen: Wenn sie nicht
Wesen ans einer anderen Welt sind , was sind sie sonst ? » Aus dem Eng¬
lischen übersetzt von Bernhard Forsboom und Karl du Prel . München
1880 , bei R Oldenbourg . Der Verfasser erzählt die merkwürdigsten
Dinge : er sicht ans der Seite eines Mediums eine weiße, leuchtende
Wolke anfstcigcn, die sich zu einer weiblichen Gestalt verkörpert , welche
Gestalt dann ihm , Brackclt , die Hände schüttelt, mit ihm plaudert, ihn
zärtlich umhalst , um endlich in seiner Umarmung in Nichts zu zer¬
fließen. Dergleichen wird in dem Buche in vielen Varianten berichtet.
Den unbefangenen Leser befremdet der Umstand, daß bei all ' diesen
amerikanischen Geistererschcinnngen nichts heranskommt , wie Liebkosungen.
Brackctt will Tausende solcher » Lpirits - gesehen haben , hat sich mit
Hunderten unterhalten, und keines dieser übernatürlichen Geschöpfe hat
ihili das Wesen der Geisterwelt , das Jenseits n . ?. w enthüllt . Das ist
dedancrlich ; wären die Erscheinungen weniger verschwiegen, so hätte
Brackett nicht nöthig gehabt , hinter den Titel seines Buches ein Frage¬
zeichen zu sctzeil, das alle Zweifel wachrnft . Diese Zweifel aber vermag
selbst der ernsthafte Ton, in welchem der Autor schreibt, nicht zu bannen ;
selbst nicht seine Behauptung, die Enilarvnng von Medien sei »niemals
das Ergebniß sorgfältigen Studiums » gcioescn und habe in » keinem Falle

einen Beweis erbracht , der vor einem Gerichshofc als giltig betrachtet
lvürdc ». Für Oesterrcicher ist das Buch offenbar nicht geschrieben .

Schcffel- Gedenkbuch . Aus Anlaß der Gründung des Scheffel-
Bundes in Oesterreich hcrausgegeben vom Scheffel-Bund. Geleitet von
A . Breitner . Wien, Pest , Leipzig 1890 . A. Hartlcben 's Verlag .
Scheffcl's Andenken zu ehren und lebendig zu erhalten , ist der Zweck des
Bundes, dem wir ein fröhliches Gedeihen wünschen. Er hat schon durch
seine erste Publikation, durch die Herausgabe des uns vorliegenden Ge-
denkbuchcs, bewiesen, daß er für seine Verehrung des berühmten Dichters
den rechten, thatkräftigen Geist besitze. Die Anthologie , welche über hundert
Beitrüge unserer bedeutendsten Dichter enthält , ist der Erzherzogin
Marie Valerie zugeeignet , deren warm empfundener »Dank an Scheffel»
die Sammlung in würdiger Weise einleitet . Autographe von Scheffel,
Hamerling , Ebers, Greif , Milow, Rosegger und Anderen bilden einen
interessanten Schmuck des Buches , dessen Inhalt sich zumeist mit Scheffel
selbst beschäftigt. Von den Mitarbeitern heben wir noch hervor : Friedrich
Schlögl , Ferdinand Groß (drei allerliebste «Miniaturbilder») , E . Ranzoni ,
Emil Rittershaus, Richard Volkmann - Lcander , Ludwig Fulda, Paul
Goldmann, Hans Pöhnl, L . A . Frankl, deren Beiträge insgcsammt sehr
lesenswerth sind . Für überflüssig halten wir die Beigabe der Volapüks
Uebersetzungen Scheffel' scher Dichtungen ; erfreut dagegen haben wir uns

'

an den gelungenen Licdercompositionen . Die Ausstattung des Gedcnk-
buches macht dem Verleger alle Ehre ; der Preis von 1 fl . 50 kr . ist
ein mäßiger zu nennen .

Paul Bourget . »I- e liiseiple. » Paris. Alph . Lemerre . 1889 .
(Wien , F . A . Brockhans .) Ein philosophischer Roman, welchen der
Verfasser den Jünglingen Frankreichs zur Beherzigung widmet . Ein be^
deutendes und hochinteressantes Buch , dessen Wirkung allerdings durch
knappere Entwicklung der leitenden Ideen erhöht worden wäre .

wiener Mode - IV . liest 4.



Margarethe legte ihren Arm auf^ cinc Schulter und blickte auf die Strahc .

Wer ?
Roman von F . 25 . Hume.

VI .

In der Villa Weber war eine kleine Gesellschaft versammelt ; sie
bestand aus den intimen Freunden des Hauses , welche gewohnt waren ,
einen Abend der Woche in jenen gastlichen Räumen zu verbringen , zu
welchen den zahlreichen Bekannten des Millionärs , die seinen stets
bewundernden und ergebenen Hofstaat bildeten , der Zutritt verwehrt
war . Man blieb unter sich , soupirte in aller Gemächlichkeit , plaudert ^
musicirte , ließ sich von den unermüdlichen Talenten Felix Roller 's unter¬
halten oder lachte über ein scharfes Witzwort des geistreichen Doctor
Philipp Mark , eines jungen Advocaten von interessantem Aussehen .
Herr Desidcr Jvanyi , der Bräutigam der schönen Margarethe , trug
freilich seit seiner Verlobung wenig zur Unterhaltung bei — er war
zumeist ernst und still ; seiner Braut wollte es sogar scheinen , als drücke
lhn ein gcheinics Leid , als hätte er einen Schmerz erfahren , von dem
er nicht sprechen wolle . Daß er sie liebe , vom ganzen Herzen liebe , das
hv' ßte sie , das las sie ans seinen auflcuchtendcn Blicken , die sie lieb¬
kosten und mit andächtiger Bewunderung ansahcn . Und das Gefühl , von
diesem Manne , der für sie die Vollkommenheit selbst bedeutete , geliebt zu
werden , machte sie glücklich und heiter . Sie betheiligte sich auch tapfer
an dem lebhaften Wortgefechte , das sich zwischen Roller und Doctor
Mark cntsponnen hatte , und freute sich über die Witzfunken , die her¬
über und hinübcrslogen , ohne jedoch einen der Streitenden zu verletzen .

Tic zwei Herren lebten in ständiger Fehde miteinander ; dabei
bllebcn sie aber ganz gute Freunde und vergaßen nicnials , daß ihr
streit nicht ausarten dürfe . Felix Roller bot der Beruf des Advocaten
hinlänglich Stoff zu allerlei Neckereien und Anekdoten , die Doctor
- lark lachend über sich ergehen ließ , um seinerseits die Marotte seines
sreundcs , sich für einen großen Journalisten zu halten , für seine
Sarkasmen zu vcrwcrthcu .

• Harr Felix Roller war nämlich nicht das , was man gewöhnlich
, ,^ ° " ^ >alistcn nennt . Vom Hause aus reich oder wenigstens wohl -

iiiii r
' ^ a*te cr c§ uiemals uöthig gehabt , eine Stelle bei einer Zeitung

Zunehmcn oder überhaupt für Geld zu schreiben . Wenn er trotzdem sein

(Fortschm,!, .)

unleugbares Talent und seine geschickte Feder dazu verwendete , um den
Journalen Artikel zu liefern , die , mit seinen Namen gezeichnet , gern
abgedruckt wurden , so geschah dies erstens aus einer verzeihlichen
Eitelkeit , und zweitens , weil Roller sich mit der Absicht trug , einmal
eine politische Rolle zu spielen und daher seinen Namen bekannt machen
wollte . Er war eigennütziger , als er sich gab , und cr wußte sehr ivohl ,
wem er seine Beliebtheit iu der Gesellschaft zu verdanken habe : dem
regen Verkehr mit Allen , die mit der Presse in Verbindung standen ,
und welche ihm die Nachrichten zutrugen , die er mit der strahlenden
Miene eines Mannes , der das Dunkelste durchschaut , zu colportire »
wußte . ' Er besaß seine Verbindungen , die ihn nicht im Stiche ließen ,
erfuhr Alles früher als die Anderen und in anderer Weise , da cr auch iu
jene Details eines Ereignisses eingeweiht war , welche die Zeitungen ans
den mannigfachsten Ursachen zu verschweigen gezwungen sind . In den
verschiedenen Redactioncn besaß er gute Freunde , die er sich verpflichtet
hatte — Freunde , die sehr gut wußten , daß sie auf seine Erkenntlichkeit
rechnen durften , wenn sie ihm z . B . eine Nachricht , die von Interesse
war , ans telegraphischem oder telephonischem Wege zukommen ließen .

Die Gesellschaft hatte sich nach dein Souper gethcilt . Die Damen
begaben sich in den Salon , während die Herren , mit Ausnahme Jvanyi ' s ,
der seine Braut begleitete , noch eine Cigarrette rauchten . Als sie aber
Musik hörten , folgten sie alsbald und kanicn gerade zurecht , um Fräulein
Dora Federn am Clavier anzutreffen , welches sie ziemlich unsanft
behandelte . Die junge Dame war eine leidenschaftliche Musikliebhaberin ,
schwärmte aber zumeist für lärmende Compositioncn , welche das Pedal
andauernd beschäftigen . Es machte ihr offenbar Vergnügen , ans dem
zart gebauten Flügel Töne hervorzubringen , welche an die Gewalt der
berühmten »Posaunen von Jericho -- erinnerten .

Felix Roller , der für Dora jenes Interesse empfand , welches ein
Mann seiner Art für die hübsche zukünftige Erbin eines großen Ver¬
mögens eben empfinden kann , beeilte sich , an ihre Seite zu kommen und
sie, nach Beendigung des Spiels , mit tausend Artigkeiten zu überschütten .

-Micircr Mode -- IV . Heft I .
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Er dachte zwar dabei, daß es ihm mehr Beifall eintrac>cn würde , wenn
er Doctor Mark ins Ohr flüstern könnte, daß er sich darüber wundere,
wie sich das Instrument eine solche Behandlung gefallen lassen könnte —
aber er unterdrückte den Witz , so schwer cs ihm auch fiel, indem er
sich vornahni , ihn gelegentlich zu vcrwerthen , und fuhr fort, entzückt
zu thun .

» Es ist nur eine Sache der Hebung, » meinte Dora, schüchtern
erröthend , » ich spiele täglich vier Stunden !»

" Oh — oh — « Roller wollte ein tiefer Seufzer entschlüpfen, aber
er biß die Lippen aufeinander und sagte schmachtend: «GlücklichesPiano !»

Dora Federn blickte verlegen zu Boden und antwortete nicht. Als
sie später wieder anfsah , traf Roller ein dankbarer und begeisterter Blick .

Gerade als sich eine zweite Dame ans Clavier begab, um ein Lied
vorzutragen , meldete ein Diener Weber 's, daß Jemand Herrn Roller am
Telephon zu sprechen wünsche. Er nannte den Namen einer Zeitung.

Felix Roller nahm eine wichtige Miene an und folgte dem
Domestiken.

Nach einer Weile kehrte er in den Salon zurück . Er war aufgeregt
und blieb schon an der Schwelle stehen .

« Wissen Sie , wer der Tobte im Fiaker ist ? « fragte er athemlos .
« Es klingt fast unglaublich , aber meine Quelle ist zuverlässig. Sie kennen
ihn Alle. Niemand Anderer als Wolski — unser Wolski, Ottokar Wolski !-

« Nicht möglich ! — Undenkbar !« ries es durcheinander . Die Dame ,
welche soeben das Lied gesungen, ließ das Notenblatt fallen und starrte
den Sprecher entsetzt an . Die anderen Frauen schrieen auf .

« Ein Detective hat es herausgebracht, « fuhr Roller fort , indem er
näher trat. « Es kann kein Zweifel sein — es ist Wolski . «

Der Rest des Abends wurde ausschließlich mit Gesprächen über
Wolski und das an ihm begangene Verbrechen ausgefüllt. Die Damen ,
welche zu Besuch gewesen, waren nach Hause gefahren , Margarethe aber
saß an der Seite ihres Bräutigams , der an der Unterhaltung nicht
theilnahm , sondern in düsteres Nachdenken versunken vor sich hinstarrte .

Sie dachte an ihren Verlobungsabend . Auch damals hatte man
von solchen Dingen gesprochen. Es wurde ihr traurig zu Mnth, und
sie seufzte.

« Ich verstehe nur nicht,- sagte Roller, » daß man so lange Zeit
zu dieser Entdeckung gebraucht hat.»

»Das finde ich erklärlich,- meinte Weber, » da Wolski ein Fremder
und in Wien wenig gekannt war. «

«Bcdenken Sie , Roller, « bemerkte Doctor Mark , « es ist schwer,
einen Menschen zu agnosciren , den man tobt im Wagen findet . Er trug
keine Papiere bei sich , und seine Wäsche war ungemärkt . Im Gegentheil ,
ich finde es sehr lobenswerth , daß die Polizei so schnell darauf gekommen
ist . Uebrigens bleibt ihr noch die schwerere Aufgabe zu bewältigen , denn
der Thäter ist sehr vorsichtig gewesen . «

« Glauben Sie , daß er entkommen wird ?« fragte Jvanyi , der sich
bis dahin schweigsam verhalten hatte .

»Ich behaupte das nicht,« antivortete der Advocat , »aber so viel
ich weiß , hat er keine Spur zurückgelassen , und es fehlt daher jeder
Anhaltspunkt für die Recherchen. Er hat den Schauplatz für die That
mit besonderem Scharfsinn ausgeklügelt . »

»Das finde ich nicht, « erwiderte Roller, » ein Fiaker auf offener,
lebhafter Straße . . . -

» Eben dieses,» fuhr Mark fort, »ist sehr raffinirt ersonnen . — Die
Geschichte ähnlicher Verbrechen bietet zahlreiche Belege dafür, daß die
Gefahr der Entdeckung um so kleiner ist , je lebhafter der Schauplatz der
That. Der Fiaker hatte gar keinen Grund, den Herrn im lichten Rock
zu verdächtigen ; er ließ ihn ruhig mit Wolski einsteigen — ruhig aus¬
steigen — hörte kein Geräusch und hatte keine Ahnung davon , was in
seinem Wagen während der Fahrt vorgehe, bis er in der Liechtenstein¬
straße 121 die Entdeckung machte. — Indessen war der Thäter geborgen .
Dieser wohnt keinesfalls in dieser Straße , überhaupt nicht in dem¬
selben Bezirke . . .«

»Warum behaupten Sie dies ?« fragte Weber .
» Weil er nicht so dumm gewesen wäre , direct auf die Spur seiner

Wohnung zu leiten . Wie der Fuchs wollte er seine Verfolger irreführen .
Er ist wieder in die Stadt zurückgegangen und von dort aus , da um
diese Zeit die Straßen schon ziemlich verlassen sind, ganz gemüthlich in
seine Wohnung . Ich kann mich irren ; aber ich habe in meinem Beruf
eine gewisse Menschcnkenntniß erlangt, und ich glaube , daß meine Idee
die richtige ist .»

»Ich fühle mich nicht ganz wohl, » flüsterte Jvanyi seiner Braut
zu , indem er sich hastig erhob — » ich gehe auf die Terrasse . «

Margarethe stand ebenfalls auf uno folgte Desider . Draußen, noch
im Lichtkreise der elektrischen Lampen , sah sie ihn voll an und sagte,
sich zärtlich an ihn schmiegend:

» Was hast Du denn ? Du siehst in der That nicht gut ans . «
» Ah , nichts — wahrhaftig, « entgegncte er rasch. »Ich habe mich

heute unnützer Weise aufgeregt , und jetzt diese Nachricht — — Ah , da
weht die Luft so erfrischend,» schloß er, sich in einen Lehnsessel werfend.

Margarethe stellte sich hinter ihn , legte ihren Arm auf seine
Schulter und blickte auf die Straße . Dort war es ruhig , nur hin und
wieder hörte man den Schritt eines einsamen Spaziergängers, der vielleicht
den herrlichen Maiabend benützte, um in der Villenstraße auf - und
niederzugehen und den Duft des blühenden Flieders einzuathmen .

Nach einer Weile bemerkte Margarethe, daß der Spaziergänger vor
ihrem Hause stehen blieb und zur Terrasse emporsah . Als sie Desider hierauf
aufmerksam machte, wurde er unruhig . Es war wirklich so : der Herr
unten beobachtete ihn und das ganze Haus ; er hatte auf einer Bank Platz
genommen und blickte aufmerksam zu den beleuchteten Fenstern empor.

» Nichts, nichts, « beruhigte Jvanyi seine Braut und erhob sich ,
um sie in den Salon zurückzuführen, indem er zwischen den Zähnen
murmelte : » Es kann mich Niemand gesehen haben . Aber ich
wollte, ich hätte diesen Polen nie gekannt. » (Fortsetzung folgt.)

Redigirt von I . Z>. Hcrmanicus .

Geographisches Leiflen-RBHsrl .
Von Carl Mayländer .
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Tie Lettern find so zu ordnen, das;
die drei correspondirenden Horizontal- und
Vertical-Felderreihen I , 2 , 3 gleiche Wörter
von folgender Bedeutung geben :

1 . Staat in Asien .
2. Stadt in Palästina .
3. Stadt in der Schweiz.

Magisches Luadrak .
Von A. Molb.
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Die Buchstaben
sind so zu ordnen,
daß sie, von oben
nach unten, wie
von links nach
rechts gelesen , die
gleichen 5 Worte

ergeben .

Mthsel .
Von Bl . A. Hnsch .

Ich bin ein Fremdling , undeutsch im Wesen ,
Das kannst Tu mir von der Stirne lesen .
Am Congo und in Canierun
Hab ich als Chef genug zu thun ;
Toch bin ich ungern ganz allein.
Bin lieber gesellig , im trauten Verein
Bei meinen treuen Kameraden,
Tie mich so liebevoll geladen .
Ta streck' ich mich nach meiner Decke
Und recke mich in jeder Ecke,
Und olme mich kein echtes Gretchcn
Und keine schmucken deutschen Mädchen:
Es naschte schlechten Speck das Mäuschen,
Es gab ' auch keine Schneckenhäuschen .
In Sack und Pack , in Busch und Strauch ,
Im Schutt und Schotter bin ich auch .
Im Sonnenlicht und Mondenschein
Wird dir das Suchen leichter sein .

Magisches Kreu
Von Carl Mayländer .
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Die Lettern in diesem Kreuz sind so
zu ordnen, daß die 2 langen Hori¬
zontal - und Vertical - Felderreihen
correspondirend je einen deutschen

Dichter nennen.

L o g o g r i p Ij .
Von Carl Zeus .

Mit B bin ich bestimmt für Kinder, Mit T bin doppelt ich von Nutzen
Mit di für 's Kloster und Spital ; Bald als Gewicht, bald Hausgeräth ,Mit 8 umkreis ' ich alle Länder Mit W erfüll' ich alle Herzen ,
Und wirke Wunder überall . Wenn vor der Thür der Frühling steht .

Mkhsrl .
Ich bin ein armer Wicht , In Grobem klein .
Ich leugick es nicht . Toch soll ich weichen .
Mein ist die Knnst , Gib mir ein Zeichen :
Bernimm 's mit Gunst — Du wandelst mit Geschick
In Kleinem groß zu sein , Mich in — das Gegenstück .

Lösungen der Mthsel in Heft 2 . >
Silben - Räthsel :

Knnt8cbatka

Sarasatö
Ecuador
Rune
Johnsbach
Ornat
Stradella
Emesti
Förster
Malaga

Kaiser Josef

Maria Theresia.

Dreisilbige Charade : Theuerdank.
Homonym : Steuer .

Schieb - Näthsel :
8 1 a n ley \

Bi 6 h m o nd I
°

H l ?
‘ia

} Thomas Edison.
Alex a n d er I

Rubin s t 6 in *

Dreisilbige Charade : Nichtswürdig.
Palindrom : Ella — Alle .

Eingesendek .

Weihe Seidenstoffe von 63 kr.
(ca . 120 Qual .) roben- und stückweise zollfrei.

Ganzfeidene bedruckte Foulards von
-g OA bis 3.90 per Meter roben- und stückweise versendet zollfrei das

f * * Fabrik -Depot G. Henneberg (f . f . Hoflieferant) , Zürich . Muster
umgehend. Briefe 10 kr. Porto . 60

Herausgeber : Wiener Werlagsanstalt tzolöert L Ziegler . — Verantwortlicher Redactcnr : Manuel Schniher . — Druck und Papier : »Sleyrermühl . «
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£SSF Wir empschlen den i>. t. Abonnenten, sich bei Bestellungen auf die „Wiener Mode" zu berufen, da die meisten iuserireudcu Firmen in
diesem Falle Vorzugsbedingungen bewilligen .

Annoncen -^ reis : Die viermal gespaltene, i Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 kr. — 37 Pfg . = 46 Cents .
Annahme von Annoncen : Bei jedem guten Llnnoncen - Biircan nnd bei der Administration der - Wiener Mode«. Wien, 7 , Schottengasse i . — Alleinige Annoncen-Anuahme für

Aranüreichj ZLetgien und England bei Jolm F . Jones L Comp . , Paris , Rue <lu Faubourg Mommartre.

Für die elegante Welt
sind Puritas - Mundseife und Eucalyptus - Mundessenz
vom kais . mex . Leibzahnarzt Dr. Faber in Wien die einzig
vertrauenswürdigenPräparate zur rationellen Pflege des Mundes
und der Zähne . Zu haben in allen Apotheken, Droguerien und
Parfümerien und im Haupt-Depöt : Wien, I . , Bauernmarkt 3 . 5

Robes it Confection
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH , WIEN
Stadt , Bauernmarkt 5 . 702

NEUHEITEN
1 in Bändern, Spitzen,

Stickereien,Schleier,
Taschentüchern und

Passemsnterien .

Telephon-Nr. 2905.

JOSEF
WIEN

I . , Bauernmarkt 4 .

Haus- und Küchengeräthe
Echinger

&
Fernau.

Wien , Neubaugürtel Nr. 7 und 9.
Complete

Kiichen - Einrichtungen
von 16 fl . aufwärts. 759

Preis - Courante franco . —

Etablissement für Wäsche und Confection

LOUIS MODERN
Wien , I . , Bognergasse 2 .

Braut-Ausstattungen . . Flanell -Wäsche . Jupons .

Ausstattungen
Barchent - Wäsche . Matineos .

für Neugeborene . Flanell -Jacken . Schlafröcke .

eberschlägeauf Verl angen. Flanell - Blousen . Negliges .
Den Abonnentinnen der » Wiener Moden zu Vorzugs - Preisen.

CSS

Dirrck ab
Fabrik.

Unverfälschte schwarze
Seidenstoffe mit Garantie für reine

Färbung, sowieSeidenstoffe jedweder Art
Q versendet stück- nnd meterweise, Porto- und

zollfrei an Private zu wirklichen Fabrikspreisen das
Seidenwaarenhaus

Adolf Grieder L C ie- in Zürich (Schweiz ) .
Muster umgehend franco. 811

(TOctl nlrf a 1? aEoti kür Gesellschafts- , Ball- und Strassen-
AIiÜUjII X1UMC1I Toiletten in Woll- , Wasch - und Seiden¬
stoffen aller Farben empfiehlt von fi . 13 bis fl . 200 per Robe (incl . 0 Meter glatten Stoff) .
Ferner gestickte Streifen und Einsätze für Wäscheartikel v -n 50 kr. bis fl. 25

per Stück von 4 ' /^ Meter. Handgestickte Taschentücher .

Specialgeschäft echter Schweizer Stickereien von
J . Altherr aus St . Gallen .

Zollfreier Versandt ab meinem Lager in Meran (Wintersaison ) und Carlsbad (Sommer¬
saison) , von wo aus Sie geil. Muster verlangen wollen. 944

Kwizda ’s Gichtfluid
niif cclit mit nebenstehender Sclmizmarkc zu beziehen durch alle Apotheken.

Hauptdepöt : Kreisapotheke , Korneuburg . soi

FxrnöorbeiLen
aller Art und in verschie,. nstem Materiale, gehäkelt, gestrickt,
genetzt etc . , ferner Arbeiten auf der Strickmaschine werden auf
Bestellung von den Mädchen des

k . k . Blinden -Erziehungs -Institutes
Wien , VIII . , Illindengasse 31

billigst ausgeführt , und sind gefällige Bestellungen an das Institut
zu richten. Die arbeitenden Mädchen können Montag und Donnerstag
von 2 — 4 Uhr bei der Arbeit beobachtet werden. osi

yYlfrotl Fischer ’ s
C
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Färberei u . Cbemiscb Waschanstalt
(Dampfbetrieb )

für Damen - nnd Herrenkleider im ganzen oder zertrennten
Zustande, sowie Möbelstoffe jeder Art . Reinigungs-Anstalt für
Gobelins, Smyrna - , Velours - , Brüsseler Teppiche. Färberei
für Federn, Putzerci von Handschuhen, Vorhängen und

_ S)
- Z
£ *3 | echten Spitzen p

Niederlage: Wien , I . , Spiegelgasse 5 nnd Seilergasse 6
Fabrik : V . , Hundsthnrmerstrasse 128 . 930

Uebernahmestellen gegen Provision sind in jeder Provinzstadt zu vergeben.

Leichner s Fettpuder
bester und berühmtester Gesichtspuder. m

ZU HABEN IN ALLEN
PARFÜMERIEN DER WELT

UND IN DER FABRIK
BERLIN , Scliützcnstrasse 31 .

Nur in verschlossenen Dosen .

SEUHEITEN IN DAMEN -MÄNTELN etc . etc-"

empfehlen M . J . ELSINGER & SÖHNE , Wien , Mariahilferstr . 60 .

'Wiener Mode " IV . Heft 4.
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Dis neuerbaute

Pardubitz
X ^yOUP^X liefert ein in dieser Qualität bisher unerreichtes

Marke white ros ©
en gros zur jeweiligen Bürsennotiz. En detail ist dieses vollkommen wnsscrhelle , mit absolut weisser Flamme brennende, vollständig gefalirlo -'O
Petroleum in allen besseren Colonial - , Specerei- und Gemiscbtwaarenliamllungenunter dem Namen , ,Pardubitzer Sicherheits -Petroleum ' 1

zu beziehen . 7ea

Mineralöl -Rafflnerie
mm

JOH. VATERS NI «
, WIEN

I . , Reiehsrathsplatz 1
geyrmidet JS63

Kragen- , Manclictten -
lin<1 Wilsche-Fabrik .

Spocialitäton in Chemiset¬
ten für Jäger ' selio Woll -
hennlon. Herren -Wäsche,
jedor Gattung , wird genau

nach Muss angefertigt .
841

Eiserne Detten, Kinderbett- n , vorzügliche
Betteiusätze zu Fabrikpreisen . Preiseuur.

R. Rinl L Comp., Wien, II., Franzens *
brückenstrasse 20 . >,üV

9 1 „ i $
ö miifinsnhnnhfiit k
V

- p 1 UUVJliülrilUllilV/ll
A iinrl 1 iphrpi7

9

9
17 wird durch sorgfältige Pflege

£7
- nicht nur gehoben , sondern bis

in *s höchste Alter erhalten .
Die in Faris 1889 util der gol*

-
i7 denen Medaille preisgekrönte 7

- CREME -
k GROLICH
I ist ein Produkt , 9▲
9
i

welches an Vollkommenheit einzig
dasteht und ist dieselbe unserer Damen-

-
k7 iutelligenz zur Reinigung des Teints

-*
von L lecken und Unreinigkeiten und
zur pflege deffclben wärmstens zu
empfehlen.

*v«7 Vorrätliig ist CR£kE GROLICH7
-
i

in Dosen zu 60 Kr . in allen
besseren Handlungen . (<->%, Beim
Kaufe verlange man ausdrücklich

-
kv? „diaproisgckrÖ teCRflWEGROLICH'Ma

* es werthlose Nachahmungen giebt . *
WIEN: Engclapotheke I . , Am Hof 6, Kreuz¬
apotheke , VII . . Mariahilferstrasse Kr. 72 .

BUDAPEST : J . v . TörOk. DU

H . HEIM
Wie » , I . , Michiiclerplatz 5 . -

rjDllng, Budaiest, Frag, IMon , Udlaail.
„Mei<lingcr “ - Oefen ,

„Vesta“ - Oefen .

„ Helios “- Kamine
rauchverzehrend, mit Füllschacht .

'

Raucliverzehrende Caloriferes . -
für Centi'iil-Lufüieizungen . ,

ißWü

rriH

’V /

Eüagy'Jr Per „Helios “- Kamin
brennt nnt einer Füllung****** von 7 >/? Kilo Steinkohle

3 bis 12 Stumlen je nach Wärme¬
bedarf und heizt ein oder mehrere
Zmin .er vmi zioanmien 200 Cubik -
meter Kaum .

Die SCHÖNSTEN NEUHEITEN
in LEINEN , TUCH , SEIDE etc . bei der
UNIONdes INDES, 7, Rn « Anher , Paris ,
SAMMLUNG \US »OflftUUSTäIUFCO. ALFWÜSSCIl.

Auf Raten !
Preise

ivie per
Cassa.

Lnp
und

Wer
mit Sonnen - , Bril¬

lant - und
Triumphbrennern

in der seit vielen Jahren bestehenden
Niederlage von

K. Körniendi
WIEN ,

Auch grosse Ausicahl
von SpeiseKaffeeund

Theeservicen. c
Muslerkarten und Collcciionen
sende auf Verlangen ins Haus .

M . MERTENS
Ilerzmansky - Hof , Stiftgasse 1 .

Spitzen , Band . Stickerei und Zugekör - Artikel .

MAISON TH. DE DILLMONT , Comptoir alsacien de broderie
Wien, I . , StcfanKpliitz 6 (ZneltlJiof )

Iloilin GO Friedrichs !rasso^Paris 15 Avenue de l ’Üpcra
London 207 Kegcnt-Strcet

halt stets auf Lager sümmtlielie in der „Wiener Modo “ angeführten D . M . C .- Garne
in üUO Farben und in allen Nummern.

D. M. C. D . M. C.

Neuheit für Damen !
bio orgübenst Ceferligte erüffuoto X. , Horrengasso G ein GescMft für

AR 8
sowie gleichzeitig eine Niederlage aller Dlumenbestandtlioile Daselbst werden acht¬
tägige Curse bei je zweistündigem Unterricht ertheilt , durch welche es jeder Dame
ermöglicht ist , ihren bedarf an Hut - und Ballgarnituren , sowie prachtvollen
Zimmerschmuck mit leichter Muhe und geringen Kosten künstlerisch schön selbst
zu verfertigen . Um gütigen Besuch bittet achtungsvoll Ul*4

Marie Kaufmann ans Dresden.

Cur - und Naturheilanstalt .
937

Pas ganze Jalir gclliuct .
Grosse Erfolge.

Parkhötel
Blasewitz

Persönlicher Leit r :
Dr . med . Neiflcek .

Besitzer :
uiustrirteProspecte franco. bei Dresden . II . Hofniann .

tatf ~ Unseren Abonnentinnen empfohlen : "MG

M in e . A li n a L Ir rr I lerl
Rohes & Confection , Wien , Graben 31 (Azicndahof ) oro

beehrt sich, den Abonnentinnen der »Wiener Mode - ihre für dieselben ermässigten
Preise bekannt zu geben , und ladet die Damen ein , sich durch ein »*« Besuch
ihres Ateliers von der vorzüglichen Ausführung und dem geschmackvollen Arrangement

der eben fertig gewordenen Toiletten persönlich zu überzeugen.
Eine complete, elegante Strassen -Toilette nach franz . oder engl Modellen,
von vorzügl, Wolleustoff auf bestem Satin gearbeitet , mit feinster Zugehör und |
apartem Aufputz fl . 60 . —, fl . 55 .—, fl . 60 .— und höher. Seiden - , Spitzen -
und Gelegenheits -Toiletten zu entsprechend massigen Preisen . Faconpreis ,
«1. i . ohne Stoff und ohne Aufputz, jedoch mit allen feinsten Zugehören und aut'
bestem Satin . Lustre , oder Serge gearbeitet , rechne ich für eine elegante Strassen -
Wollen -Toilette nach franz . oder engl . Modellen fl . 32 .—. Auf t oster Seide
gearbeitete Toiletten erhöben den Preis um fl . 12 . —. In die Provinz und Ausland

sende ich auf Wunsch meine neuesten aparten Stoffmuster und Arrangements.

,Wiener OTobe" IV. Ejcft 4 .
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Gegründet 1835 . Prämllrt : Paria 1889 .

Fabriks - Niederlage
August Iliiobloch’8 Nachfolger

VII . Bez . Neubau WIEN Breitegasse 10 —12 .
Kosten Voranschläge werden bereitwilligst übersandt . 770

Schildkrotwaaren .
Kämme mul Modenadeln , ganz neue Muster,
auch in Imitation , lauft man zu bekannt

billigen Freisen bei 1‘ 01

Franz Prinz , Wien , l . , Liliengasael
(Quergasse d . Singerstr . u . Weiliburggasse.)

Wichtig für Hausfrauen !
Weisse Shirtmge u . Chiffon , Damast- rr. ge¬
streiften Gradl , sowie echt Leinen in diversen
Qualitäten , alles solides Handgewebe, ver¬

senden stück- u . meterweise an Private

H . Grundmaun&|Solm, Hraumiu,lliilinmi.
Muster gratis und franco. 942

(BOTOT - Z AHN WASSER )

BOTOT - PULVER

Schoene Zaefrae
Pflege des Munden

pENERAL - pEPOT I
17 , Sue de la Palx , Paris

(Froher : 229 , RueSt -Honore)
IKhabeninallenbesseretCoiffeors-Parfümerie-

Drogaen-n. Souveautdsgesebaeften. f

^ VorNachahmungen wird gewarnt. I

m

Special -Etablissement
rrtrmmrr

IGNAZ BITTMANNtŜ
Tricot -Damen -Taillen , Kinderkleidchen und Tricot -Knahenanzüge,

'MM'/// Kindermäntel , Knaben Oberrocke . Tricotstoffe Verkauf per Meter ,7 " lllustrirte Preiskataloge gratis und franco.

vvKr/ * Wien , I . , Kärntnerstrasse Nr . 26.
fö1 * AVIS In meiner Filiale : I . , Sing -erstrasse 8

M V IO . wer den zurückgesetzte Tiicot-Taill<?n , Müd -
chenkleidcben und IvDaben- Anzüge zu sehr reduciiten

Preisen abgegeben. — Telephon 1809 . 777

billig u . gut nur in der renomm. Fabrik

ff Maschinen
o ii - diebesten ,n ollen . Auswinder.
GÄRDTNER &. KNOPP

Wien, PENZING, Poststrasse 10. 857
Verkauf unter Garantie P-eiscourante gratis .

Versuch beslens emytohlen .
Telegramm Brief Adresse;

feg gesehenes Geŝ tj
zfiiene nkör ^ - ^

^ EJ^ fcoderNüS ® !^
Iichen Bienen,̂

3,",:
'

a ^ !g£be3 fri5clTu :wohi« !gg $ 4
^ crsand von 4

959

27
Gulden kostet eine

vorzügliche

Original -
Waschmaschine

Patent T7^ 1a. 5. te ,
Wien , Marialiilf , Stumperg . 20 .

ä fl . 17 .
Gold .ne Medaille. ^8 !a>

Wäsche - “ 3r

Cleoverä

TraMparent
Seife

Ist die Beste und Billigste 887

im Handel .
Zu haben in allen Parfümerien- , Galanterie -, Herrenmode- und Droguisten-
«eschäften. General-Vertreter : Arthur Buckwitz, Wien , I., Rauhensteingassei .

Teppich -Niederlage S . Schein
Wien , I . , Landskrongasse ^

l .
Seltene Gelegenheitskäufe in Original Perser und Smyrna
Teppichen in jeder Dimension für Salons , Speisezimmer etc.

Prachtvolle anlique Stücke für Ueberwürfe !

Durchwehter Brüssler Ziinmerspaunteppicli . fl . 23 .50
Praktischer Wirtschaftsteppich für Kiudei zimmer, ganze Zinuner-

grösse . . fl . 11 .50
Durchwehte Brüssler Lauftrppiche in Kesten per Meter . fl . 1 .20
Tunis -Portieren in allen Partien . fl . 1 . 45
Electra -Portieren (Barokstyl ) . fl . 5 .25
Spitzen -Vorliang, 2 Flügel , aufwärts von . fl . 1 .30
Chenille -Decken , per Siiick . fl . 1 .25
Divan -TJeberwürfe . . fl 7 —

AVaarenhaus 8 . Schein , Wien
,
l , Bauernmarkt 13

Neuheiten in Kleiderstoffen , entsprechend den in diesem
Hefte illustrirten und besprochenen neuesten Damemnoden sind
in reichster Auswahl vorräthig; es ist bei Zusammenstellung derselben
dem verwöhntesten Geschmacke Rechnung getragen.

Der bereits erschienene Special - Preiskatalog des Waaren -
hauses enthält ein umfassendes Verzeichniss sämmtlicher Artikel
nebst billigster Preisnotirung .

Derselbe, wie auch complete Muster - Collection werden auf
Wunsch gratis und franco zugesendet . tu i

■Wiener Mode " IV. Heft 4.
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IfPI ITBBUIF m ^ ^ extra poudre de riz
V bkwU I 11 ^ 1 BL U ¥ mit B/SMUTHzubereitet

Das /teste und berühmteste Toiletpuder Von CH . FAY , Parfumeur
9 , rue delaTPaix , /PARIS

säe

fHÜ5£ o
"'Vjr '% ŝ '

S H £Sc £

L 2 öS

und Län¬
der liefert un¬

ter Garantie : Internation.
Adressen-Verl .-Anstalt (C. Horm .1 Serbe) Leipzig (gegr. 1864 ). Katal . ca.

950 Branchen = 5,000.000 Adr. für 35 kr . in
Postmarken franco. 783

Preisgekröntauf Internation . Hygien. Ausstellungen mit
zwei Ehren-Diplomen, drei goldenen und zwei

silbernen Medaillen. 909

Victoria Kindermehl
ist nach Ausspruch vieler medicinischer

Capaeitäten ein Kindernährmehl
ersten Randes .

’™®WÄ5ijdru3iE3 ' Wj&
CTORIA-KINDERMEHL» W/M-:'

wmkw

lg «

■«RfkjftniJ'

Preis per kleine Dose ä 1/* Kilo 40 kr.
» » grosse , ä Va » 80 »

Zu haben in allen Apotheken .
Fabrik und Central-Versandt :

8 . SCHNESSL, Amstetten , Nied.-Oest.

in grösster Auswahl , neuester
Faijon u . feinster Ausführung
Friedrich Briza
Wien , TH. , Kirchcngasse 3 .

»Eine wahre Schönheit kann ohne , rationelle Pflege nicht bestehen .« I)r . Klencke.

« >

t ?

I > r . Lehmann '8 Gesichtspomade
ein unschädliches , hochfeines Präparat zur Pflege des Teints und zur Beseitigung aller

Sommersprossen, Ausschläge , Loh . rfleckon u . dgl. Ein Tiegel 1 fl. 50 kr.
Alleinige Bezugsquelle : 948

Apotheker Paul Georgiewits, Neusatz (Ungarn ).
Postaufträge werden umgehend direct erledigt .

Damen - Confection und ModewaareDhaus

CARL BOECK * SOHN
„ ZUM EINSIEDLER » 891

Wien , Wiedener Hauptstrasse 3 , im Freihause .
Illustrirte Confections- Kataloge und Stoff- Muster - Proben gratis .

- -- 689
Prag-MDiler Korbfaurication

Wien , VI . , Mariahilf er strasse 25
VII. , Neubaugasse 56 (En gros-Waarenhaus)

Prag , Hibernergasse 38 .
B £
ö* 5*

« g
| H.
C °
8 o

| l
lo
£ ff
5. Z
K g
b 5
§■g
I M

Postporto für ganz Oesterreich-Ungarn 50 kr.

I

„Wiener Sect"

1 ganze Flasche
fl. 1 .35.

Verkauf durch :
JEmil Storch ,

WIEN ,
Centrale : I. , Salzthorg. 1;
Filiale : I . , Franz Josefs¬
quai 13 ; Filiale : VII .,

Mariahilferstrasse 24.
ZustelluDginsHaus gratis.
Provinz-Aufträgepr.Nach -
nabme . — En gros-Preis-

listen gratis . 938

Jacken ! Das Mäntel !
Damon- Mode -Magazin

J. A. PLANK, Wien , II. Praterstrasse 36
gegenüber dem Carl -Theater

empfiehlt den geehrt n Damen:
eleg. Jacken , engl Facon . . von fl. 3,—

„ Kammgarn-Jacken . . . „ 5.50
„ Regenmäntel . . A 4.50
„ Volan Pelerinen . Schnursticli A 4-50
„ Winter Pelztuch -Jacke . „ A 4.—
v „ Kammgarn-Jacke „ 5.50
„ „ Pelztuch - Paletot „ A 7-50
„ „ „ Dollman „ A 9.50
„ Doliman, wattirt . . . „ A 13.—
n « Seide gef. „ « 17.-
„ „ echt Pelz „ „ A 24 .-
j, a . Seidenplüsch„ A M —
„ Rotonden mit Pelzfutter „ n 15. —
„ Wintertücher , Himalaya „ 2.90
» Kleider mit Aufputz . . „ * 8.-
Kleiderstoffe von 30 kr . bis fl . 3.50.

Terno - Cachemir von 45 kr. bis fl . 3 50
Trauerwaare in grösst . Auswahl .

Muster franco zugesandt . 974
Stoffe ! Kleider !

pfielt die

ß Ĵos . MingIer'sSölme
KuK .Hoflieferanten .ME

« M --.
'

-BOZEN

BllrgCTllcll ! SPECIALIST _ ggtogti
in englischen und Salon -Toiletten

Reitkleidern, engl . Jaquets , Mänteln u . Manteletsetc. 056

Julius MärkUS , Wien , VI ., Mariahilferstrasse Nr, 35 , Mezzanin,

Heinrich Kngler vormals Ernst Schadlbauer
’s W tw- & C°-

WIEN -Käser—
I , Stefansplatz 7. (Zur goldenen Lampe) Fürst-Erzh. Palais

empfiehlt zur Saison : 972
Alle Sorten Ofen- und Camintassen , Feuergeräthe , Kohlen- und
Heizkörbe , Regulir -Füllöfen , Flaschenträger , Obstständer , Haus - und

" . Küchengeräthe , Lampen belg . System , grösste ■Leuchtkraft

,Wiener Htobe" IV. Heft 4-
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DRäSDENBR

Kunstblumen
aus Papier. Beizende, leichte Handarbeit für

jede Dam «. Schönster Zimmer >chmuck.
Öeneral -Depöt der Bestandtheile für Oester¬

reich-Ungarn
WESTERHAUSEN

Wien, I ., Brandstatte 31 .
Untericht und Anleitung ebenda. 1007

Nene Handarbeit
für Damen .

Franz Westerhausen

Musik für’s Haus !
Collection 8. Lacombe, P . : Aubade priuta-
niöre(Frühlings8t&ndchen'' ,Pariser Repertoire¬
stück (1.50), Eilenberg, Richard : op . 119 ,
Durch Feld und Wald, Nr. 1: Im Galopp
durch Feld u .Wald ( 1.20), Nr. 2 : DieNachtigall
und die Frösche (1 .20) , Nr. 8: Wald*Coucert
(0.80) , Ivanovice: Donauwellen, rumänischer
Walzer (1.20) , Fahrbach jr ., Ph .: »Einflotter
Studio», Crocodilmarsch(21 . Auflage) ( 1 M.) ,
Naiba : Vielliebchen, Rheinländer und Dorn :
Helenen-Polka (0 .30) für Piano 2händig, nicht
schwer bis mittelschwer, Alles für 5 Mark
neu , gegen Baar oder Briefmarken franco
n . allen Ländern. Ausfl. Katalog d . Coli . 1 - 30
gratis . Sächsische Verlagsaastallt L . Wetzel,

Dresden A. 978 c

Wien , I . Bez ., Brandstätte Nr . 3
I . STOCK .

Zeichen -Atelier 958
für alle Arten Zeichnungen auf Stoffe , Leinen
etc . , angefangene und fertige Stickereien .

C . SCHWAGER
Wien , III , Rechte Bahngasse 8, II . Hof.

Erzeugung von Majolika - Farben
zum Bemalen von Thongegenständennach Vor¬
schriften von Dr. F . Linke, Professor an der
Kunstgewerbeschule des k . k . Oesterreich.
Museums . Brillante decorative Effecte bei
sehreinfacher, leichter Maltechnik. Prospeete ,
Unterweisung und Favbproben gratis . —
Commissionslagervon Schüsseln, Platten und
Gefässenaller Artder zum Decoriren am besten
geeigneten Elfenbein-Fayence (Ivoire) von
L. R. Schütz in Cilll zu Fabrikspreisen . Das Ein¬
brennen der Malereien aller Arten (Muffel¬

brände) nach massigem Tarife. 10J9

80 Stück

Gemälde
in prachtvoll ,
breiten braun
antique Gold-

Rahmen,
reichverziert ,
in verschiede¬
nen Grössen,
Thierstücke,

Landschaften,
See -Stücke u .
Genre- Bilder

etc . etc . sind
nur zufällig

ä fl . 5 und ä fl . 6 summt Rahmen
auch einzeln privat zu verkaufen. 986

Die Gemälde haben früher mehr als das
Doppelte gekostet . Auswärtige briefliche
Bestellung wird geg. Nachnahmeerledigt .
Feketo , Wien, V., Riidigergam Kr. 1/M.

’P-r 'j

‘& ZT<I

Für Damen ! {yröTÄ .
niste“ mit 200 Recepten für alle erdenklichen
Schönheitsfehler , von einer Arztensfrau, die
80 Jahre im Oriente gelebt und 'da gesehen,
was Harem-Damen thun , ihre Schönheit zu
erhöhen und lange blühend zu erhalten . —
H. „Die Kunst , die Männer verliebt zu maohen“.
Hl, „Hausmittel-Lexikon “ . Damen , die zu dick,
z . mager sind, d . a . Migräne leiden, a . Bleich¬
sucht , Hysterie.Verstopfung.Krampfadernetc .
finden vorzügl. Mittel darin. Jed . Werk fl. 1.25 ,
Prachtband fl. 2 —, per Einsendung o. Nach
nähme. Sophie Lasswitz, Damen Bibliothek.
Graz , Kroisbacheasse li u. d . alle Buchhlg.'

- — - 1000

leicht auftragbare , glänzendeMalfarben. Heiss
u. kalt abwaschbar. Praktisch für Holz , Metall,
Thon , Glas, Porzellan KeinBrennen, Polireu
noch Firnissen nothig . Malkasten, enthalt . 12
Flacons, 3 Pinsel und Palette 3 fl. 75 kr .
(Purto und Verp . 65 Vi ) Einzelflacon mit

Kästchen und Pinsel portofrei 45 kr.
Franz Ebhardt & Co ., Berlin W. 62.
- - — 1026

Originelle Neuheit
fttr fideleMeoscheo. >

Mikosch
der ungarische Witzhold.

Lustig« Anekdotenaus seinemLeben.
KhtlUhUlmtrirt.

2versebiedeoeBände,einzelnkSufticb.
Preis für jeden Band 1 Mk.

3el77 Bände
fauchio Bnofroarken)

3 . Frankl , Berlin , Solmsstr . 40.

Teppich- und Möbelstoff-
Fabriken von

WIEN
I . , STOCK - IM - EISENPLATZ 6 .

FILIALE : VI . , MARIAHILFERSTRASSE 75 .

Niederlagen :
Budapest , Prag , Graz, Lemberg , Linz, Mailand, Genua , Rom ,

Neapel , Bukarest .

Fabriken :
Wien , Ebergassing , Mitterndorf , Hlinsko (Böhmen) , Lissone

(Italien ), Bradford (England ), Abanyos -Maroth (Ungarn ).
A/ D Per Verkauf im Preise reducirter Waaren , sowie von Resten,liu . wird im Souterrain des Waarenhausesfortgesetzt. sss

Maestra di lingua italiana
e di disegno per decorazioni si raccommanda per leziom .

Dirigersi all’ uffizio del Giomale . 1021

Praktischer Wegweiser
bei Auswahl klassischer und neuerer Musik , sowie

musikalischer Schriften :

Breitkopf & Härters
Verzeiehniss gebundener Musikwerke

eigenen und fremden Verlages.
Unentgeltlich durch alle Buch- und Musikalienhandlungen . 1012

Carl Hontschik
EN .

862

nmhüzienDamen -Confectiou e 00uiant - m
telu Uad peiz

Hoher Markt , X. Bezirk

der seit 40 Jahren in ihrer Trefflichkeit und Wirksamkeit
riihmlichst anerkannten Artikel

unstreitig das einzige wirklich gute und OIsIht noeli nicht
ttheriroffene Mittel zur Reinigung und Erhaltung der Zähne und

des Zahnfleisches , in 1/1 und Vs Päckchen ä 70 und 35 kr.

wirksamstes Mittel gegen die so lästigen Sommersprossen ,Finnen , Pusleln , Schuppen n . andere Hautuureinheiien ,sowie gegen spröde , trockene » . gelbe Haut ; gleichzeitig vor¬
treffliche Toiletteseife . Versiegeltes Päckchen 42 kr.

Dr . Hartung ’s Kräuterpomade, anerkannt bestes Haarwuchs¬
mittel in Tiegeln & 85 kr.

Dr . H &rtung ’s Chinarinden -Oel, im Glase gest . Flaschen
ä 85 kr .

Professor Dr . Lindes ’ vegetabilische Stangenpomade in
Original-Stückchen ä 50 kr. — Balsam . Olivenseife , in Päck¬
chen ä 35 kr.

Dr . Bdringuier ’s aromat. Kronengeist , Quintessenz cCEau
de Cologne, in Original-Flaschen ä fl . 1 .75 und 75 kr .

Dr . Bdringuier ’B Kräuterwurzel- Haaröl, ä Flasche fl. 1.
Gebr . Leder s balsamische Erdnussöiseife , ä Stück 25 kr.

4 Stück in 1 Packet 80 kr.
Der Verkauf zu obigen Originalpreisen befindet sich in Wien :

Annfhokon • A . Moll , Tuchlauben 9 ; A . v . Waldheim , Himmelport -n |JULIIOI \ Cllig a)iSe i 7 ; Bh . Neustein , Pl .nkenga^se 6 ; Jos . Weis ,Tuchlauben 27 ; J . Berber , Operngusfe 16 ; Hugo Rayer , Wollzeile i3 ;Dr . A . Frldrioh , Fleischmarkt i ; S . Mlttelbaoh , Krebs-Apotheke , Hoher
Markt ; G . Grünspan , Taborstrasse 26 ; C . Haubner , Am Hof ; Dr . J .
Lamatsoh , IV Hauptstrasse 16 ; Ludwig Lipp , am Neubau ; Fr . X . Pleban ,Stock-im-Eisenplatz 4 ; Karl Ploy , Porzellangasse 2 ; J . Pserhofer , Singer-
atrasse 15 ; Xonrad Soharrer , Mariahilferstrasse 72 ; Dr . Ottmar Zeidler ,Zechshaus , Hauptstrasse 16. Ferner bei J . Bitter , k. k . Hof-Lieferant , Rotheu-

thurmstrasse 14 , sowie bei folgenden
firflQQiqfpn * ^ ' * K Fritz , Bräunerstrasse 5 ; . Felix Griensteidl ,Ul UOOlolCII • Sonnenfelsgasse 7 ; Otto Kanltz & Co . , Stoss - im -Himmel 3 ;
Ix . Krebs , Wollzeile 1—3 ; Wilhelm Linzer & Klein , Salvatorga>se 10 :
A . Pfantzerts ’ Nachfolger , Tmhlauben 8 ; Bruno Baabe , Droguist ,Bäckerstrasse 1 ; Philipp Roder , Wienstrasse 15 ; A . Steife Sohne Zelinka-
gasse 11 ;Wellisoh , Frankl ft Co . 1. , Bäck>rstrasse 12 ; Franz Wilhelm & Co . ,sowie in den meisten grösseren Apotheken, Galanteriewaaren u .

Droguen - Geschäften Oesterreich -Ungarns.
Warnung ! Wir warnen vor Nach¬
ahmungen, namentlich von Dr . Suin de
Boudemardt ’ s Zahnpasta und von Br .
Borchnrdt ’s arom . Kräuterseife , welche

j unter ähnlichen lienennungen angeboten
werden . Mehrere Fälscher und Vcrsclileisser

von Falsifikaten sind bereits zu empfindlichen Geldstrafen in Wien
und Prag geriohtlich verurtheilt worden !

6
£/AaymohdY
■SWUV.FAlhIK

Ä'RAYMONOY
I 'J’HIYfA8»iK

Raymond «fc < < > . .
k . k . Privilegiums-Inhaber in Berlin .
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Prag -Rudniker
Korbfabrication

WIEN
VI . , Mariahilferstrasse 25

(Prag , verlang. Hybernergasse 38) .

Modernste Weihnachts - Geschenke .

Nr. 7848 .

Journal -

Noten¬
ständer

aus drap -
farbigem
Binsen-
geflecht

mit theil-
weiser Ver¬

goldung
fl . 0 .— .

Nr. 325 .

Papier¬
korb ,

aus Bambus¬
rohr gefloch¬
ten und auf
Bambusrohr-
gestell, 60 cm
hoch , 20 cm
Quadr .fl .4 .50
rund 25 cm
Durchm. fl . 4 .

Nr. 270 .
Theetischclien

aus Bambusrohr. fl . 15 .—
(mit nur zwei Seitentheilen fl . 12 .—) .

- , " ^ Et

Nr. 6/1 . 998

Englischer Korb -Fauteuil
montirt mit rothgeblumtem Creton -
Polster und Wulst und Posamenterie

fl . 7 .50.
Derselbe unmontirt . fl . 4 .50.
Illustrirte Preis - Courante separat
überKorbwaaren, Korbmöbel, Bam¬

busmöbel und Kinderwagen etc.

Bilüeer als
INSECTENPÜLVBR .

Unfehlbarer Schwabenfänger !
1 Stück 1 11. 50 kr. Einmalige Ausgabe.

Jeder Schw&benfanger hat dieses Bild als
Schützmarke.

Zn haben in allen bsss . Küchengeschäften.
Importeur : F . Haeoht , Wien ,

I , Brandstätte . 892

Wunderbar und geschmack
voll sind die Kinderwäsche-
Ausstattungen (auch stück¬

weise) für Neugeborne.
Die grosse Auswahl und
der Kunstaufputz ist einzig
774 und allein hei

S . WILHELM
Wien, VIII., Alserstrasse 45.

Preiscourante gratis .

MlcMf "Ä Thl<>r(

WGIotl ,
unzerbreohliek,

<A >uguste Gottfried
..z um i hnachlsbaurfT

i.SpiegelgasseN 5 11. ...

Die Uittel zu derHAARCUR
(s . tberap. Monatshefte II . 12) sind stets in
der Adler-Apotheke zu Pankow bei Rerlin
vorräthig. Preis mit genauer Gebrauchs¬
anweisung 5 .50 Mark .

Allen denen dringend empfohlen , welche
an übermässiger Schuppenbildung, an theil -
weiser oder gänzlicher Kahlköpfigkeitleiden ;
Mädchen und Frauen mit vollem Haar des¬
wegen , um aus einem starren , strähnigen ,
glanzlosen Haar wieder ein biegsames und
elastisches Gebilde herzustellen . 888

Flanellet -Wäsche
bunt geblümt oder gestreift

in grösster Auswahl vorräthig.

AUSZUG
ans dem neuen illustriiten

Original französische
Flanellet-Jacken

in Taille mit Zacken gepn zt fi. 2 .75
Flanellet-Negliges

in den reizendsten Fapons fi . 8 . —.
Flanellet-Schlafröcke

mit Zacken und Grätenstichen fl. 6 .50 .
Flanellet-Corsetten

mit farbiger feil er Stickerei fl. 2 .50 .
Flanellet -Röcke

mit Volants und Zacken geputzt fi. 2 .50 .
Flanellet- Beinkleider

mit Volants und Zacken geputzt fl . 2 .25 .
Flanellet- Kleidchen

für Kinder jeden beliebigen Alters fl . 1.50

Um das p . t . Publikum
von der sensationellen Auswahl

von nur
IV ouveautes

zu überzeugen, ist wiederholt ein nettes,
illustrirtes

Pracht -Album
mit 406 Abbildungen, die nach den neuesten
und seltensten Modellen reproducirt sind,
erschienen . Dasselbe wird auf Verlangen

gegen blosse Vergütung des
Selbstkostenpreises von 50 kr .
‘'per Postanweisung oder in Briefmarken)
franco zugesendet , und wird dieser
Betrag bei einlaufendem Auftrag von der

Rechnung in Abzug gebracht.

Grande Maison de Lingerie
WIEN

Ecke der Riirntucrstrasse 4J
(vis-ä -vis der k . k . Hofoper).

Maison Olga Edelmann
ATELIER

für Kobes , Confections , English
Costumes and Ladies riding

habits.

Wien , I . , Spiegelgasse 23
I . STOCK. 8U

Einziges Corset-Etablissement , welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 652
Pariser Damen - Mieder (Corsets)

Freies der MIEDER
von 10, 12, 14 bis
16 fl. Ü. W . CEIN -
TURES von 8. 10

bis 12 fi.
Bei Bestellung

durch Correspondenz
erbittet man das
Maas in Centimetern
anzugeben : 1 . Gan¬
zen Umfang vonBrust
und Rücken , unter
den Armen genom¬
men . 2. Umfang der

Taille. 3 . Umfang der Hüften . 4, Länge von
unter dem Arme bis sur Taille. Das Maas
ist am Küiper über das Kleid so nehmen .

ttn
Stande

altdeutsche
gepunzte Le¬

derarbeiten als
schöne Geburts¬

tags « . Gelegenheits¬
geschenke herzustellen .

Werkzeugkästen mit An¬
leitung und Vorlagen hierzu .

PreisM 6 . M .40 ,

Gustav Fritzsche , Leipzig ,
Königl . Hoflieferant.

Illustr . Prospekte u. Preisverz. franko u . grat .

— LAIT ANTEPHELIQUE

DIE MILCH ANTEPHELIQUE
'

mit oder ohne Wasser beseitigt
SOMMERSPROSSEN , SONNENBRAND ,

KUPFERGESICHT , FINNEN ,
.tfv. KÄLTESCHRUNDEN ,

4 MEHLFLECKEN ,
XjJVLv . .

RUNZELN ’eUl-

890

ÜKLAVIEREÜ
Pianinos , Harmoniums, nur ganz neues,
exquisites Erzeugnis , Garantie 5 Jahre , auch

! ! ! AUF RATEN ! ! !
oline Preiserhöhung -

durch d . Fabriks Ve tretet-F . J . BELLAK ,
VII . Br. , Mariahilfevstiasse 12. Kataloge für

Wien und Provinz gratis und franco.
- 915

WITTE ’:
ChristaisclMGfc -fleiilieitei ^

rFlimmerschmuck l2St .sortirt 1.20,1 .80.1
FPhönixglas -Schmuck verletzt beim Bruchl
f nicht , 12 St. sortirt , 85 kr. , 1 50 , hochf. *

2 .40 . Bonbonnieren u. Behänge 10 St.
1 —, l 50 , 2.— , detto hochfein
Mattsilber fl. 2 .50 , 3. —, 4. —. Christ-

[ baumschnee, Eisreif je 5 Pakete 40 kr. J
. Flimmer-Guirlanden 2 m lang 15, 30 kr. j
LUlust . Preiscourante gratis u . franco.£
^Ed .Witte , VI. . Magdalenenstr.

nächst d. Theater a . d.
WIEN .

fiC
Ul

w
Hl
*

Hans - n . Taschenapotheken,
Milohkoch - Apparat

für Säuglinge, Chirurg. Artikeln zur Selbst¬
anwendung, Inhalations - Apparate , Soda¬
wasser-Apparate f . Hausgebrauch . Wasser -
Filtrlrapparate . Prospecte gratis u . franco .

\ mi $BUCH\
GRATIS

^ pkzial-GrsiM
für

Laubsägerei ,
Holzmalerei u .
Brandtechnik
; um Laubsäg . mann "
G . Tomic , l

ianai . Mitarb . der früheren Firmaw Wilh . Riedl .
Wien , I. , Führiehgasse 6 M.
VS' Ermäßigte Preise . -^ 8

.wiener IKode " IV qestt .
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&SS ? 1

IGN .KLEIN
WIEN

VI ., Mariahilferstrasse 48 .
FI - IALE :

L, Siefansplaz, Thoaettiaus .

Mieder
in bester

Wiener
a Form

l.6bisfl .!2 .

„Sappho“ Busenhalter (Vorder und Patentirt.
Im Hanse mul bei der Arbeit statt des Mieders zu tragen.

In der kurzen Zeit der Einführung hat „ Sappho “ eine ungeahnte Verbreitung gefunden,
bietet es doch in seiner bisher unerreichten Vollkommenheit das Won plus ultra an
Bequemlichkeit . Der die Taille abschliessende Gummigurt gibt jeder Bewegung
nach , während der Oberkörper einfach mittelst zweier Schulterträger graciös gehalten wird

Taillenmass über ’s Kleid genügt.
Preis je nach Qualität fl. 3,— , 4.50 , 6. —. Versandt nur per Nachnahme. 894

L . Hörmansdorfer

„ZUM HEIDUCKEN ”
Wien, I . Bez., Plankengasse Nr. 5.

GEGRÜNDET I732.
Empfiehlt sein Lager in Garnen , Wolle und Zwirnen . Seide , Bänder ,

Nadeln , Hemdknöpfe , Watta , Harräder , Shirting .

Eingerichtete Näh - Fassetten .
Gehäkelte Tücher , gestrickte Tricot - Damen -Köcke , Strümpfe ,
Socken , Handschuhe , Leibchen und Hosen , Frof . Jäger 's Normal¬
wäsche , Tricots für Turner , Ruderer und Radfahrer , sowie alle in dieses

Fach schlagende Artikel . 929

licstellungcn nach ausicärts per Nachnahme .

ä . k . prin . | ) efro [ptiiii = £ niii |icn =ira6mR

ebrüder^ Brünne^
- »i= + Wien

VI . , Magdafenenstraße 10 und X . , Leeögafse 19 .

Größtes Lager von :
Tisch- u . Hängelampen, Tnstres,
Wandlampen » . Laternen neuester

und geschmackvollster Lonstruction
eigener Erxengung.

— Speciafität :
getrolenm - Hänge - und Tisch-

mpen mit neuem , patentirtem, un¬
übertroffenem

Wiener
Triumph -Brenner

60 NormalkerzenLeuchtkraft mit äußerst
praktischer Anzündc - und Anslösch- Vor -

richtung .

Elektra - Brenner
Mid

Sonnrnlicht -
EAeeisior-Lampen

Leuchtkraft fOOO Normalkerzen, ein¬
fachste und solideste Lonstruction . Von
unten anzuzünden , zu regnliren und

ansznlöschen .
Preis - Eourantr und Multrrbüchrr aut

Verlange » gratis und tranrs . aal

AU BON MABOHE
Nouveautes — Firma Aristide Boucicaut — Paris.

f ’; -n ®.

Wir beehren uns , die geehrte Damenwelt zu benachrichtigen, da*s unser Katalog, eine
Uebersicht unserer Neuheiten der Winter-Saison enthaltend , soeben erschienen ist und
allen Personen auf Verlangen franco zugesandt wird In Folge unseres stets wachsenden
Geschäftsverkehrs sind unsere Sortimente äusserst reichhaltig , und können wir behaupten ,
dass wir sowohl in Bezug auf Gediegenheit aller unserer Waaren, als auch auf Billigkeit
der Preise unbestreitbare Vortheile bieten . Ausser unserem Katalog der Saison, welcher
eine Uebersicht unserer hauptsächlichsten Neuheiten enthält , halten wir zur Verfügung
der Damenwelt auch mannigfaltige Mustor aller unserer Stoffe , sowie Albums. Be¬
schreibungen und Abbildungen aller unserer Modelle in verfertigten Artikeln , Die Firma
Au Bon Marche versendet Waaren naoh sämmtlichen Ländern und correspondirt in
allen Sprachen . Alle Bestellungen von Frs . 25 — an werden gegen Nachnahme portofrei
bis zur nächstgelegenen Post - oder Bahn-Station befördert . Der Eingangszell ist stets
zu Lasten unserer Kunden Das Haas Au Bon Marche hat f5r den Verkauf weder in
Frankreich , noch im Auslande Filialen oder Vertreter und warnt seine Clienten vor Kauf¬

leuten, welche sich missbräuchlich seines Titels bedienen sollten. 1024

•wr

Czerny 1« Tanningene
ist das beste bleifreie, garantirt unschädliche,

sofort wirksame 904

Haarfärbe - Mittel
för Kopf- und Barthaare , sowie Augenbrauen,
welcheaufdie einfachste Art , bei nur einmaligem
Gebrauche ganz verlässlich und sicher dieselbe
tadellose , glänzende blonde , braune oder
schwarze Naturfarbe wieder erhalten,
welche sie vor dem Ergrauen gehabt , und
welche weder durch Waschen mit Seife noch
imDampfbade abfärbt , ä fl. 2 .50 . Teint- Mittel ,
Poudres , Cremes , Parfümerien etc . Gesetz¬
lich geschützt , gewissenhaft geprüft und

echt zu beziehen von
Anton J . Czerny , Wien, I., Walltischgasse5
nächst d. Hofoper, im Hanse d . russ . Kapelle.

Zusendung sofort per Postnachnahme.
Prospecte auf Verlangen gratis und franco .

• Niederlagen in den grösseren Apotheken nnd
Parfümerien. (Aufträge von 5 fl. an franco.)

Ferd. Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45 , Margarethen , Ziegel¬
ofengasse 26 , Alserstrasse 8.

Ausserdem Filialen in : Pest , Prag , Innsbruck , llriimi .

ZUR SAISON !
für Herrenkleider im ganzen Zustande
summt Futter und Wa1 tirnnsr , als :
Ueberzieher, Winterröcke, Hosen , Gilets,
Kegenmäntel etc. , welche in beliebigen
Farben gefärbt , event . eliem . gereinigt ,

auf Verlangen auch reparirt und zum sofortigen Gebrauche wie
neu liergerichtct werden .

Färberei

Specialität

Telephon - Nr . 609 und 610 .

Post-Aufträge schnellstens. — Provinz -Aufträge werden promptest
effectuirt . otw

-wiener Mode - IV . Heft 4.
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P. KABILKA
Atelier für stilgerechte Hand

(angefangen und fertig ) .
Alle Arbeitsmaterialien zu modernen

Handarbeiten .

Wien , I . , Elisabethstrasse 4
(Heinrichshof ). 3

Diplom des k . k . österr . Museums für Kunst und Industrie .

io Medaillen .

Scharfs Diamant-Imitationen
als einzig in der Welt anerkannt . Ohrgehänge, Ringe, Knöpfe, Nadeln etc.

von 6 fl . aufwärts , repräs . 100 bis 600 fl. ,

K . p , Hof- Juwelier Scharf , Wien , Kolowratring 12 .
Illustrirte Preisconrante gratis und franco. 1027

Hochzeits - Geschenk TI!

Schöne antiqne Kleider- und Commode - Schränke
Zirbenholz reichst geschnitzt oder Nussbaumholz etc.

fein eingelegt empfiehlt

A . REINDL , Obere Donauliinde 43, LINZ .
Als Weihnachts -Geschenk sehr praktisch ! ! ! 1032

Antiseptlsches (amerikaa .) ^

Mundwasser |
von A . REIL ,

praktischer Arzt in Spei -
sing bei Wien , Haupt¬
strasse 10. Bei täglicher

Mundreinigung. besonders
wichtig für Kinder jedes Alters und Erwachsene, sichert es die ferne ,e Gesund¬
erhaltung der Zähne und verhütet Zahnschmerz, Ausgezeichnet wirksames Präparat
um eine vollkommene Sterilisation (gänzliche Befreiung) des Mundes von allen
schädlichen Bacterien und Fäulniss -Erregern ohne jeden Nachtheil für die Zähne

zu erz elen. 1017

Preis 1 fl. und eine kleine Flasche 50 kr.'

V^
'L ^ Schnee 'ballen

vim Zimmer..
—3 Disse sowie Viels

.andre Blumen
kann mil

Petzold ’s
Anleitung

'jedeDame selbst
_ nalurtreu anFertigen, .

1 Blumenarbeitskftsten für 11 Mk enth .
Muster von 9 Blüthcnzweigen >•. Blumen,

Werkzeug, Material und Anleitung.
Die von mir eingeführte Biumenarbeit ist
eine reizvolle Beschäftigung, und über
meine Arbcitskästen erhielt ich Hun¬

derte von Anerkennungsschreiben.
E . PETZOLD . Fabriku.fersandtvonBluinPD-
hestanifthoileii. Dresden , Kreuz-Strasse <>.
Nieder !.: Wien , I. bei Franz Westerhausen,
Brandstätte 3 . — Illustr . Kataloge frei

. . . . 1013

Krieg dem grauen Haare !
Nesohitsch ' Galläpfel *
Extract , berühmtes , einziges

t unschädliches Haar- und Bart-
jfärbemittel . gibt dem grauen
« und weissgefärbten Haare die
inrsprfingliche Naturfarbe wie -
Ider . Die Färbung ist unkeim-

Jb ,r . Mau färbt sich im ganzen
Jahre nur 2 —4 Mal . Preis 1 Flasche fl. I bis
fl. 1.60 , Vers , per Nachnahme. N. Neschitseh ,
Parfumeur , Wi -n , IV , Hauptstrasse Nr. 36 .

980

GHCESSTE MOnEMA . GA .ZINE

Storch ’ s v A*
970

Wien , H.,
Leopoldsgasse 27 a.

Gratis und franco
versenden wir den illustrirten Catalog , in
deutscher Sprache, enthaltend die neuen
Modekupfer für die Winter - Saison ,
auf frankirtes Anfragen an

JULES JALUZOT & C'
PARIS .

Muster der grossartigen Sortimente des
Printemps ebenfalls gratis . Um genaueAn-
gabe der gewünschten Sorten wird gebeten.

Speditionen nach allen Welttheilen .
Porto-u . zollfreie Versand-Bedingungenaus
den Catalogen ersichtlich.

Correspondenz in allen Sprachen

Pelzwaaren .
Eigene Erzeugnisse.

Damen « und
Herren -Pelzp ,
Da mon- Muffe ,

Kräk' O« ,
Pelerinen ,

B »:i i;ml Kuppen,
s ets das Ne ..esie

in <*!• gantester
Ausführung

Pelz- Verbrämung
nach Meter
empfehlen
J . & 0 .

WONDRÄCEK
Pelzwaaren -

Handlung .
Gegr. i J . 1834 .

PRAG
AJtst .Kleiner Ring

459/1 .

Knabenkleider
Wilhelm Deutsch , Wien ,

Fabrik : I . , Laurenzerberg 5 .
Illustr . Preiscourant franco.

- - 992

Waschmaschinen, Aus¬
windemaschinen und

Wäscherollen,giirantirt
besser wie jed . andere
System, fabricirt und
liefert aufs Solideste

Äug . Kolb ,
Maschinen-Fabrik,

_ Wien , Währing, Ana¬
stasius Grün-Gasse 24 . Ausg. mit gold.
u . silbernen Medaillen. Glänz. Zeugnisse

liegen vor . Verkauf unter Garantie.
Illustrirte Prospeote gratis und franco.

999

Soeben erschien :

Das tanzende Wien.
ALBUM 1891 ,

Inhalt : IT Tanzpiecen u - zw . : Kral , Joh . N. Freiherr
von Bauer -Marsch. — Bayer , J . Cliristkindel-Polka (Sonne und Erde.) —

Strauss, Joh . Sinnen und Minnen, Walzer . — Millöcker, C. Basch
wie der Blitz , Galopp. (Der arme Jonathan.) — Bayer , J . Melancholie,
Polka -Mazurka. — Suppe , F . von . Ballhouquet , Polka . — Waldteufel , E .
Deux k deux. Valse . — Czibulka , A . Gil Blas - Quadrille (Gil Blas ) . -

Alberti , H. Marien- Gavotte. — Ivanovice, J. Romänen-Herz . Walzer. —
Schrammel, Joh . Im Kaffeehaus, Scherz-Polka . — Bayer, J . Bade - Galopp.
(Sonne und Erde.) — Millöcker , C . Willst Du mein Liebster sein ? Polka -

Mazurka. (Der arme Jonathan .
') — Schrammel , Joh . Wien r Volksleben ,

Walzer . - Serly , L . Marcsa und Mariska, Csardas. — Alberti , H.

Braunäugelein, Schottisch . — Zois , H . von . Volkssänger Marsch. —

Für Piano netto fl . 1 .80 . 1018

Kaum dürfte ein modernes Tanzalbum existiren , welches eine so

gediegene Auswahl von Tänzen der Ibelielbtesten Oom -
ponisten mit schöner Ausstattung ’ vereinigt .

C-< a (Alwin Cranz ) , Musikalienhandlung,~ l , lllrl Wien , I . , Kohlmarkt Nr . 16.

Schutz gegen Einbruch und Diebstahl
durch die elektro-magueiis<-he, absolut einbruchsichere Sperr - , Control - und
Sicherungs -Vorrichtung für sperrbar .* Object ^. als : Gassen . Wohnungen ,
Bureaux, Magazine. Niemand ist zrn Stande ohne Wissen und Willen des

Besitzers in die Gassa, Wohnung etc . einzubrechen. 889

_ —w Preise von 30 fl , <mfwärts . — Prospekte gratis ♦

'
»«h stk

nle .

sgtfgsÄs :
besie
_A. tvÖ

"’s p, . tterie -

J eij
dtent pf 'ffarp

6“ tag -

Trooken - Elemante
„VOLTA “

für Telegraphen, Telephone, mediciniscbe
Zwecke etc . etc.

Ingenieur Steinbacli ’s
Elehtroteohn . Atelier

Wien—Währing, Häuptstrasse Nr . 1.
_ Provinz -Versandt per Nachnahme .
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nach englischer, französischerund Wiener Mode

„zur Afrikanerin“

ARPÄD SLEZAK
Wien , I », Banernmarkt Nr . S .

i — - SA \ 3ÜIVBR \ 31ÄN
Heinrich Mattoni , Karlsbad und Wien .

Ais rationellstes und billigstes
Kindernährmittel /
wird von Aerzten
allgemein bestens ,
empfohlen i

l .
^ ^ -^ Haupt-Niederlage^ bei

/ / Dari Berck
Wien , I ., Wollzeile 9 .

Zu haben in den meisten besseren
Apotheken und Specereigeschäften.

I

Färberei und chemische Futzerei
von J . I ) . Steiiigrnher in W ien , I .) Spiegelgasse 'l .

Prompteste Ausführung auch in die Provinz. 793 I

P . X/Ouis JBeilicli , V̂Xeissen , Smyrna Teppich-Fabrik . 963

von
sMaSh

zu Meissner Smyrna Knüpfarbeiten
fcw Hochinteressante , -weltberühmte Handarbeit für Damen .

Leinenwaaren,
. ' Brautausstattungen

Nur Vorzügliches wird geliefert von

Friedrich Kornblüh ,90
Fabrik in Freudenthal, Oesterreichisch - Schlesien .

Vertreter : Hermann Brandt . Niederlage in Wien, 1., Bauernmarkt 11 .

AVISErlaube mir die geehrten p . t . Damen hüflichst auf¬
merksam zu machen , dass ich 955

- — Wien , VI. , Mariahilferstrasse 35
(Mezzanin .i mein eigenes Atelier für englische und Salontoiletten, Reit¬
kleider , englische Jaquets, Mäntel und Mantelets eröffnet habe. — Meine
gesammelten Erfahrungen im Hanse M. J . Eisinger & Söhne durch meine
11jährige Thätigkeit lassen mich hoffen , allen an mich gestellten Anfor¬
derungen gerecht zu werden , das mir geschenkte Vertrauen zu wahren
und zu erhalten. J uljus Markus , Wien, VI., Mnrialiilferstr. 35 , Mezzanin .

Verkauf blos iu grillt versiegelten und blau etiquettirteu Schachtele .
Biliner Verdauungs -Zeltclien

astilies de Bi 1 i 11
Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, Verdauungs-Störungen
überhaupt . Depots in allen Mineralwasser-Handlungen , in Apotheken und

Droguen -Handlungen .
JJnnmeiidirectioii in liiliu ( lililmicn) . 7Ui

ISeuI Ebhardt ’s ISeu !

Moden -Album
Heü23. Herbst- u .Wintermodeni89091 .
Mit zalilr. Abbild , vonDamen - u . Kindermoden,
2color Modebildern, vielen Häkelvoil. Zubez.
du ' di jede Buchhandlung oder für 40 kr . von
Franz Ebhardt & Co . , Berlin W . 62.
- l0 '9
Honrad Gfraf ", Damenkleidermacher
Wien , Burggasse 76 , t . Stiege, 3 . St ., Th. 8 .

Gegründet 1*70 . lO .'O
Empfiehlt sieh den geehrten Damen zum Unter
rieht im Schnittzeichnen, Massnehmenund Zu¬
schneiden, so dass diese in 13 Lektionen
gründlich und praktisch ausgebildet
sind , und jede Schülerin nach vollbrachter
Lehrzeit jedes beliebige Kleid nach neuestem
Journal , ohne zu probiren, selbst zuschneiden
und ohne jede Ililfe selbst anfertigen kann.

Aufzeichnungen auf Stoff für Soutache, für
Stickereien auf Kleider, Kissen , Wäsche.
Phantasiearbeiten etc geschehen durch die

Plättmuster
die Bügelmust , sind auf Seidetipupier gedruckt .
fertig zum Uebei tragen mittelst • ineswanm i.
Bügeleisens . Zu iezieb '-n duiclidicVerlags ' .
Franz Ebhardt & Co . inBerlinW 62

Preis - u . Musteiiisten kostenftei
- 10.;.,

Feine Roller -Kanarienvögel .
Wirklich gut singende Kaffarien versendet
mit der Post gegenNachnahme AdolfMeixner,
Bauerwitz Oe. Sch. — Preisliste gratis .
—- - — - 1019

Keine kalten Füsse
«chweiasvertreibenden Sohlen 983

IaAOROIZ , 1, Rue Auber Prospect . freo.

Mtsrellen .
Kunstblumen aus Papier . Eine hübsche Beschäftigung für freie

Stunden ist das Anfertigen von Blumen aus Papier, die aus diesem
Material in äußerst gelungener Imitation hergestellt werden können. Diese
Papierbluinen können als Schmuck für Haus- und Kirchenaltäre , ja , in
discreter Weise angebracht , selbst als Schmuck für Balltoilettcn verwendet
werden . Tie komniende Weihnachtszeit bietet geschäftigen Händen Ge¬
legenheit , ihre Kunst für den Christbaum zu üben , und wir geben denjenigen
Damen , die sich für diesen Industriezweig interessiren, den Rath, in dem
Atelier von Marie Kaufmann , I ., Herrengasse (1, Unterricht zu nehmen.
Genannte Dame will diesem neuen Kunstzweige, deni in Deutschland
Tausende junger Mädchen huldigen , auch iu Wien zu einem Aufschwünge
verhelfen und hat deshalb am t>. Ortober in ihrem Atelier I ., Herren -
üasse 6 , einen Cnrsus zur Erlernung und Anfertigung von Papierbluinen
« öffnet.

Gelegentlich der Enthüllung des Liebig - Denkmals zu
Gießen , welche am 28 . Juli d . I . in weihevoller Weise erfolgte , hob
Professor A . W . v . Hofmann in seiner Festrede , in der er die unsterblichen
Perdienste des Forschers Justus v . Liebig feierte , auch die Bedeutung
und den culturellen Werth des Liebig ' schen Fleisch - Extractcs hervor ,
-"achdcin der geschätzte Redner gezeigt, wie aus den umfassenden Arbeiten
vstk- Meisters über Stoffwechsel, thierische Wärme , Fleisch - und Fettbildung
we große Entdeckung der Berwerthung des Fleisches hervorgegangen war,">hr er wörtlich fort :

«Eine Gesellschaft unternehmender Männer entschloß sich ans
riebig ' s Vorschlag, das von ihm aiifgefundcne Verfahren ini Großen zu
verwende» und den Fleischreichthum eines anderen Welttheiles den fleisch-
vedilrstigcu Bewohnern Europas zugänglich zu machen. So entstand die
wcltberühinteFleisch - Extract - CompagnievonFray - Bentos ,
deren Produkte sich bereits über die ganze Erde verbreitet haben . Dem
Urlieber derselben gehört der Ruhm , unsere Nahrung um eine Würze
vereichcri zu haben, welche sich den altbewährten Genußmitteln Thee !
und Kaffee in stets wachsendem Vtmfange zur Seite zu stellen verspricht. » !

Köllmer ' s k. k. priv . Patent - Uhren . Die Firma W . Köllmer ,
Wien , XI . Bezirk, Scrvitengasse Nr. I , gehört unstreitig zu jenen, die, trotz
aller Concurrcnz Anderer , den guten Ruf der Solidität bewahren . Die
Werkstätte gilt gegenwärtig als eine der besten Bezugsquellen von guten
Uhren . — Die Arbeiten , welche ans dieser Werkstätte hervorgehe» , sind
solcher Qualität und Ausführung , daß sie vielen derlei Erzeugnissen den
Rang abgclaufen haben, und ihr Ruf ist daher ein begründeter , ein sowohl
von Fachleuten , als vom Publikum anerkannter .

»Was Du thnst , das thnc recht !« Dieses Sprichwort findet volle
Anwendung auf die Cur - und Raturhcil - Anstalt zu Blasewitz -
Dresden . In Folge vorzüglicher Einrichtungen hat diese grüßte und
schönste Anstalt unter Leitung ihres bekannten Herrn De . rneck Neideck
erfreuliche Erfolge erzielt. Es vereinigen sich alle Heilfactoren zu erfolg¬
reichen Euren . Tie Nähe Dresdens bietet außerdem alle Genüsse der
internationalen Großstadt . Die Curanstalt ist das ganze Jahr geöffnet,
deshalb auch Wintercuren .

Hygienisches . Betrachtet man die vielen und verschiedenartigen
im Handel vorkomiuciidcn Zahn - und Mnndreinigungsmittcl, so findet
man , daß dieselben meistens mit ätzenden Chemikalien vermischt sind und
auf diese Weise das Gegeutheil von dem hcrvorbringen , was man damit
bezwecken will . Um jedoch geeignete Mittel oder vielmehr die Grundsätze
einer vernünftigen Zahn - und Mundpflege bekannt zu geben , muß von
Vornherein bemerkt werden , daß , um die Zähne schön und gesund zu
erhalten , man stets und überhaupt für die Reinlichkeit des Mundes Sorge
tragen müsse und sich hiezu solcher Mittel bediene, die geeignet sind ,
die fermentativen Stoffe , die sich iu der Mundhöhle ansammeln , zu zer¬
stören : wir können daher unseren P . T . Lesern die k. k. patcntirte»
hygienischen Präparate zur rationellen Pflege des Mundes und der Zähne
von Tr . C. M. Fab er, Leibzahuarzt weil. Sr . Majestct Maximilian I .
: c . in Wien , als : «Eucalvptus - Mund - Essenz «, «Specifische Mund¬
seife Puritas « , bestens empfehlen, da dieselben allen gestellte » Anforderungen
im hohen Grade entsprechen. Diese Präparate sind in allen Apotheken und
Parsnmcrien des In und Auslandes , sowie im Hauptversandt - Depöt :
Wien , I , Bauernmarkt 3, stets vorrüthig .

Wiener Mode " IV . £jcft 4 .
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gfür Küche und Kccus.
Sensationelle Neuheit !

Universal -FIcischschabcrund Fischschupper (patentirt in allen Ländern ) .
Derselbe ersetzt in jedem Haushalte vollkommen eine Fleischmühle oder
Fleischhackmaschine. Die Vorzüge des Fleischschabers sind : 1 . Das mit
dem Schaber hergestellte geschabte Fleisch wird vollständig sehncnfrei, da
die Sehnen nicht zerrissen werden , sondern ans dem Brett zurückbleiben.
Auch verliert dieses Fleisch nichts von seinem Safte. Die Maschine kann
auch für Leber, Schinken rc . verwendet werden . 2. Die Reinigung ist einfach ,

da der Schaber
nach dem Ge¬
brauche nur ab¬

gewischt zu werden
braucht . 3 . Für

Magen - u . Brust-
leidende ist dieser Schaber , welcher die Unver¬
daulichkeit des Fleisches beseitigt , ein geradezu S'8- - ■
unentbehrliches Bedürfniß geworden . 4 . Die Leichtigkeit, mit welcher dieser
Schaber auch Fische schuppt ist erstaunlich, und wird schon deshalb , da
er einem langst gefühlten Bedürfnis ; abhilft , den Weg in jede Küche finden.

Gebrauchs -Anwcisuiig : Man schneide das Fleisch längs der Faser in
circa 1 bis l ‘/* cm dicke Scheiben , halte dasselbe mit der linken Hand
mittelst des hiezu eigens construirten Halters (Fig . l ) und schabe das Fleisch
mit dem Schaber nach Fig . 2 . Beim Fischschuppen gebrauche man das
Instrument in derselben Weise , und zwar gegen die Schuppenlage . Preis
per Stuck sammt Emballage fl . 1 .30 .

Ng . i .

Fig . 3 . Dieser patentirte Serviettenring bleibt immer weiß, ist ans
feinstem Packfong-Meiall, silberglänzend, ans das Schönste ausgcführt , und

hat überdies . den
^Vortheil , daß man

ihn Zusammenlegen
skann , und er daher

auch gleichzeitig nach^'0 . ». Fig . 4 als Servietten¬
halter sehr vortheilhast zu verwenden ist. In der Mitte
des Ringes ist ein Raum für die Gravirung von
Buchstaben freigelassen. Dieser Serviettenringistpraktisch,
elegant und schön und kostet per Stück 35 kr. Die
Gravirung kann per Buchstabe mit 10 kr. bestens
besorgt werden . (Emballage und Porto 10 kr.) FigH

Fig . 5 und 6 . Neuester regulirbarcr Spiritus - Kochapparat . (Otte 's
Patent) . Dieser Kochapparat (für jede Haushaltung, für Garyons und Militärs
bestens zu empfehlen) ist als die beste bisherige Erfindung auf diesem
Gebiete zu begrüßen . Derselbe ist bedeutend praktischer, reinlicher und
geruchloser als die Petroleumkocher . Auch die Kosten für Brennmaterial
stellen sich viel geringer als für letztgenannten Apparat. Ferner ist eine
Reparatur in Folge der soliden Ausführung und der praktischen Form
gänzlich ausgeschlossen. Die Reinigung ist höchst einfach und leicht . Zu
unserem Apparat können beliebige Kochgefäße und nach Bedürfniß in
beliebiger Größe zur Verwendung gelangen .

Gebrauchs- Anweisung : Man fülle den Behälter a mit Spiritus
und drehe die Regulir- Scheibe mittelst 'des kleinen Drehers ä nach Links .

Dann läßt man durch das kleine Hähnchen d
den Spiritus in den Brenner e hinüberlanfen

!jPpOiC,Q ? '« OfrooCj ,
ilil .i i i ^

Fig . 5 . Fi -, . 6.
wo sich der Docht, welcher unverbrennbar ist, in dem Kolben h von selbst
genügend anfeuchtet, und zünde die Flamme an . Durch das Drehen des
kleinen Drehers ä nach Rechts wird die Flamme immer kleiner bis zum Er¬
löschen , und durch das Drehen nach Links immer größer und intensiver .
Der nach dem Kochen unverbraucht gebliebene Spiritus fließt bei diesem
Kochapparat nach den unteren Behälter 6 , an welchem sich , ein Hahn e
zum Ablassen befindet, um den ersparten und übrig gebliebenen Spiritus
wieder für den Behälter a zu verwerthen . Dieser regulirbare Spiritus -
Apparat (Fig. 5) hat ein Gewicht von l Kilo 75 Deka, ist ans einem
Stück gearbeitet und hat eine Höhe von 18 cm und einen Durchmesser
von 16 cm, der Preis ist fl . 4 .20 . Der Kochapparat Fig. 6 hat gleiche
Construction wie Fig. 5 und doppelte Flammen mit 2 Oeffnungen,
wiogt 3 Kilo 50 Deka , ist 35 cm lang , hat eine Höhe von 18 ein , eine
Breite von 16 orn und kostet fl . 12.50 . Kleinere Spiritus -Rechauds , jedoch
ohne Reservoir , aus Eisen und schön broncirt per Stück fl . 2.40 sind
ebenfalls zu empfehlen.

—
Fig. 7 . Die Citroncu -Prcsse ans

feinstem Guß , elegant und schön
broncirt mit Porzellan - Ober - und
Untertheil , hat den Bortheil, daß

der Citronensaft ohne jede An¬
strengung vollkoinmeu ansgepreßt .

werden kan » .
Gebrauchs - Anwcisnug : Man

^ lege die Eitrone oder einen Thcil
^ derselben in die obere Poezcllanschale ;

jgl in Folge des Schranbendrnckes er-
JAgießt sich der Saft in die untere
MSchale. Preis per Stück fl. 3 .25 .

Fig . 8 zeigt einen ganz neuen
Schneeschläger, welcher schon in 2 bis \Fig . i

3 Minuten den chnee von 10 bis 15 Eiern hcrstellt. Der gig
Apparat besteht ans verzinnten Spiralfedern, an welchen ein Holzstiel
befestigt ist , und kostet per Stück 30 kr.

Die oben angeführten Artikel sind in dem Etablissement für den
Haus - und Küchen - Comfort des k. u. k. Hoflieferanten H . Turzanski in
Wien, I ., Neuer Markt 11 , und in der Zweig-Niederlage, VI ., Mariahilfer-
straße 91 zu beziehen , von wo auch die illustrirte Preisliste auf Verlangen
zugesendet wird . Auch machen wir die P . T . Abonnentinnen schon heute
darauf aufmerksam, daß im nächsten Hefte eine vollständige illustrirte Preis¬
liste des vorzüglichen amerikanischen Cloudy - Email- Kochgeschirres er¬
scheinen wird .

Gelehrten - llarrethei.
» Gelehrte Narren sind die ärgsten Narren,» war das Wahlsprüchlein

Wenzel's , Herrschers desheil . römischenReichcs. Und wahrhaftig ! Wer daDicses
und Jenes in Betracht nimmt , was oft von einem Gelchrtenhirn ersonnen
wurde , der kann nur jenem Sprüchlein beistimmen. Hier einige Pröbchen
dieser sonderbaren Weisheit : »Im Jahre 1693 zeigten sich große Heu-
schrcckenschwärme in Deutschland . Ter gelehrte Professor Andreas Acoluth
wollte ans der Thierchen Flügel deutlich die Buchstaben A . M. gelesen
haben , welchen er die Deutung gab : »Annona moriemini . » (Ihr sollt aus
Kornmangel sterben) . Er schrieb darüber ein Werkchen , das großes Auf¬
sehen erregte und Bestürzung hcrvorrief . Zum Glücke waren da die
Männer der Kirche klüger als der Mann der Wissenschaft . Der berühmte
Theologe Reumann trat ihm in einer öffentlichen Predigt entgegen : »Der
allweise und allgütige Gott — sagte er — schreibt keine Briefe an die
Menschen auf Henschreckenflügel . Ueberdies, wenn es auch wahr sein
sollte, daß sich die Buchstaben A . M . auf den Flügeln dieser Thiere be¬
fänden , so sind sie doch ganz unrichtig verdeutscht worden , den sie heißen
im guten Latein nicht »Ihr sollt» rc ., sondern : »Ihr werdet euch an
Getreide zu Tod essen. » Darum hütet euch nur vor Völlerei und ihr
habt keinen Untergang zu befürchten - . Des langen Streites , ob Adam einen
Bart getragen habe oder nicht, sei hier nur flüchtig erwähnt , ebenso jenes,
der der Frage galt , welche Sprache im Paradies gesprochen wurde .
Gorogius meinte in seinem 1580 erschienenen Buche, Adam und Eva
hatten niederländisch gesprochen. Andreas Hemy behauptete dagegen, Adam
müsse dänisch geredet haben, Eva dagegen französisch . Diese »Sprachen¬
frage » ließe sich noch bis in 's Weite fortsetzen , da säst jede die Ehre für
sich in Anspruch nimmt , die Ursprache gewesen zu sein , und jeder An¬
spruch auch seine gelehrten Anwälte fand . Manpertius, der in der zweiten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts lebte, schlug allen Ernstes vor , eine

» lateinische Stadt » zu bauen , das heißt, eine Stadt ganz nach römischem
Müller, wo auch nur lateinisch gesprochen werden dürfte . Wer da aber
glaubte , daß es in unseren Tagen besser sei, daß jene Narretheien nur
der Vergangenheit zur Last kommen, der würde gewaltig irren . Es ist
noch nicht lange her , daß Svedenborg seine Schilderungen aus dem
Himmelreich gegeben hat ; noch im Jahre 1849 konnte die »Westdeutsche
Zeitung » in ihrer Nummer 68 eine »Beschreibung der Hülle « liefern , die
von einem recht »glaubwürdigen Reisenden » herrühren sollte. Aber näher
noch , viel näher ! Erst kürzlich reichte Einer der französischenAkademie eine
Schrift ein , betitelt : »Die Jungfrau von Orleans als Heerführer und Stra¬
tege . « Zum Schlüsse sei noch des ehrwürdigen Pater Bonhours gedacht . Sein
1671 erschienenes Werkchen behandelt die Frage, ob — ein Deutscher die
Fähigkeit Hütte , ein Belletrist zu sein . Man denke ! Dieser Erörterung gilt der
Nation , welche zweifellos die schreibfleißigsteder Welt ist, so daß ein gutes
Stück Wahrheit steckt in dem italienischen Sprüchlein : »6Ii Italiani »cri-
vano divino . i Francesi grazioso . ma i Tedeschi molto . « (Tie Italiener
schreiben göttlich , die Franzosen graziös , doch die Deutschen — viel !.
Bonhours hat übrigens selbst auf seinem Sterbebette noch etwas Drolliges
fertig gebracht. Ein pedantischer Sprachklauber , wie dieser Gelehrte ein¬
mal war , sprach er zuletzt : »Es naht sich das Ende meines Lebens , oder,
ich nahe mich dem Ende meines Lebens — beides kann man sagen . « Mil
diesem tröstenden Bewußtsein ging er in 's Jenseits hinüber . D . H .

Berichtigung !
In Heft 23 des vorigen Jahrganges bei der Unterschrift des unter

Nr . 47 abgebildeten Deckchens hat sich ein Druckfehler eingeschlichen . Es
soll richtig heißen : „Zur Preis -Concnrren ; der /Wiener Mode ' eingcschickt
von Fräulein Lotte Reuter in Bayreuth " anstatt , wie cs dort hieß : in Bregenz

Herausgeber : Wiener Derkagsanstatt ßolö -rt A Aiegkcr. — Direktion für den Modethril : / ouife Kassinowslry ; für die Handarbeit : Karotine Aarrk . — Verantwortlicher
Nssdacteur : Mannet Schnitzer. — Farbe von K. Wüste. — Schriften von Arendter & Warktowskn , ! . u . f . Hoflieferanten, Wien. — Druck und Papier „ Steyrermüht " . —
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Aeilage zur „Wiener Mode "
, Keft 4,15 . Hlovemöer 1890.

Manon ? )
(Oper in vier Acten von I . Massenet .

Wie Wiener Hofoper bereitet für den 17 . November die Premiere
des Massenet ' schen Bühnenwerkes vor , welches bereits in Paris eine

große Anzahl erfolgreicher Aufführungen erlebt hat . Es wird gewiß den

Leser interessiren , auf die Quelle zurückzugehen , aus welcher Henri
Meilhac und Philipp Gille , die beiden gewandten Librettisten der Massenet -

schen Oper , ihr Buch geschöpft haben . Es ist dies der berühmte Roman
des Abbs Prevost »klisioirs äs Nanon I- sscant et 6Ireva1isr Oesssrisnx » ,
der in Frankreich im vorigen Jahrhundert erschienen und zu großer
Popularität gelangt war .

In schlichter Art, , rührend und ergreifend , läßt Prevost den Helden
seines Romanes , den Chevalier Desgrieux , die traurige Geschichte seiner
Liebe selbst erzählen . Aus Leidenschaft für Manon Lescaut , die er in
Amiens mit dem Postwagen ankommen sieht und sofort auf das Heftigste
liebt , läßt ec Alles im Stich . Er beredet Manon , die von ihren
Eltern sür das Kloster bestimmt ward , mit ihin nach Paris zu fliehen ,
um dort vor aller Welt verborgen mit ihm zu leben . Nach einigen
Wochen voll Liebesglück betrügt Manon ihren Geliebten mit einem reichen
Generalpächter , der dem alten Desgrieux den Aufenthalt seines Sohnes
verräth und so, mit Manon im Bunde , die Entführung
des jungen Desgrieux durch einige Diener seines väterlichen
Hauses ermöglichen Hilst . Der junge Chevalier , der aus
seines Vaters Mund den Verrath der Geliebten erfährt ,
scheint von seiner Leidenschaft geheilt . Er will sich dem
geistlichen Stande widmen und tritt in das Seminar von
St . Sulpice ein . Nach einem Jahr strenger Vorbereitung
hält Desgrieux eine öffentliche Disputation in der Sorbonne .
Manon ist in einer vergitterten Damenloge Zeugin seiner
Triumphe . Sie folgt ihm nach St . Sulpice , dort weiß sie
im Sprechzimmer den Ueberraschten durch ihre Reize und
ihre Thränen so zu überwältigen , daß er mit ihr ans deni
Seminar entflieht . In Chaillot bei Paris , wo sich die
Beiden niederlassen , verschwindet bei einer Feuersbrnnsl
die Schatulle , in der Manon ihre ziemlich bedeutende Bar¬
schaft verschlossen hatte . Desgrieux wird nun in dieser Roth
Falschspieler ; Manon 's eigener Bruder lehrt ihn die Volte
schlagen und im HötsI äe Trans/Ivnois , der Hochschule des
Pharao im dainaligen Paris , rupft unser Chevalier mit
glänzendem Erfolg seine Opfer — Alles Manon zu Liebe !
Doch auch die bedeutenden Summen , welche Desgrieux ini
falschen Spiele gewonnen und auf die Seite gelegt hatte ,
halten nicht lange Stand . Untreue Diener stehlen das
Ganze . Nun geht es immer mehr bergab . Durch Manon
wird Desgrieux überredet , bei einem alten , in sie verliebten
Rons ihren Bruder vorznstellen und so den Alten um Geld
zu prellen . Ter Betrogene läßt Manon in das Hospital ,
Desgrieux in das Gefängniß von Saint -Lazare sperren .
Mit Freundeshilfe gelingt es Desgrieux , zuerst sich und
daun Manon durch Flucht aus der Haft zu befreien . Das
Spiel muß wieder helfen , die Casse der Beiden zu füllen .
Zu ihr Haus wird der Sohn des geprellten Alten , der
Manon und Desgrieux in den Kerker werfen ließ , einge¬
führt . Er verliebt sich in Manon und bietet ihr ein
glänzendes Leben an , ein Hötel , Wagen und Pferde und dazu eine
bedeutende jährliche Rente . Manon kann diesen Verlockungen nicht wider¬
stehen und hat noch die Grausamkeit , dem armen Desgrieux als Ersatz ein
hübsches Mädchen , die frühere Geliebte ihres jetzigen Anbeters , ins Haus zu
Ichccken. Desgrieux ist außer sich , er muß Manon Wiedersehen . Durch
Freundeshilfe wird Manon 's Anbeter aus dem Hötel gelockt und durch
Mige handfeste Bursche festgcnommen und bewacht . Unterdessen dringt
desgrieux bei Manon ein . Seinen eifersüchtigen Zorn über ihre Untreue

Manon in Zärtlichkeit zu verwandeln ; doch Beider Glück wird durch
ws Polizei gestört . Deni Vater des dnpirten Anbeters wird durch einen
Wiener die Nachricht von dem Gewaltstreich , der seinem Sohne gespielt
wurde , hinterbracht . Er läßt Desgrieux und Manon verhaften . Desgrieux
wird durch seines Vaters Fürsprache wieder frei , doch Manon soll mit

c . Dirnen nach Amerika deportirt werden . Jeder Versuch zu
wrer Befreiung ist vergeblich — Desgrieux schließt sich dem Zuge der
^ eportirten an und schifft sich mit Manon in Havre ein . Dem Gouverneur

» ranzösischen Strafkolonie in Amerika stellt sich Desgrieux als Manon ' s
.E bor ; die Beiden dürfen beisammen bleiben . Desgrieux will nun
lrklich am Altar Manon ' s rechtmäßiger Gemal werden . Er entdeckt sich

^ " bernenr und bittet ihn um seine Einwilligung zur Trauung ,

r»
" Gouverneur hat einen Neffen , Namens Synnelet , dem er sehr- gejhan ist. Dieser ist in Manon verliebt , und nun will ihn der Gou -

i
ne“ r Huk Manon ' s Hand beglücken . Desgrieux verwundet Synnelet

, • Zweikampfe und flieht mit Manon , die auf der Flucht stirbt . Des -
B U^

ct̂
1* *u

. seiner Familie nach Frankreich zurück .

Art Meisterhafte des Romans liegt außer der ausgezeichneten
und Weise der Erzählung auch darin , daß Desgrieux , der zum

l *

Falschspieler und Betrüger wird , doch niemals in unseren Augen den
edlen Glanz verliert , und daß Manon bei all ' ihren Lastern niemals
ihren Reiz einbüßt . Der aus Liebe so tief gesunkene Desgrieux und Manon ,
die galante Abenteurerin , bleiben uns stets sympathisch und in den
schlinimsten Augenblicken ihres schuldvollen Lebens hören wir nie ans ,
ihnen unsere warme Theilnahme zu schenken. Zwei so reizvolle Gestalten ,
in ein abenteuerliches Leben voll Sünde verstrickt — kein Wunder , daß
Librettist und Componist sich dieses echten Liebesdramas bemächtigten ,
um daraus eine Oper zu schmieden , welche an spannendem Reiz der
Handlung mindestens der stofflich verwandten >Carmen » gleichkommt .
Natürlich mußten die Librettisten Alles , was im Roman breiter , all -
mäligcr vor sich geht , in einige wenige , drastisch wirkende Scencn zu -
saiumeuzieheu und dabei Vieles ganz aus dem Opernbuch ausscheiden .
Die Aufgabe jedoch , die Handlung des Ganzen einzig und allein aus
dein Seelenleben der Hanptpersanen entspringen und ausfließen zu lassen ,
fällt wie in jeder Oper auch hier der Musik zu , die mit dem Zauber
ihrer Sprache die Gestalten auf der Bühne zu neuem Leben schasst,
während der Librettist den Zuschnitt gibt , den der Musiker zum glänzenden

Gewand auszuführen hat .
Allerdings ist das Libretto
zu Massenet ' s » Manon »
ein vorzügliches Opern¬
buch , welches dem Com -
ponisten die reife Frucht
in den Schoß wirft . Der
Stoff ist in vier Acte mit
sechs Bildern eingetheilt .
Im ersten Act begegnet
sich das Liebespaar in

> Amiens und flieht nach
' V Paris . Im zweiten Akt

' - unterliegt Manon den Ver¬
lockungen des reichen Bre -
ligny und verräth mit
Hilfe ihres Cousins (der
Bruder des Romanes wird
in der Oper zum Vetter )
ihren Geliebten , der ge -
ivaltsam entführt wird .
Im dritten Act ist Bolks -
sest ; Manon erfährt , daß
Desgrieux Priester werden
will ; sie eilt nach St . Sul¬
pice und beweg : den Ge¬
liebten , mit ihr zu fliehen .
Im vierten Act Spielscene ,
Verhaftung des Liebes¬
paares . Manon , zurDepor -
tation verurtheilt , stirbt
auf dem Wege nach Havre
in den Armen des ver¬
zweifelnden Geliebten .

Die Massenet '
sche Musik schlägt natürlich im Großen und Ganzen

den tragischen Ton der seriösen Oper an . Massenet hat in sehr glück¬
licher Weise die Hauptpersonen durch fixe Motive charakterisirt , welche
sich durch die ganze Oper hindurchziehen . Manon hat — sehr bezeich¬
nend sür ihr Naturell — zwei solcher Leit - oder Leibmotive , welche
gleichsam ihr schlimmes und ihr gutes Priucip im musikalischen Ton
zum Ausdruck bringen . Eingeführt wird » Manon » in der Oper durch
das Motiv , welches ihre Vergnügungssucht , ihren Hang zu de» welt¬
lichen Freuden , also ihr böses Princip , ansdrückt . Gleich bei ihrem ersten
Auftreten klingt das Motiv im Orchester an , daun singt sic dasselbe ,
höchst coqnctt in der Scene mit ihrem Cousin » Bedenken Sie , die Be¬
wegung . » Auch wie im Verlauf des ersten Actes Guillot zu ihr tritt , dann
als Bretigny sie zum ersten Mal sieht , hören wir das Motiv , das auch höchst
bezeichnend abermals auftritt , als Manon die geputzten Freundinnen
der beiden Lebemänner bewundert . Manon ' s besseres Ich charakterisirt
ihr zweites , gleichsam resignirendes Motiv : »So zeig ' Manon den ernsten
Willen . » Sie singt es zu sich im ersten Act , um ihre schlimmen Regungen
zu verscheuchen und flüstert bei seinem leisen , orchestralen Anklang sterbend
ihre letzten Worte : »Und das ist die Geschichte von Manon Lescaut . » In
ähnlichem Sinne , wie Manon , ist auch Desgrieux durch zwei Motive
musikalisch charakterisirt . Das erste sanfte Motiv ertönt im Orchester bei
feinem ersten Auftreten ; er freut sich auf das Wiedersehen mit dem
geliebten Vater . Da sieht er plötzlich Manon und wird von ihrem Zauber
hingerissen ; das zweite , leidenschaftliche Motiv hebt an , und mit dem Ans¬
bruch heftigster Liebe singt Desgrieux an Manon die Worte : »O holde
Zauberin » . Massenet hat musikalisch glücklich und mitdramatischerJntelligenz
diese beiden Leitmotive erfunden und in seiner Oper verwendet . Das sanfte ,

I . Mafsenet .

« ussüh,
. ®ur dj das gefällige Entgegenkommen des Oberinspectors und Costümzeichners des Hosopern -Theaters , Herrn Franz Gaul , wurde es uns ermöglicht , schon «or der

rung eine Scene de« Massenet ' schen Werkes in den an der Wiener Hosbühne zur Anwendung kommenden E - stümen unseren Lesern vorzusühren .
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Fr !. Mane Ncnard imd Ernest van Dvck in »Manon », III. Act , Scene 2 .
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erste hören wir noch im ersten Duett mit Manon, dann
im Orchester- Borspiel zum zweiten Act, im Anfang des
folgenden Duetts mit Manon, als Desgrieux an feinen
Vater schreibt, dann ini Orchester remiuiscirend im dritten
Acte, als der alte Desgrieux von feinem Sohne zu
Bretigny spricht. Das zweite, leidenschaftlicheMotiv ist das
herrschende, siegreiche : die Liebe zu Manon. Im Duett
mit Manon im zweiten Acte, wie Desgrieux ihr erklärt ,
sic zu seiner Frau zu machen, tritt es bezeichnend im
Orchester auf, ebenso bei Desgrieux ' feurigen Worten:
- Endlich, Manon, dürfen wir uns leben. » In St . Sulpice
klingt das Motiv verführerisch in die fromme Stimmung
des angehenden Priesters hinein , und leidenschaftlichnach
Zivil modulirend , bringt es das Orchester im Duett mit
Manon, bis es in seiner ursprünglichen Gestalt breit und
mächtig auf Manon's Worte : «Wenn Du willst, daß ich
leb '

, gib wieder mir Deine Liebe» , wieder ertönt und das
Duett gleichsam trinmphirend abschließt: Die Liebe zu
Manon hat bei Desgrieux gesiegt. Im leisesten Piano,
gleichsam sterbend, wie Manon selbst , wird das Motiv
melodramatisch vom Orchester gespielt, während Manon
in ihren letzten Augenblicken sich der glücklichen Ver¬
gangenheit erinnert.

Bretigny hat gleichfalls sein Motiv. Im zweiten
Act, wie er, als Gardist verkleidet, Manon seine Liebe
erklärt , lernen wir cs kennen , in schöner , leidenschaftlicher
Steigerung beherrscht es als leitende Melodie das
folgende Quartett . Verlockend erklingt es wieder, als
Manon in ihrer Scene zwischen Desgrieux und Bretigny
schwankt , und beschließt den Act : Bretigny ist Sieger
geworden . Lescant durfte nicht leer ausgehen ; auch er
wird bei seinem Auftritt im ersten Acte von einem
militärisch -bombastisch auftrctenden Motiv bei seinen
Worten : »Lescant bin ich » , eingeführt , welches bei dem
Lärm, unter welchem Lescant und Brätigny im zweiten
Act bei Manon cindringen , unruhig im Orchester variirt
wird und bei Lescaut 's heuchlerischen Worten : »Sehr
klar ist die Sache » eine humoristische Färbung annimmt.
Ten seriösen Tonstücken , wie der reizend im Orchester
begleiteten Erzählung Desgrieux ' von seinein Traum (im
zweiten Act) , dem enrpfindsamen Arioso , welches schmerzlich
entsagend Desgrieux in St . Sulpice singt, dann dem
leidenschaftlich heißblütigem Terzett (in Des -dur ) in der
Spielscene und dem wohl stark opernhaflen Duettsatz
»Eiuz' ge Lieb ' meines Lebens » stehen solche gegenüber,
die durchwegs operettenhastes Gepräge haben , wie unter
Anderem die Ensemblenummern der drei Mädchen
(Pousette , Javotte und Rosette) im ersten, .zweiten und
vierten Act. Sehr leicht geschürzt ist auch im ersten Acte
im Duett des entfliehenden Liebespaares die Schlußstelle :
»Ja , wir leben in Paris » ; ebenso segelt gänzlich im
Fahrwasser der Operette Manon's leichtfertiges Couplet im dritten Act :
»Folget dem Ruf, so lieblich zu hören .»

Prächtig ist die Balletmusik , für welche überhaupt Massenet , wie
unser Publikum schon aus dem « Cid» weiß , eine besonders glückliche
Hand besitzt. Reizend ist die menuettartige Tanzmusik, welche im dritten
Act beim Volksfest in der Ferne erklingt, während Guillot und Bretigny
sich treffen, und als Manon den alten Desgrieux über seinen Sohn aus-
holen will. Auch das große Ballet enthält vier reizvolle, ausgezeichnet
instrumentirte Tauzstücke alten Styls . Noch ist als tresflich im Ausdruck
getroffen hervorzuheben die mysteriöse Begleitung des Orchesters während

der Spielscene und der Soldatenchor in der letzten Scene . Was über¬
haupt die Massenet' sche Musik auszeichnet, das ist ihre Farbe, ihr Local¬
ton . Der Zuhörer ist in die frivole Zeit Ludwigs des Fünfzehnten ver¬
setzt, und von all ' dem liederlichen Treiben , welches mit großer
Lebendigkeit an uns vorüberzieht , hebt sich ergreifend die unzerstörbare
Liebe des unglücklichen Desgrieux ' ab . Zweifellos wird die Oper i»
Wien gefallen. Director Jahn am Dirigentenpult und Herr van Dyck
und Fräulein Renard in den Hauptrollen beschäftigt — bei der Mit
Wirkung so ausgezeichneter Kräfte darf man der Massenet' scheu Oper de»
besten Erfolg Vorhersagen. Dr . Hans Pamugartner .

Novitäten vom Büchermarkt .
(Bei der Redaction zur

Friedrich Chopin als Mensch und als Musiker . Von Friedrich
Niecks. Aus dem Englischen von Dr . W. Langhaus . 2 Bünde in 12 bis
15 Liesgn. a I Mk. Leipzig , Verlag von F . E . C . Leuckert , 1890 . Die
uns vorliegenden sechs Lieferungen gestatten wohl noch kein Urtheil über
das weitaugelegte Werk , doch kann die Fülle des klar grnppirtenMaterials
schon jetzt hervorgehoben werden . Wir behalten »ns ein eingehendes
Referat bis nach vollständigem Erscheinen vor ; wenn das Ganze hält ,
was der Anfang verspricht, so wird es sowohl Fachleute als auch die
große Gemeinde der Chopin -Verehrer und - Verehrerinnen in hohem Grade
befriedigen , da eine wissenschaftliche , nicht »von der Parteien Haß und
Gunst entstellte« Würdigung des Meisters bisher noch vollständig fehlte.

Jesko v . Pnttkaincr: »Kismet - Novellen . » Leipzig, Verlag von
Julius Brehse . Ein starkes Temperament spricht sich in den sieben
Novellen aus , welchen der Verfasser das Motto vorangesetzt hat :
»Kismet der Liebe ! So wunderbar beseligend und doch unheilvoll ! Du
ergreifst Mann und Weib ! Der schwache Charakter wird Dir erliegen,
und nur ein starker Wille verniag sich Deiner Gewalt durch edle That-
kraft zu entziehen. « Um Liebe, und zivar um elementare , leidenschaft¬
liche , welche wie ein Fatum über den Sterblichen kommt, dreht sich
Puttkamer's Buch . Dasselbe ist nebenbei — und das wird ihm beim
Lesepubliknm eher nützen als schaden — eine internationale Musterkarte
der Liebesäußernngen verschiedenster Culturvölkcr .

C . Salburg . »Neue Gedichte. » Graz , 1890 . Verlagshandlung
»Styria .» In der Abtheilnng -Sagen und Balladen » , der weitaus

Besprechung eingelangt.)

bedeutendsten der schön ansgestatteten Sammlung, kündigt sich eine
Meisterin an , welcher eilte starke dramatische Begabung eigen ist, und
die wir mit Freuden begrüßen , wie jedes echte Talent. Durch die
Widmung an das deutsche Volk hat die jugendliche Dichterin der Kritik
den Maßstab angegeben, mit dem sie ihr Werk gemessen wissen will
Dieser Stolz ist schön , ist edel , aber — wir betonen dies ansdrücklich
noch nicht berechtigt, denn das Buch bringt auch Vieles , was unreis,
was baare Prosa ist — z . B . die Abtheilung : »Die Philosophen » —
die Entwicklungsgeschichte der deutschen Philosophie von Mönch Eckhart
bis Ednard Hartmann, dem ganz ernstlich der Vorwurf gemacbt wird,
daß sein Leben sich mit seiner Lehre nicht decke — ferner studentische
Kneiplicder , die sich immerhin seltsam ausnehmen in einem Bnche, dessen
erste Seite das sinnende Haupt der jungen , der hohen Aristokratie an--
gehörigen Dichterin zeigt.

Johann Friedrich Tänzer. »BunteLieder . » Lieder, Sagen , Histörchen
in freier Form. Neunkirchen, 1889 . Druck und Verlag von Wilhelm
Biktora . — Ein freundliches Talent, von dem wir noch manches
Hübsche erwarten dürfen .

Jos6 Baronin Schneider- Arno . »Ans Oesterreich ! » Wien 1889 .
Verlag von L . W . Seidel L Sohn . Das schön ausgestatteie Buch ent¬
hält die Biographie des Großvaters der Dichterin , des Feldmarschall-
Lieutenants Karl Freiherr» von Schneider- Arno, die in mehr als einer Be¬
ziehung interessant ist , und einer Sammlung von Gedichten und Aphorismen ,
die der großen Begabung der Verfasserin das beste Zeugnis; ausstcllen .

wiener Mode - IV .
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vom 16 . bis 30 . November .
Sonntag : Hirnsnppe (ans Knochen und Liebig' -s

Fleischeptract) : Büchsenhiimmer mit kalter Scuf-
sauce ; Wildente mit Buttcrteig*) ; Obst.

Bi ontag : Kntielslecksiippe **) ; FiiimaiicrGnlyäs* * *) ;
Käse .

Ticiistag : üceissnppe; Rindfleisch mit eingebrannten
Kartoffeln ; Spritzkrapfcn .

Mittwoch : Tapivkasnppe (Knorr 'sches Präparat ) :
gedünstete Rostbraten mit Maccaroui ; Bisgnit-
schnilten.

Donnerstag : Bohnensuppe ; Nicreiibraten mit
W — \! WSalat : Qniitenkäse.

Freitag : Kartosfelsuppe ; Paprikahecht mit Speck -
knödeln; Linzcrtorte .

i Samstag : Nudelsuppe ; Rindfleisch mit Spinat :
baierische Tampsiindeln .

Sonntag : Einmachsiippe ; Snrdellcnschnitteii ; 6)ans
mit Salat : Brasiliauerrcis.

Montag : Erbsciipiiresnppe ; Schvpscnkcnlc mit
Salzgurken ; Giardinctto.

Ticnstag : GricSsnppe ; Rindfleisch mit Sancw
ampfersancc : Topfcnkocli .

Mittwoch : Brotsuppe mit Ei ; Selchfleisch mit Rollgerstc und böhmischen
Erbsen ; Käse .

Donnerstag : Fleckerlsuppe; nberdnnstctcs Rindsleisch mit Goldnockerln
(kleine Spätzchen, die vor dem Anrichten in Eidotter eingeschlagcn und
für einen Augenblick in die Röhre gestellt werden) ; Omelette mit Früchten .

Freitag : Benschclsnppc; böhmischer Karpfen ; Nlmcr Kuchen .
Samstag : Suppe mit Sternchen ; Rindfleisch mit Gnrkcnsaiicc; Aepfel-

strndel.
Sonntag : Mailänder Suppe ** * *) ; Rettig mit Butter ; SchweinScarro

mit Rothkrant ; Kaffceschanui .
*) Wildente mit Buttcrteig . Wir verdanken diese Vorschrift

einer geehrten Abonnentin , die uns nicht nur eine stattliclic Anzahl von
Rccepten für Wildbcreitniig , sondern auch einen Küchenzettel für 14 Tage
mitgctheilt Hatz in welchem täglich Wildprct zur Verwendung gelangt .
Wir werden denselben demnächst veröffentlichen und auch von den Rccepten
dankbar Gebrauch machen. — Die Wildente wird gerupft , gesengt und
ausgenommen ; wenn cs eine ältere ist, nins; sie darauf einige Tage an
einem kühlen Orte abliegen . Dann wird sie innen mit Salz und Pfeffer

eingcrieben, in gesalzene Spcckschciben gewickelt , ans etwas Fett saftig
der Rohre gebraten und mit Buttcrteig garnirt.

* *) Knttclflccksuppe (mitgctheilt von einer Abonnentin ) . D
Knttelflccke , auch Kaldannen geiiannt , werden gewaschen , in Salzwass
gekocht und in längliche Streifchen geschnitten. Eine kleine Zwiebel wi
sein geschnitten und ans Butter gelblich anfgeschäiimt, dann gibt man i
Kuttelflecke , 2 Liter Wnrzelbrühc und etwas Fleisclieptract daran und bre»
sie mit fetter , lichter Mehlschwitze ein . Tie fertige Suppe wird nach Gesckima
mit Citroiiensaft , Pfeffer oder Ingwer gewürzt . Man servirt dazu gcroste
Semmel - oder Brotschnitten .

* **) Fiumaner Gnlyäs . Rindsgnlyäs wird wie gewöhnlich a*
Fctt und Zwiebel zugestellt; ivenn cs halb fertig ist , gibt man gewürfelt
Speck , rohe geschnittene Kartoffeln , und zerthcilten Kolit dazu und läßt
zngedeckt unter Rachgiesten von etwas Wasser fertig dünsten.

* ** *)
’ Blailänder Suppe (ans der Küche des Hütet »Kronprinzessi

Stephanie« in Abbazia) . Fleischbrühe oder eine ans Knochen und Licbig
Fleijchextract bereitete Snppe^wird in Tellern servirt . 4lnf einer Schuss
reicht mau dazu folgende Beigabe : Maccaroui ivcrden in Salzwasser gckoch
in Stückchen zerschnitten und mit einer Mischung von janercm Rahn
Eidottern und Parmesankäse leicht verrührt. Eine Tortenjorm wird in
Butter reich ansgestrichcn und mit Mehl ausgestrent ; man bäckt die Ma
caroni darin sehr rasch in einer heißen Röhre und stürzt sie ans, dam
die glatte Seite nach oben komme . Geriebener Parmesan ivird nebenbei scrvir

Anna Förster .
Kcfenleig ohne Gier (niitgcthcilt von einer Abonnentin ) . 28 De

Mehl , 3 '
,2 Deka Hefe werden mit lauer Milch zu einem Teig verarbeite

den man in der Wärme aufgchen läßt . Tann vermischt man auf bei
Brett 28 Deka Mehl , 14 Deka Rindsschmalz , 7 Deka Butter, etwas Zuck
und Salz und verarbeitet den Hefenteig tüchtig damit . Dann wird er
32 Theile geschnitten, ans denen man viereckige Fleckchen walkt, die ma
mit Nußfülle belegt, zu Kipfcrln formt , auf einem mit Fett bestrichene
Backblech nochmals aufgchen läßt und , mit Ei bestrichen , bei mäßiger Hitz
hellgelb bäckt.

Soja ist eine zu den bvhnenartigenSchmettcrliiigsblüthlcru (I’liaseole .
gehörende, in China und Japan theils wild wachsende , thcils als Fnttci
und Nährfrucht nngebante Pflanzengattuiig . An« dem Samen, der in Japa
die tägliche Kost der ärmeren Bolksclasfen bildet , wird dort eine braun
dickliche, aiigenehm pikante Sauce bereitet und in hermetisch verschlossene
Gläsern auch nach Europa befördert . Zn Fleischspeisen genossen , sott
gleich dem Senf, die Verdauung befördern .

Bon dciil tzorziistlichcil Kochlmchc : „Prnto ' s SiiiOcntirf !
Wchc" liegt im » schon die 21 . Auflage vor .

Bester
im Gebrauch billigster
V, Kg . .trennet für 100 Tassen feinster Chocolatie . I

SARG ’ «

Amerikanische Zahn - Creme
per Stück 35 kr.

Nach , kurzem Gebrauch unentbehrlich . s,s

ALODONT
LUDWIG HERZFELD

empfiehlt sein reichhaltigstes Lager von OU JJ ^ iJJTES in Bändern ,
Spitzen , Stickereien , Passomenteries mul Tulles zu hilligsteu Uiviscn .

„ Keine Filiale “ Ad7uleachetenrau „ Keine Filiale “
Jln -fjros XV11 I ., JAvhtenstey I . Stoe 7,\ 9()G

Tapisserie - Etablissement l

LU/ )

mwi

Handarbeiten in stylgerecliter Aus-
fiUnung , angofansfen lind fertig.
Monlirniigeii aller Art. Materialien .
der voniigdichslen Qualität. Grosso
Auswahl in Häkelarbeiten , l ’osa-

menteiien etc . etc .
Sämintliche in der „Wiener Mode“ ’
erwähnten Handarbeiten und Ar-

bcitsmaterialicn sind vorräthî .
'

Preis -Coarantc mit 3 SHckinustern
gratis mul franco . .v,n

The Patent „ Darjiing Ueaver *4
Stopf - Apparat
Die oberen Häkchen#ind bewe;j- als LehrmittelHol., welch« durch »lei»» ln Schulen he

rel“
,

in v";— ra *» wenaung , aoi
in keiner Haus
I . .tung fehlen

Kind kann jed¬
wede rtopfirh .
(ob btiümpl 'e.

schnell , schon.
dauerhaft ,

gleichmäs -dg

«•■wel ' t ausfuh -
reii . Preis mit
G«brauchsanl .

u. Trobeirbeii

Umwendenselbstständigweben, düng von fl.2 2a
portof ei. Bestellungen an

0 . SfhuherMVien , 1. , RotIioii tIrurnisfr ,19 K
llen.-Vertr. *1. Patent,,lhirnim!Ve.Tn,r”Sto|if- \f)p.T .-rom|».

Liolise ’s

LILAS BLANC
(Weisser Flieder )

ist vermöge seines blumen¬
reichen ,nnhaltendt 'uDufies als
n <h - Mtrr ! /n hli 11,/soilvn r
•' er eleganten We t in allen
Landern verbivit - t und be -

v..r/,u^t . b7U

GUSTAV LOIISE
[ Berlin, Jägerstrasse 46.
f Zuhaben in allen Parfümerien ,

Prngnericu und Apotheken

40 jiilii iges lieuonimve!

Wund - ttnö Zctlin -
Avctrrfihelterr

wie Lochorwerden der Zähne , Zahn
schmerzen , Entzündungen , Ge¬
schwüre , blutendes Zahnfleisch
übler Geruch aus dem Munde ,
Zahnsteinbildung , werden
am sichersten verhütet
und geheilt bei tag
liebem Gebrauche
des weltberühm
ten echten kais .

lrön . Hof -
Zahnarzt

%TV

&
welches

ein Präservativ
gegen alle Za,Im

u. Mumlkrruikhe 'uoii ,
als hewalules Gurgtl -

w&sser bei chronischen
Ilalsleiden u . unentbebrlicb

bei Gebrauch v. Mineralwassern
st , und in gleiehzehiger Anwen -

iiing m. Dr . Popp ’s Zahnpulver
oder Zahnpasta stets gesunde und

schöne Zahne erhalt . Dr . Popp S Zahn¬
plombe . Dr Popp ’s Krauterseife geg.

Hautausschlüge jed . Art n . vnrauigl . für Bäder .
Preis : Anatherin - Zahnpastain Posen fl. 1.22 ;

aromat Zahnpasta ä ilökr ; ZolinpnlvertJSkr . ;
Zahnplcmbo fl i - ; Kräuterseife :io kr.

Vor Ankauf des gefälschten Anatherin -
Muudwassers , welches laut Analyse dio Zähne

ruiniren muss , wird ausdrücklich gewarnt .
Dr . J . G . POPP, Wien , I . , Borjnergasse 2.

Zn habfii in sämmtlichen Apotheken , Dmguerien und Parfümerien .
Man verlange ausdrücklich Dr . Popp ’s Erzeugnisse und

nehme keine anderen an . 45 »

.vcran ?gcbcr - Vicncr ^»crkngsanttaft «5oU>cr1 A Ziegtcr . Direction für den MorerHcil: -Louise ÄulNnomsfln : für die Handarbeit : / rarofine 2!anfi . ^ era -i ' ivorililher ?hedaekcnr :
Manuct Schnihcr . Farbe von Wüste . Echriiten von ?ärcndter Sc 2Narf: fowüfrn . k. n . k. .̂ oilieferanien, Wien. Trnck und Papier . . C>b*iin,rniürif ,' \ A-;ir die Trnckerei

iHuan U'Oiü .r!) : iUPcrf ü*irt ).
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